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ZUSAMMENFASSUNG  
 

 
Insgesamt ist das Umweltmanagementsystem im Europäischen Parlament in einem guten 
Zustand. Im Hinblick auf die Umweltleistung ist jedoch festzustellen, dass sich die 
Emissionswerte im Jahr 2022 wieder sehr stark den Emissionswerten aus der Zeit vor der 
COVID-19-Pandemie angenähert haben. Eine zentrale Botschaft dieses Berichts ist daher, 
dass das Parlament entschlossen handeln muss, damit es seine vom Präsidium festgelegten 
Ziele für das 2024 erreicht. Es müssen Maßnahmen im Bereich der Personenbeförderung 
ergriffen werden, wo eine Verringerung der Zahl der Flüge und der Übergang zu 
nachhaltigerem Reisen erhebliche positive Auswirkungen haben könnten. Außerdem sollten 
die Bemühungen zur Verringerung der Emissionen aus Gebäuden verstärkt werden. 

Die Umweltleistung des Europäischen Parlaments wird anhand wesentlicher 
Leistungsindikatoren (Key Performance Indicator, KPI) in mehreren Bereichen wie Reisen, 
Heizung und Abfall gemessen. Damit diese Indikatoren richtig eingeordnet werden, werden 
sie im Einklang mit der EMAS-Verordnung in 
der Regel pro Vollzeitäquivalent (VZÄ) 
ausgedrückt. Nachstehend werden die 
wesentlichen Leistungsindikatoren des 
Parlaments nach Kategorien für das Jahr 
2022 kurz zusammengefasst. 

Die CO2-Emissionen je VZÄ sanken 2022 
im Vergleich zum Bezugsjahr 2006 um 51 % 
– ein Wert, der über dem für 2024 
festgelegten Zielwert von 40 % liegt. 
Aktuelle Daten deuten darauf hin, dass die 
Emissionen seit der COVID-19-Pandemie 
gestiegen sind, und zwar um 
17 Prozentpunkte im Jahr 2022 im Vergleich 
zu 2020.  

Dieses Dokument enthält ausführliche Informationen für die Öffentlichkeit über die Struktur 
und die Aktivitäten des Europäischen Parlaments im Zusammenhang mit der 

Umweltberichterstattung, die in der Verordnung über das Gemeinschaftssystem für das 
Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS) vorgeschrieben ist. Es enthält 

auch die Bewertung des Umweltmanagements, die dem Präsidium des Europäischen 
Parlaments vorgelegt wird. In dem Bericht werden das Umweltmanagementsystem, seine 

Wirksamkeit und die Umsetzung des jährlichen Aktionsplans bewertet. Darüber hinaus 
werden in dem Dokument die Umweltleistungsindikatoren des Parlaments, insbesondere 

sein CO2-Fußabdruck, ausführlich beschrieben und Vorschläge zur Verbesserung der 
Umweltleistung bei verschiedenen Aspekten wie der Verringerung der Emissionen oder des 
Ressourcenverbrauchs, der Abfallbewirtschaftung, der Energieeffizienz und den allgemeinen 

Umweltziele des Parlaments gemacht.
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Der CO2-Fußabdruck des Parlaments je VZÄ liegt jetzt bei 5,7 Tonnen. Im Jahr 2021 lag 
dieser Wert bei 4,4 Tonnen, im Jahr 2020 bei 3,8 Tonnen und im Bezugsjahr bei 
11,7 Tonnen.  

Der Verbrauch von Gas, Heizöl und 
Fernwärme je VZÄ ist gegenüber 2012 um 
31,1 % zurückgegangen. Dieser Rückgang wurden von mehreren wichtigen Faktoren 
beeinflusst. Das Parlament hat im Jahr 2022 besondere Energiesparmaßnahmen ergriffen. 
Die Raumtemperatur wurde angepasst, indem sie im Winter gesenkt und im Sommer erhöht 
wurde. Die Wärme- und Kälteversorgung wurde an Wochenenden und Feiertagen 
abgeschaltet. Darüber hinaus trugen der Umstand, dass die Belüftung im milden Winter nach 
der COVID-19-Pandemie verringert werden konnte, und die Nutzung eines neuen, 
leistungsstarken Gebäudes zu diesem Ergebnis bei. Außerdem darf für die Beheizung von 
Gebäuden nicht länger ausschließlich Erdgas genutzt werden, sondern es müssen dringend 
vollständig erneuerbare Heizsysteme installiert werden, um den künftigen lokalen 
Anforderungen an Gebäude gerecht zu werden. 

Im Bereich der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen wurden im Jahr 2022 
erneut stetige Fortschritte erzielt. Wie in jedem Jahr seit 2008 nutzte das Europäische 
Parlament ausschließlich Ökostrom, d. h. Strom aus erneuerbaren Quellen mit 
entsprechenden Herkunftsnachweisen. Auch in externen Rechenzentren wurde zu 100 % 
Ökostrom genutzt.  

Der Stromverbrauch hat sich positiv entwickelt: Pro VZÄ ist der Stromverbrauch zwischen 
2012 und 2022 um 30,7 % zurückgegangen, wobei es allein zwischen 2012 und 2021 einen 
Rückgang um 25,2 % gab. Dies ist auf eine Kombination verschiedener Faktoren 
zurückzuführen, darunter eine geringere Beleuchtungsstärke im Innenbereich, eine 
vorübergehend geringere Belegung der Gebäude aufgrund der Telearbeit, eine Verringerung 
der Beleuchtung der Gebäudefassaden und der im Adenauer-Gebäude in Luxemburg 
erzeugte Strom (Kraft-Wärme-Kopplung und erneuerbare Energieträger). 

Der Papierverbrauch lag 2022 um 66,03 % unter dem Wert des Bezugsjahrs und damit 
deutlich über dem Zielwert von 50 % bis 2024. Der Rückgang des Papierverbrauchs während 
der Pandemie (-77 % im Jahr 2020) war auf die rasche Digitalisierung vieler Prozesse im 
Zuge der schnellen Anpassung an die Telearbeit zurückzuführen. Damit das Ziel von 50 % 
erreicht wird, muss das Parlament diese neuen Prozesse beibehalten, wenn das Personal 
wieder in die Büros zurückkehrt.  

Beim Vergleich des Wasserverbrauchs pro VZÄ im Jahr 2022 mit dem Jahr 2012 wurde ein 
Rückgang um 44,6 % festgestellt, was deutlich über dem Zielwert von 15 % bis 2024 liegt. 
Bei der Zielvorgabe für das Abfallrecycling wird die kumulative durchschnittliche 
Recyclingquote in einem Zeitraum von vier Jahren berücksichtigt. Die jüngste 
durchschnittliche Recyclingquote (2019-2022) lag bei 77,9 % und damit über dem Zielwert 
für 2024 von 70 %.  

Bei der Menge an nicht recycelten Abfällen pro VZÄ wurde im Jahr 2022 eine bedeutende 
Abweichung festgestellt: Sie stieg im Vergleich zum Bezugsjahr um 67,9 %. Dies ist auf sehr 
große Mengen nicht wiederverwendbarer Bau- und Renovierungsabfälle aus Bauarbeiten 
zurückzuführen. Die Menge aller anderen Abfallströme, darunter andere Arten von nicht 

ABBILDUNG 1: CO2-EMISSIONEN 
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recyceltem Abfall an den drei Arbeitsorten, ging im Jahr 2022 im Vergleich zu 2012 zurück. 
Dies wirkte sich teilweise auf die Gesamtmenge der Abfälle im Parlament pro VZÄ aus, die 
im Vergleich zum Bezugsjahr um 72,1 % stieg. 

Die Menge an Lebensmittelabfällen (unverkaufte Lebensmittel und Lebensmittelreste) pro 
verkaufter Mahlzeit ging 2022 gegenüber dem Jahr 2016 um 58,9 % zurück. Pro Mahlzeit 
entstanden nur 36 g Lebensmittelabfälle. Im Jahr 2016 waren dies noch 88 g. 

In Bezug auf die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge wurden im Jahr 2022 
insgesamt 95,27 % der Aufträge in vorrangigen Kategorien als „grün“ eingestuft, wobei der 
Zielwert für das Jahr 2024 bei 90 % liegt. Dies entspricht einem Anstieg um 14 Prozentpunkte 
gegenüber dem Vorjahr. Das Parlament führt weitere Maßnahmen für die umweltgerechtere 
Vergabe öffentlicher Aufträge durch. Das betrifft beispielsweise Schulungen und 
Präsentationen für an Vergabeverfahren beteiligte Bedienstete, den Betrieb eines 
interinstitutionellen einschlägigen Helpdesks, der bei der umweltgerechten Gestaltung 
einzelner Aufträge praktische Unterstützung leistet, und den Wissens- und 
Kompetenzaufbau in Bezug auf die umweltgerechte interne Vergabe in den 
Generaldirektionen und im Referat EMAS und Nachhaltigkeit.  

Was die biologische Vielfalt betrifft, so ist der Indikator mit einem Anteil von 45 % 
Grünflächen an den überbebauten Flächen an allen drei Arbeitsorten unverändert geblieben. 
Zu diesen Grünflächen gehören ebenerdige Freiflächen, begrünte Terrassen, begrünte 
Dächer, begrünte Wände und öffentliche Gärten. Die überbauten Flächen sind die Teile einer 
Liegenschaft, auf denen sich Gebäude und Gehwege befinden. 

Bei der Umsetzung des EMAS-Aktionsplans, der 2022 insgesamt 102 Maßnahmen 
umfasste, wurden bemerkenswerte Fortschritte erzielt. 25 % dieser Maßnahmen wurden 
erfolgreich abgeschlossen und 58 % der Maßnahmen werden derzeit umgesetzt, was die 
anhaltenden Bemühungen widerspiegelt. 8 % der Maßnahmen wurden vorübergehend 
ausgesetzt und 9 % wurden nicht berücksichtigt. Der EMAS-Aktionsplan für das Jahr 2023 
umfasst nun insgesamt 122 Maßnahmen. Dieser Anstieg beweist, dass der Fokus stärker 
auf Umweltzielen liegt, und verdeutlicht den Einsatz für die Verbesserung der Nachhaltigkeit. 
Darüber hinaus wurden im Zuge der Umsetzung des Strategischen Tätigkeitsrahmens 
(Strategic Execution Framework, SEF) für den Zeitraum 2022-2024 gute Fortschritte bei 
17 Projekten des Programms „Ökologischer Wandel“ erzielt. 

Der Zyklus der internen Prüfung 2022 umfasste neun allgemeine Audits, die von internen 
Prüferinnen und Prüfern (Freiwilligen aus verschiedenen Generaldirektionen und 
Bediensteten aus dem Referat EMAS und Nachhaltigkeit) vorgenommen wurden, und drei 
rechtliche Audits, die von einem externen Dienstleister durchgeführt wurden. Die Prüfberichte 
enthielten eine Vielzahl positiver Punkte, was zeigt, dass sich die geprüften Dienststellen der 
größten Auswirkungen ihrer Tätigkeiten auf die Umwelt bewusst sind und sich aktiv um eine 
Verbesserung ihrer Umweltleistung bemühen. Die internen Prüfungen boten auch 
Gelegenheit, bei früheren Prüfungen ausgesprochenen Warnungen sowie den geringfügigen 
Verstößen im Zusammenhang mit internen Prüfungen, die bei der externen Prüfung im Jahr 
2022 festgestellt wurden, nachzugehen.  

Die externe Prüfung des Umweltmanagementsystems des Parlaments wurde zwischen Juni 
und September 2022 von Vinçotte SA durchgeführt, einem zugelassenen EMAS-Gutachter. 
Auf der Grundlage der Prüfergebnisse bestätigte der Umweltgutachter, dass das 
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Umweltmanagementsystem des Parlaments die Anforderungen der EMAS-Verordnung 
erfüllt, und validierte die Umwelterklärung 2022 des Europäischen Parlaments für das Jahr 
2021, die danach den zuständigen Behörden an den drei Arbeitsorten übermittelt wurde. Da 
es sich dabei um die wichtigste Prüfung zur Neuzertifizierung des dreijährigen EMAS-
Prüfungszyklus handelte, wurde die EMAS-Registrierung des Parlaments bis 2025 
verlängert. Die externe Prüfung ergab 23 positive Bewertungen, 34 Warnungen, 
27 Verbesserungsmöglichkeiten und fünf geringfügige Verstöße. 

Damit das KPI-Ziel für die CO2-Emissionen 2024 erreicht wird, muss das Parlament seine 
Bemühungen fortsetzen. Dies gilt insbesondere für die Bemühungen in den Kategorien mit 
den höchsten Emissionen, wie der Personenbeförderung (52,6 % der Gesamtemissionen), 
aber auch für die Bemühungen in den Kategorien, in denen das Parlament seine Emissionen 
am stärksten senken kann, etwa durch die Verringerung des Erdgasverbrauchs (12,6 %). 
Darüber hinaus dauert es sehr lange, bis Investitionen in die Umwandlung der 
Energiesysteme sowie die Modernisierung der Gebäude und ihre Anpassung an die 
erforderlichen Umweltstandards Früchte tragen, da zwischen der Planung und der 
endgültigen Installation Jahre vergehen. Deshalb sollten diese umfangreichen Arbeiten sofort 
aufgenommen werden. 
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Insgesamt lässt sich feststellen, dass das Umweltmanagementsystem des Europäischen 
Parlaments trotz der COVID-19-Pandemie sowohl hinsichtlich seiner Ausgereiftheit als auch 
seiner Wirksamkeit immer besser wird. Die COVID-19-Pandemie hatte aus ökologischer 
Sicht weitgehend positive Auswirkungen, doch die Werte bezüglich der Umweltleistung 
haben sich im Jahr 2022 in zahlreichen Bereichen wieder sehr stark den Werten aus der Zeit 
vor der COVID-19-Pandemie angenähert. Abschließend sei gesagt, dass es von 
wesentlicher Bedeutung ist, dass alle Kategorien von Beschäftigten und das Europäische 
Parlament als Ganzes ihr Umweltengagement und ihr tatkräftiges Engagement 
aufrechterhalten. Zu diesem Zweck enthält die Bewertung des Umweltmanagements eine 
Reihe von Empfehlungen für die weitere Verbesserung der Umweltleistung des Parlaments. 
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EINLEITUNG  
 

Als eines der beiden gesetzgebenden Organe kann das Parlament zusammen mit dem Rat 
EU-Rechtsvorschriften annehmen und ändern und über den Unionshaushalt entscheiden. 
Das Europäische Parlament spielt eine wichtige Rolle bei der Gestaltung des Unionsrechts, 
insbesondere des Umweltrechts. Ferner überwacht es die Arbeit der Kommission und der 
anderen EU-Einrichtungen und arbeitet mit den nationalen Parlamenten der EU-
Mitgliedstaaten zusammen. 

Das gemäß der EMAS-Verordnung eingerichtete Umweltmanagementsystem des 
Europäischen Parlaments ist auf die operativen Tätigkeiten des Parlaments ausgerichtet, 
d. h. auf die Tätigkeiten, die die Verwaltung des Parlaments kontrollieren oder beeinflussen 
kann. 

Die administrative und technische Arbeit des Parlaments umfasst bestimmte Aspekte, die 
sich direkt oder indirekt auf die Umwelt auswirken, wie der Energieverbrauch für Heizung und 
Beleuchtung in Sitzungssälen und Büros, die Erzeugung von Abfall und Abwasser, der 
Papierverbrauch und die Auswirkungen der Personen- und Güterbeförderung auf die 
Umwelt. Der Schwerpunkt des Umweltmanagementsystems des Europäischen Parlaments 
liegt auf den Auswirkungen seiner eigenen Tätigkeiten, die unter seiner Kontrolle stehen und 
die es beeinflussen kann. 

Die Zahl der Vollzeitäquivalente an den drei Hauptarbeitsorten belief sich 2022 auf 13 703, 
was gegenüber dem Vorjahr einem Anstieg um 3,5 % entspricht. Neben den Beamtinnen 
und Beamten und Bediensteten auf Zeit gibt es die Bediensteten der Fraktionen, die 
parlamentarischen Assistentinnen und Assistenten, die Dolmetschkräfte sowie das in 
Bereichen wie Gebäudeverwaltung, IT, Reinigung und Verpflegungsdienstleistungen tätige 
Personal von privaten Dienstleistern. Durch Journalistinnen und Journalisten, Besucherinnen 
und Besucher, Vertretungen der nationalen Parlamente, das Personal diplomatischer 
Vertretungen sowie Lobbyistinnen und Lobbyisten erhöht sich die Zahl der Personen in den 
Räumlichkeiten des Parlaments weiter. Zeitweise können sich mehr als 15 000 Personen 
täglich an den drei Hauptarbeitsorten aufhalten oder das Europäische Parlament besuchen. 
Die Gesamtzahl der Personen, die in den Räumlichkeiten des Europäischen Parlaments tätig 
sind, schwankt je nach Arbeitsort und Sitzungskalender des Parlaments. So steigt ihre Zahl 
in Straßburg einmal im Monat während der Plenartagung erheblich an.  

2022 übte das Parlament seine Tätigkeit in den 18 Hauptgebäuden in Brüssel, in vier 
Gebäuden in Luxemburg und in fünf Gebäuden in Straßburg aus. Die Gesamtfläche der vom 
Europäischen Parlament genutzten Gebäude beträgt nach DIN 277 mehr als 1 200 000 m2. 

 

GESCHICHTE DES EMAS-PROJEKTS IM EUROPÄISCHEN PARLAMENT 
 

Das Europäische Parlament begann nach dem Inkrafttreten der EMAS-Verordnung im Jahr 
2001 mit der Einführung eines Umweltmanagementsystems. Dazu wurde zunächst eine 
detaillierte Umweltanalyse der Tätigkeiten des Parlaments erarbeitet.  
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Am 19. April 2004 beschloss das Präsidium des Parlaments, bestehend aus dem 
Präsidenten und den Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten, grundsätzlich die Einrichtung 
eines Umweltmanagementsystems im Parlament, das der europäischen EMAS-Norm 
entspricht. Nach weiteren technischen Vorbereitungen billigte das Präsidium im Mai 2005 die 
Umweltziele und forderte den Generalsekretär auf, die erforderlichen Schritte zur Erreichung 
dieser Ziele zu unternehmen. Die ersten Fassungen der EMAS-Hauptdokumente wurden 
vom Präsidium im Dezember 2005 genehmigt. 

Das System und die erforderliche Dokumentation sowie der erste Zyklus der internen Prüfung 
wurden im Jahr 2006 eingerichtet. Die erste Bewertung des Umweltmanagements erfolgte 
im Juni 2007. Eine neue Fassung der Umweltpolitik des Europäischen Parlaments wurde im 
November 2007 angenommen und unterzeichnet. 

Die erfolgreichen externen Prüfungen führten am 17. Dezember 2007 zur allgemeinen 
Zertifizierung der drei Arbeitsorte nach ISO 14001:2004. Anschließend leitete der 
Generalsekretär das Antragsverfahren für die EMAS-Registrierung der drei Arbeitsorte ein, 
das im Jahr 2008 erfolgreich abgeschlossen wurde. Prüfungen zur Verlängerung der EMAS-
Registrierung wurden 2010, 2013, 2016, 2019 und 2022 mit positiven Ergebnissen 
durchgeführt. Im Jahr 2022 bestätigte die externe Prüfung wie in den Vorjahren auch die 
Einhaltung der ISO 14001:2015 durch das Parlament. 

UMWELTMANAGEMENTSYSTEM DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS 
 

ANWENDUNGSBEREICH, REGISTRIERUNG UND RAHMENBEDINGUNGEN 
 

Anwendungsbereich 
 

Die administrative und technische Arbeit des Europäischen Parlaments hat direkt und indirekt 
Auswirkungen auf die Umwelt, wie durch den Energieverbrauch für Heizung und Beleuchtung 
in Sitzungssälen und Büros, die Erzeugung von Abfall und Abwasser, den Papierverbrauch 
und die Auswirkungen der Personen- und Güterbeförderung auf die Umwelt. 

Das Umweltmanagementsystem findet auf alle technischen und administrativen Tätigkeiten 
des Europäischen Parlaments an seinen drei Arbeitsorten Brüssel, Luxemburg und 
Straßburg Anwendung. Bei der Berechnung der Umweltindikatoren und des CO2-
Fußabdrucks werden alle Hauptgebäude des Europäischen Parlaments an den drei 
Arbeitsorten berücksichtigt. 

Die politischen Tätigkeiten der Mitglieder des Europäischen Parlaments im Rahmen ihres 
Mandats fallen nur dann unter das Umweltmanagementsystem, wenn dies ausdrücklich 
vorgesehen ist. 

Zur Festlegung der Elemente des Umweltmanagementsystems des Parlaments sowie seines 
Anwendungsbereichs, der Umweltindikatoren und der Zielvorgaben wurden Beispiele 
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bewährter Verfahren für die öffentliche Verwaltung aus dem entsprechenden sektoralen 
EMAS-Referenzdokument1 herangezogen. 

Das Parlament weitet seine EMAS-Zertifizierung nach und nach auf seine Verbindungsbüros 
in den Mitgliedstaaten aus. Dieses Projekt wird gemeinsam mit der Kommission 
durchgeführt. Im Mittelpunkt stehen dabei die Räumlichkeiten, die sich im gemeinsamen 
Eigentum des Europäischen Parlaments und der Kommission befinden und von ihnen 
gemeinsam genutzt werden. 

Die ersten beiden Verbindungsbüros des Europäischen Parlaments, die in den 
Geltungsbereich der EMAS-Registrierung einbezogen werden sollen, sind die 
Verbindungsbüros in Wien und Valletta. Sie wurden im Sommer 2022 erfolgreich ihren ersten 
externen Prüfungen unterzogen. Sie sollen unter der neuen Registrierungsnummer 
LU-000009, unter der letztlich alle Verbindungsbüros zusammengefasst werden sollen, als 
separater Standort in die EMAS-Registrierung des Parlaments aufgenommen werden. Für 
die Verbindungsbüros des Europäischen Parlaments in Budapest und Nikosia wurden die 
Vorbereitungen für die EMAS-Registrierung, einschließlich der Umweltanalyse, der 
Einrichtung eines Registers der Umweltvorschriften und der rechtlichen Prüfung, sowie die 
interne Prüfung 2022 abgeschlossen. Die externe Prüfung dieser beiden Standorte ist für 
den Sommer 2023 geplant. Es wurde auch bereits mit den Vorbereitungen für die Aufnahme 
der nächsten drei Verbindungsbüros des Europäischen Parlaments (Kopenhagen, Sofia und 
Den Haag) in den Anwendungsbereich der EMAS-Registrierung begonnen. Die rechtliche 
und interne Prüfung dieser Standorte ist für 2023 geplant, die externe Prüfung soll 2024 
stattfinden. 

Die erste Umwelterklärung zu den Verbindungsbüros des Europäischen Parlaments, für die 
die EMAS-Registrierung des Parlaments gilt, ist auf der Website des Parlaments in dem 
Abschnitt zum Thema Umwelt zu finden.  

  

                                                             
1 Sektorale Referenzdokumente zu bew ährten Verfahren im Umw eltmanagement sind von der Europäischen 
Kommission erstellte sektorspezif ische Dokumente, mit denen Organisationen eines Sektors Leitlinien und 
Anregungen dazu bereitgestellt w erden sollen, w ie sie ihre Umw eltleistung w eiter verbessern können. Sie 
bieten einen Überblick über einschlägige EMAS-bezogene Aspekte für einen bestimmten Sektor und enthalten 
Beispiele für bew ährte Verfahren. Für das Umw eltmanagementsystem des Europäischen Parlaments gilt das 
sektorale Referenzdokument für die öffentliche Verw altung. 

https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/organisation-and-rules/ecological-footprint/
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Registrierung 
 

Im Jahr 2022 waren folgende Gebäude für das EMAS registriert: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nach dem EMAS registrierten Gebäude gelten als die wichtigsten Gebäude des 
Europäischen Parlaments. Ihre Gesamtnutzfläche beträgt über 1 113 000 m2 (etwa 90 % der 
Nutzfläche aller Gebäude des Parlaments). In einem Dreijahreszyklus führen externe Prüfer 
eine regelmäßige Umweltanalyse und Vor-Ort-Besichtigungen durch. Neue Hauptgebäude, 
die noch nicht in den Anwendungsbereich der EMAS-Registrierung fallen, werden nach und 
nach registriert, sobald sie voll genutzt werden. Ab 2023 ist das neue Adenauer-Gebäude 
(KAD II) für das EMAS registriert. Die nächsten Gebäude, die in den Anwendungsbereich der 
EMAS-Registrierung aufgenommen werden sollen, sind die Gebäude Trèves und Remard in 
Brüssel.  

 

 

Standort Gebäude Bezeichnung 

Luxemburg 

ADENAUER I Konrad Adenauer  

Senningerberg nicht zutreffend 

SCHUMAN Robert Schuman 

Brüssel 

SPAAK Paul Henri Spaak 

SPINELLI Altiero Spinelli 

ZWEIG Stefan Zweig 

BRANDT  Willy Brandt  

ANTALL József Antall 

Wayenberg nicht zutreffend 

Haus der 
Europäischen 
Geschichte 

nicht zutreffend 

ARENDT Hannah Arendt 

Montoyer 70 nicht zutreffend 

MARTENS Wilfried Martens 

Straßburg 

WEISS Louise Weiss 

CHURCHILL Winston Churchill 

DE MADARIAGA Salvador de Madariaga 

PFLIMLIN Pierre Pflimlin 

HAVEL Václav Havel 
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Zertifizierung 
 

Das Europäische Parlament hat den jeweiligen zuständigen Behörden an seinen drei 
Arbeitsorten den Nachweis über die durchgehende Einhaltung der Bedingungen seiner 
EMAS-Registrierung und die im Bericht über die externe Prüfung von Vinçotte SA vom 
9. November 2022 validierte Umwelterklärung 2022 für das Jahr 2021 vorgelegt.  

Das Europäische Parlament ist in Belgien (BE-BXL-000013), Frankreich (FR-000051) und 
Luxemburg (LU-000002) nach dem EMAS registriert. Das Europäische Parlament wird unter 
NACE-Code2 99 eingereiht. 

 

Umweltrahmenbedingungen des Parlaments 
 

Die Umweltleistung des Europäischen Parlaments kann durch Schwankungen der äußeren 
Umweltbedingungen beeinflusst werden. Saisonale Temperaturschwankungen haben 
erhebliche Auswirkungen auf die Umweltleistung des Parlaments. Diese 
Temperaturschwankungen wirken sich unmittelbar auf den Gas- und Stromverbrauch für die 
Heizung und Kühlung aus. Darüber hinaus spielen die lokalen Umweltbedingungen an den 
drei Arbeitsorten des Parlaments, etwa die Luftverschmutzung, eine Rolle bei der Festlegung 
der geltenden rechtlichen Beschränkungen für die Tätigkeiten des Parlaments, seiner 
Mitglieder, seines Personals und der Besucherinnen und Besucher. Dies wiederum hat 
Auswirkungen auf die allgemeine Umweltleistung des Parlaments selbst. 

 

Die Umweltleistung des Parlaments wird auch durch externe soziale, politische und 
finanzielle Gegebenheiten beeinflusst, was sich beispielsweise daran zeigt, dass politische 
Prioritäten im Umweltmanagementsystem ihren Niederschlag finden oder nur begrenzte 
Mittel für Umweltprojekte und Umweltmaßnahmen zur Verfügung stehen.  

 

Auch verschiedene interne Gegebenheiten können erheblichen Einfluss auf die 
Umweltleistung haben. So wirken sich beispielsweise der Umfang und die zeitliche Planung 
der gesetzgeberischen Tätigkeit auf den Papierverbrauch sowie die Wahlzyklen auf die 
Anzahl der Reisen und den Papierverbrauch aus, während sich Anzahl und Ort politischer 
Treffen außerhalb von Brüssel und Straßburg durch die damit verbundene Personen- und 
Güterbeförderung bei den CO2-Emissionen bemerkbar machen. Zudem können sich die 
Erfordernisse und die Planung der Vergabe öffentlicher Aufträge ändern und daher Folgen 
für die Möglichkeiten einer umweltgerechten Vergabe von Aufträgen des Parlaments im 
Laufe eines Jahres haben. 

DOKUMENTATION DES UMWELTMANAGEMENTSYSTEMS  
 

                                                             

2 Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Union (Nomenclature statistique des 
activités économiques dans la Communauté européenne). 
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Dem Umweltmanagementsystem des Parlaments liegen in erster Linie die im Folgenden 
beschriebenen Dokumente zugrunde, die auf der EMAS-Webseite des Parlaments verfügbar 
sind. Sie können extern hier und intern hier abgerufen werden. 

Umweltanalyse 
 

Die Umweltanalyse ist eine umfassende erste Umweltprüfung zur Feststellung und 
Evaluierung der Umweltaspekte, der Umweltauswirkungen und der Umweltleistung im 
Zusammenhang mit den Tätigkeiten des Parlaments. Das Dokument enthält eine Liste der 
Umweltaspekte an jedem Arbeitsort des Parlaments, die Auswirkungen jedes Aspekts auf 
die Umwelt, die für jeden Aspekt geltenden Rechtsvorschriften und die Werte, die dem 
jeweiligen Aspekt nach Evaluierung seiner Bedeutung zugewiesen werden. Die 
Umweltauswirkungen werden als direkt oder indirekt eingestuft. Jedes neue Gebäude, das 
in den Anwendungsbereich des Umweltmanagementsystems einbezogen werden soll, ist 
ebenso wie jede wesentliche Änderung der Infrastruktur oder der Tätigkeiten zunächst einer 
Umweltanalyse zu unterziehen. Daher muss die Umweltanalyse regelmäßig aktualisiert 
werden. 

 

Bei der letzten Aktualisierung der Umweltanalyse des Parlaments im Jahr 2023 hat das 
Referat EMAS und Nachhaltigkeit die Liste der Auswirkungen überarbeitet, die sich aus den 
Tätigkeiten des Parlaments ergeben. Dabei ging es darum, die Aspekte im Einzelnen zu 
evaluieren und die Situation anhand der Erhebung von Daten/Informationen der zuständigen 
Dienststellen über die Entwicklung der Aspekte zu bewerten, damit eine Verbesserung der 
Umweltleistung des Parlaments in diesen kritischen Bereichen erwirkt werden kann. 
 
Für das Europäische Parlament wurden elf wesentliche Umweltaspekte ermittelt, wobei sich 
diejenigen, die in der Liste mit einem Sternchen gekennzeichnet sind, als signifikant erwiesen 
haben:  
 
1. Papierverbrauch* 
2. Wasserverbrauch* 
3. Stromverbrauch* 
4. Vergabe öffentlicher Aufträge* 
5. Verbrauch von Gas, Öl und Fernwärme* 
6. Erzeugung von Lärm 
7. Landnutzung 
8. Emissionen von Treibhausgasen und anderer Gase in die Atmosphäre* 
9. Abfallaufkommen* 
10. Abwasseraufkommen 
11. Unfälle 
 

https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/organisation-and-rules/ecological-footprint/
https://emasnet.in.ep.europa.eu/home/menu/key-documents/main-documents/environmental-statement.html
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Anhand der folgenden fünf Kriterien wurde ermittelt, welchen Stellenwert diese Aspekte 
haben, d. h. inwieweit sie die Umwelt schädigen können: 
 
1. quantitative Änderungen (Fluss) 
2. Ausmaß der Auswirkungen (Schwere) 
3. Wahrscheinlichkeit des Auftretens (Häufigkeit)  
4. Präventions- und Eindämmungsverfahren (Verfahren) 
5. regulatorische und rechtliche Anforderungen (Rechtsvorschriften) 
 
Anhand der verfügbaren Daten wurden die einzelnen signifikanten Aspekte weiter 
aufgeschlüsselt (nach Arbeitsort und Gebäude). 

 

Die Ergebnisse der aktualisierten Umweltanalyse werden bei der Ausarbeitung der künftigen 
EMAS-Aktionspläne, Umweltziele usw. berücksichtigt, um die Umweltleistung des 
Parlaments weiter zu verbessern. 

 

Umweltpolitik 
 

Die vom Präsidium definierte und gebilligte Umweltpolitik bildet den Rahmen für die 
Festlegung und Überprüfung der Umweltziele. In ihr kommen die umfassende Gestaltung 
des Umweltmanagementsystems sowie die wesentlichen Umweltprobleme und -ziele zum 
Ausdruck. Die Umweltpolitik umfasst die Verpflichtung, das Umweltmanagementsystem 
laufend zu verbessern, Umweltverschmutzung zu vermeiden und alle geltenden 
umweltrechtlichen Anforderungen einzuhalten. Sie wird allen, die für das Parlament oder in 
seinem Namen tätig sind, zur Kenntnis gebracht. 

 

Die aktuelle Fassung der Erklärung zur Umweltpolitik wurde am 16. September 2019 vom 
Präsidium des Parlaments gebilligt und am 6. November 2019 von Präsident David Maria 
Sassoli und Generalsekretär Klaus Welle elektronisch signiert. 

 

Dieses Dokument kann auf der EMAS-Webseite sowie hier auf der Europarl-Website 
abgerufen werden.   

https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/organisation-and-rules/ecological-footprint/
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Handbuch für das Umweltmanagement 
 

Im Handbuch für das Umweltmanagement wird das Umweltmanagementsystem des 
Parlaments beschrieben und erläutert, wie das Parlament die EMAS-Verordnung umsetzt.  

 

Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit ist dafür zuständig, zu ermitteln, auf wen bzw. was 
das Umweltmanagementsystem des Parlaments Anwendung findet, und die jeweiligen 
Erfordernisse und Erwartungen festzustellen und zu aktualisieren. Das Ergebnis wird dem 
Handbuch beigefügt. Die aktuelle Analyse hat 13 Kategorien betroffener Parteien ergeben: 
Bedienstete des Parlaments, Mitglieder des Parlaments, Verwaltung des Parlaments, 
akkreditierte parlamentarische Assistentinnen und Assistenten (APA), Fraktionen, 
Auftragnehmer für technische Arbeiten, sonstige Auftragnehmer, lokale, regionale und 
nationale Behörden, Anwohnerinnen und Anwohner, Besucherinnen und Besucher, 
Medienvertreterinnen und -vertreter, Unionsbürgerinnen und -bürger sowie andere 
Unionsorgane. 

 

Analyse der Umweltrisiken und -chancen 
 

In der Analyse der Umweltrisiken und -chancen werden die Risiken und Chancen im 
Zusammenhang mit dem Umweltmanagementsystem des Parlaments ermittelt und 
untersucht. Die Analyse wird vom Referat EMAS und Nachhaltigkeit erarbeitet und 
weitergeführt. Sie ist in zwei Abschnitte unterteilt: Der Abschnitt zu den Risiken enthält eine 
Beschreibung der Risiken und eine Einschätzung ihrer Wahrscheinlichkeit, einen Überblick 
über Präventions- und Abhilfemaßnahmen sowie Fristen und Zuständigkeiten. Im Abschnitt 
zu den Chancen wird aufgezeigt, wie sich die Umweltleistung ganz allgemein verbessern 
ließe und mit welchen Maßnahmen diese Chancen genutzt werden können. 

Zusammen mit der Umweltanalyse und der Umweltleistung bzw. den Umweltindikatoren 
früherer Jahre bildet die Analyse der Umweltrisiken und -chancen die Grundlage für die 
Erarbeitung des jährlichen EMAS-Aktionsplans, mit dem dafür gesorgt werden soll, dass die 
Ziele des Umweltmanagementsystems erreicht, unerwünschte Auswirkungen oder Unfälle 
verhindert und kontinuierliche Verbesserungen der Umweltleistung des Parlaments erzielt 
werden. 

 

Aktuelle Risiken  
 

In der aktuellen Analyse der Umweltrisiken und -chancen wurden fünf potenzielle Risiken 
ermittelt, von denen zwei als potenziell erheblich eingestuft werden können (das Risiko, dass 
die EMAS-Registrierung des Parlaments nicht verlängert wird, und das Risiko, dass die 
Zielvorgaben für die wesentlichen Leistungsindikatoren im Umweltbereich nicht rechtzeitig 
erreicht werden). Im Hinblick auf diese Risiken wurden Präventionsmaßnahmen ergriffen. Es 
wurden auch zwei Chancen ermittelt, die sich auf die Anwendung von Beispielen für 
bewährte Verfahren im Umweltmanagement anderer öffentlicher und privater Organisationen 
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sowie auf die Ermittlung und Umsetzung neuer technischer und technologischer 
Entwicklungen zur Verbesserung der Umweltleistung beziehen. 

 

Aktionsplan 
 

Der EMAS-Aktionsplan ist das jährliche Umweltprogramm des Parlaments mit einer 
Beschreibung der bisherigen oder vorgesehenen Maßnahmen, Zuständigkeiten und Mittel, 
durch die umweltbezogene Ziele und Vorgaben innerhalb einer bestimmten Frist erreicht 
werden sollen. Der Aktionsplan wird jedes Jahr vom Lenkungsausschuss angenommen. Der 
Aktionsplan 2023 und die Umsetzung des Aktionsplans 2022 wurden am 8. Dezember 2022 
von der generaldirektionenübergreifenden Lenkungsgruppe für Umweltmanagement gebilligt 
und am 21. Dezember 2022 vom Lenkungsausschuss für Umweltmanagement 
angenommen.  

 

Bewertung des Umweltmanagements 
 

Die Bewertung des Umweltmanagements erfolgt in Form des jährlichen Tätigkeitsberichts für 
das Präsidium, in dem die Angemessenheit und Effizienz des Umweltmanagementsystems 
sowie die Umsetzung des Aktionsplans bewertet werden, um umweltrelevante 
Verbesserungen vorschlagen zu können. Die Bewertung des Umweltmanagements 2022 für 
das Jahr 2021 wurde am 27. September 2022 vom Lenkungsausschuss für 
Umweltmanagement angenommen.  

 

Umwelterklärung 
 

Die Umwelterklärung enthält für die Öffentlichkeit bestimmte umfassende Informationen über 
die Struktur und Tätigkeiten des Parlaments, die Umweltpolitik, das 
Umweltmanagementsystem und den EMAS-Aktionsplan einschließlich der Umweltaspekte 
und der Umweltleistung und über die Einhaltung der geltenden umweltrechtlichen 
Vorschriften. Die Umwelterklärung 2022 für das Jahr 2021 wurde am 27. September 2022 
vom Lenkungsausschuss angenommen und nach Abschluss der externen Prüfung auf der 
Website des Parlaments veröffentlicht. 

 

Kompendium der Verfahren 
 
Das Kompendium der Verfahren enthält Schritt-für-Schritt-Anleitungen, wie das 
Umweltmanagementsystem umzusetzen ist3, wird im EMASnet veröffentlicht und ist dort 

                                                             
3 Verfahren P-DO-ALL-16: Verfahrensmanagement. In dieser Verfahrensanw eisung w ird erklärt, w ie Verfahren 
ermittelt, aktualisiert und gebilligt w erden. Alle Verfahrensanw eisungen können im Hinblick auf Entw icklungen 
beim Umw eltmanagementsystem oder auf geänderte Anforderungen jederzeit aktualisiert w erden. Zu den 

https://emasnet.in.ep.europa.eu/home.html
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abrufbar. 2020 verständigten sich die zuständigen Dienststellen auf neue Verfahren für das 
Management der Instandhaltung und der Verwendung von Reinigungsprodukten mit 
gefährlichen und ungefährlichen Inhaltsstoffen an den drei Hauptarbeitsorten.4 2022 wurde 
die Umsetzung dieses Verfahrens verbessert. 2023 wurde das Verfahren der internen 
Prüfung im Einklang mit der EMAS-Verordnung weiter angepasst und das Verfahren für die 
Abfallbewirtschaftung in Luxemburg aktualisiert. 

                                                             

Verfahrensanw eisungen können auch Begleitdokumente gehören. Dabei handelt es sich um Musterdokumente, 
die zur Anw endung eines Verfahrens oder zur Umsetzung einer Anw eisung verw endet w erden können. 
4 Verfahren P-DO-BXL-02, P-DO-LUX-02 und P-DO-STR-02: Umgang mit chemischen Produkten. Mit diesen 
Verfahren soll der richtige Umgang mit chemischen Produkten bei der Arbeit, bei der Lagerung und beim 
Eingang (Lieferungen) sichergestellt w erden. 
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UMWELTLEISTUNG 
 

WESENTLICHE LEISTUNGSINDIKATOREN UND ZIELVORGABEN 
 

Nach der EMAS-Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 müssen Organisationen, die das EMAS 
anwenden, in den Berichten über ihre Umweltleistung Kernindikatoren verwenden. 
Außerdem ist in der EMAS-Verordnung vorgesehen, dass der jährliche Gesamtoutput für 
Organisationen außerhalb des produzierenden Gewerbes (Verwaltung/Dienstleistungen) 
nach der Größe der Organisation, ausgedrückt als Zahl der Bediensteten, angegeben wird. 
Deshalb werden die Indikatoren auf der Grundlage der Zahl der Bediensteten 
(Vollzeitäquivalente, VZÄ) berechnet.  

 

Die Zahl der VZÄ im Parlament stieg 2022 gegenüber 2021 um 3,5 % (13 703 im Jahr 2022, 
13 342 im Jahr 2021 und 12 771 im Jahr 2020). Dies ist zum Teil auf die Rückkehr zum 
Personalbestand (VZÄ) vor der COVID-19-Pandemie sowie auf die Einbeziehung von 
freiberuflichen Dolmetschkräften in die Gesamtzahl der VZÄ zurückzuführen.  

 

Im Folgenden wird die Entwicklung der wesentlichen Leistungsindikatoren zwischen dem 
Bezugsjahr für die Indikatoren (in den meisten Fällen das Jahr 2012 außer für den CO2-
Fußabdruck mit dem Bezugsjahr 2006) und dem Jahr 2022 dargestellt. Berechnet wurden 
die wesentlichen Leistungsindikatoren anhand der Ende März 2023 verfügbaren Daten. Falls 
nach diesem Stichtag neue Daten übermittelt werden, werden sie in den Bericht des 
Folgejahres aufgenommen. 

  



 

22 

 DE 
 

Zielvorgaben des Europäischen Parlaments für die wesentlichen Umweltleistungsindikatoren 
 

 

Im Jahr 2019 wurden die Umweltleistung 
und die Ziele des 
Umweltmanagementsystems des 
Parlaments von der Verwaltung des 
Parlaments neu bewertet. Es wurde 
deutlich, dass sich die gesteigerte 
Dringlichkeit und die größeren 
Ambitionen der Umweltpolitik der Union 
auch in den Zielen und Tätigkeiten des 
Umweltmanagementsystems des 
Parlaments ablesen lassen sollten. 
Zudem wurden viele der 2017 für die 
Jahre 2025 und 2030 definierten 
Zielvorgaben bereits 2019 übertroffen. 
Das ist der Beweis für ein gut 
funktionierendes 
Umweltmanagementsystem und für die 
erheblichen Anstrengungen der 
Verwaltung des Parlaments zur 
Reduzierung von Umweltauswirkungen.  

Deshalb nahm das Präsidium des 
Europäischen Parlaments am 
16. Dezember 2019 für die neue 
Wahlperiode (2019-2024) neue 
ambitionierte Zielvorgaben für die 
wesentlichen Leistungsindikatoren für 
das Umweltmanagementsystem an. 
Zusätzlich zu den zehn bisherigen 
Bereichen wurde ein Teilziel für die CO2-Emissionen im Bereich Personenbeförderung 
aufgenommen. Es ist das erste Mal, dass alle Zielvorgaben des Europäischen Parlaments 
für umweltbezogene wesentliche Leistungsindikatoren auf Präsidiumsebene angenommen 
wurden. Unter anderem daran lässt sich 
erkennen, dass Umweltaspekte an 
Bedeutung und Dringlichkeit gewonnen 
haben. 

 

KPI-Zielvorgaben für 2024 

 

* I DER ANTEIL DER AM STANDORT ERZEUGTEN ENERGIE AUS 
ERNEUERBAR EN QUELLEN, EINSCHLIEßLICH KRAFT-WÄRME-
KOPPLUNG, BETRUG 26 %. 
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In der folgenden Tabelle sind die Zielvorgaben für die Umweltleistung des Parlaments, die 
2019 für das Jahr 2024 festgelegt wurden, zusammen mit der entsprechenden Leistung im 
Jahr 2022 für den jeweiligen Indikator aufgeführt. 
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Tabelle 1: KPI-
Zielvorgaben und 
Umweltleistung 
im Detail 
Umweltaspekt 

Indikator Zielvorgabe für 2024 Umweltleistung 
2022 

CO2-Emissionen CO2-Fußabdruck in Tonnen 
CO2-Äquivalent je VZÄ 

Verringerung um 40 % 
zw ischen 2006 und 2024 

-51,1 % 

(im Vergleich zu 2006) 

CO2-Emissionen aus 
der 
Personenbeförderung 

CO2-Emissionen, die sich 
aus der 
Personenbeförderung 
ergeben, in Tonnen CO2-
Äquivalent je VZÄ 

Verringerung um 30 % 
zw ischen 2006 und 2024 

-37,9 %  

(im Vergleich zu 2006) 

Verbrauch von Gas, 
Heizöl und Fernw ärme 

Jährlicher Verbrauch von 
Gas, Heizöl und Fernw ärme5 
in kWh je VZÄ 

Verringerung um 25 % 
zw ischen 2012 und 2024 

-31,1 % 

 (im Vergleich zu 2012) 

Energie aus 
erneuerbaren Quellen 

Anteil der vom Parlament 
genutzten und vor Ort aus 
erneuerbaren Quellen 
gew onnenen Energie  

25 % bis 2024 
21,4 % 

25,7 % (mit Kraft-Wärme-
Kopplung) 

Stromverbrauch Jährlicher Stromverbrauch in 
kWh je VZÄ 

Verringerung um 20 % 
zw ischen 2012 und 2024  

-30,7 % 

 (im Vergleich zu 2012) 

Papierverbrauch 

Durchschnittlicher 
Papierverbrauch in kg je 
VZÄ in einem Zeitraum von 
fünf Jahren 

Verringerung um 50 % im 
Zeitraum 2019 bis 2024 (im 
Vergleich zum 
Bezugszeitraum 2010 bis 
2014) 

-66,03 % 

(im Vergleich zum 
durchschnittlichen 

Verbrauch im Zeitraum 
2010 bis 2014) 

Wasserverbrauch Jährlicher Wasserverbrauch 
in m3 je VZÄ 

Verringerung um 15 % 
zw ischen 2012 und 2024 

-44,6 % 

 (im Vergleich zu 2012) 

Abfallrecycling Anteil recycelter Abfälle 

Recycling von 
durchschnittlich 70 % aller 
Abfälle im Zeitraum 2016 
bis 2024  

-77,9 % 

 (im Zeitraum 2016 bis 
2021) 

Aufkommen an nicht 
recycelten Abfällen 

 

Jährliches Aufkommen an 
nicht recycelten Abfällen in 
kg je VZÄ 

Verringerung um 20 % 
zw ischen 2012 und 2024 

-47,9 % 
(ohne Sonderbauabfälle) 

67,9 % insgesamt 
(im Vergleich zu 2012) 

Lebensmittelabfälle 

Menge an 
Lebensmittelabfällen 
(unverkaufte Lebensmittel 
und Lebensmittelreste) in kg 
je ausgegebener Mahlzeit 

Verringerung um 30 % 
zw ischen 2016 und 2024 

-58,9 % 

(im Vergleich zu 2016) 
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Umw eltgerechte 
Vergabe öffentlicher 
Aufträge 

Anteil der Aufträge (in den 
vorrangigen 
Produktkategorien6), die als 
„grün“ oder „grün als 
Hauptkriterium“ eingestuft 
sind 

90 % bis 2024 95,3 % 

KPI-ZIELVORGABEN UND ERFOLGE 
 
Im Folgenden werden die Zielvorgaben und Erfolge in Bezug auf die wesentlichen 
Leistungsindikatoren für die Bereiche CO2-Emissionen, Beförderung, Heizung, Energie aus 
erneuerbaren Quellen, Stromverbrauch, Papierverbrauch, Wasserverbrauch und 
Abfallbewirtschaftung dargestellt. 

 

Auswirkungen der COVID-19-Pandemie 

 

Durch die 2020 ausgebrochene COVID-19-Pandemie haben sich die Abläufe im 
Europäischen Parlament stark verändert. Die Umweltauswirkungen dieses Wandels, die 
2020 stark ausgeprägt waren, haben sich jedoch 2021 und vor allem 2022 abgeschwächt.  

 

Als Reaktion auf die Ausbreitung von COVID-19 in ganz Europa erließ der Präsident des 
Europäischen Parlaments am 2. März 2020 den Beschluss 7 , alle Veranstaltungen und 
Besuche in den Räumlichkeiten des Parlaments, d. h. Veranstaltungen der Ausschüsse und 
Delegationen und zahlreiche Arten von Besuchen, abzusagen. Aufgrund dieses Beschlusses 
und seiner nachfolgenden Änderungen wurden die üblichen Tätigkeiten der Mitglieder des 
Europäischen Parlaments, der Fraktionen und der Verwaltung des Parlaments innerhalb und 
außerhalb der Räumlichkeiten des Parlaments drastisch eingeschränkt, was die 
Umweltauswirkungen und die Umweltleistung des Parlaments erheblich beeinflusste. Alle 
Bediensteten des Generalsekretariats des Parlaments, deren Stelle mit der Telearbeit 
vereinbar war, leisteten zu 100 % Telearbeit. Die außerordentlichen Gesundheits- und 
Sicherheitsmaßnahmen im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie blieben auch 2021 
in Kraft. Ab Mai 2021 wurde dank des Beginns der Impfkampagne ein Prozess eingeleitet, 
der Schritt für Schritt die Rückkehr an den Arbeitsplatz im Büro vorsah, und im September 
2021 wurden die Vorschriften für die Telearbeit angepasst. 

                                                             
5 Wird als gleitender Mittelw ert der Werte der vergangenen drei Jahre berechnet, um die Ausw irkungen von 
Klimaschw ankungen auszugleichen. 
6 Vorrangige Produktkategorien gemäß dem Leitfaden des Parlaments zur umw eltgerechten Vergabe 
öffentlicher Aufträge. Zu diesen Kategorien gehören derzeit: Gebäude, Reinigung, Lebensmittel und 
Verpflegungsdienstleistungen, Möbel, Gärten und Grünflächen, IT und bildgebende Geräte, Beleuchtung, 
Bürobedarf, Papier, sanitäre Anlagen und Wasserversorgung, Textilien, Fahrzeuge und Transport sow ie 
Abfallbew irtschaftung. 
7 https://w ww.europarl.europa.eu/the-president/en/new sroom/decision-by-the-president-on-measures-to-be-
taken-in-connection-w ith-the-covid-19-outbreak 
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2022 wurden nach und nach wieder alle Tätigkeiten aufgenommen, doch der Jahresbeginn 
war nach wie vor stark von Beschränkungen aufgrund der epidemiologischen Lage geprägt. 
Wichtige außerordentliche Gesundheits- und Sicherheitsmaßnahmen im Zusammenhang mit 
der COVID-19-Pandemie, die eingeführt wurden, damit der Dienstbetrieb des Europäischen 
Parlaments aufrechterhalten werden konnte, traten erst am 13. März 2022 außer Kraft. 
Mehrere Maßnahmen galten sogar noch bis zum 12. Juni 2022. 

 

Dies hatte zunächst zur Folge, dass nach wie vor weniger Personen befördert werden 
mussten (Reisen) und es weniger damit verbundene Treibhausgasemissionen gab. Es 
fanden zwar Reisen zu den drei Arbeitsorten des Parlaments und in Drittstaaten statten, ihre 
Anzahl war in den ersten drei Monaten des Jahres 2022 aber gering, da das Europäische 
Parlament weiterhin alle Abstimmungen als Fernabstimmungen organisierte und die 
Mitglieder während der Tagungen immer noch aus den Verbindungsbüros des Parlaments 
das Wort ergreifen konnten. Darüber hinaus wurden die Sitzungen der Ausschüsse, der 
interparlamentarischen Delegationen und anderer Gremien als hybride Sitzungen mit 
Fernteilnahme organisiert. Offizielle Reisen der Ausschüsse und interparlamentarischen 
Delegationen, Wahlbeobachtungsmissionen, Tätigkeiten zur Demokratieförderung und 
interparlamentarische Treffen wurden nicht in den üblichen Halbjahresprogrammen, sondern 
von Fall zu Fall auf der Grundlage einer individuellen Risikobewertung genehmigt. Darüber 
hinaus betraten Anfang 2022 aufgrund der Beschränkungen im Zusammenhang mit der 
COVID-19-Pandemie weniger Menschen die Gebäude des Parlaments. Der Zugang zu den 
Sitzungen der parlamentarischen Gremien blieb bestimmten Personen vorbehalten. Außer 
in Ausnahmefällen wurde einzelnen Besucherinnen und Besuchern kein Zugang zu den 
Gebäuden des Parlaments gewährt. Besuchergruppen durften die Gebäude des Parlaments 
erst ab dem 13. März 2022 wieder betreten. Dies hatte wie erwartet Auswirkungen auf den 
Energie-, Wasser- und Papierverbrauch sowie auf das Abfallaufkommen.  

Anschließend wurden nach und nach wieder verschiedene parlamentarische Tätigkeiten 
aufgenommen, es fanden mehr Reisen statt und mehr Personen betraten das Parlament. 
Diese Entwicklung ging immer schneller vonstatten. Die Dienststellen für Besuche des 
Parlaments nahmen beispielsweise die Gruppenbesuche im April 2022 wieder auf. Diese 
Besuche trugen unweigerlich dazu bei, dass die indirekten Emissionen stiegen, da die 
Emissionen, die durch die Anreise von Besucherinnen und Besuchern zum Parlament 
verursacht werden, bei der Berechnung des CO2-Fußabdrucks des Parlaments 
berücksichtigt werden.  

 

Auch der Energieverbrauch änderte sich im Laufe des Jahres. Der illegale Krieg Russlands 
in der Ukraine hatte globale Auswirkungen auf die EU, führte 2022 zu Störungen in der 
europäischen Wirtschaft und löste eine Energiekrise aus. Am 2. Mai und 3. Oktober 2022 
beschloss das Präsidium des Parlaments, zusätzliche Energiesparmaßnahmen an seinen 
drei Arbeitsorten zu ergreifen. Unter anderem wurde für die Büroräume die Höchsttemperatur 
der Heizung auf 19 °C (20 °C für Luxemburg) und die Mindesttemperatur der Kühlung auf 
25 °C eingestellt. Die Heizung wurde zudem von Donnerstagabend bis Montagmorgen sowie 
an Feier- und Büroschließtagen abgeschaltet. Des Weiteren wurde Strom sparsamer 
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genutzt, sofern dies im Einklang mit den Sicherheitsanforderungen zulässig war, und die 
Beleuchtung der Fassaden der Gebäude wurde reduziert.  

CO2-Emissionen 
 

Ziel des Europäischen Parlaments ist es, seine CO2-Emissionen je VZÄ zwischen 2006 und 
2024 um 40 % zu senken. Zwischen 2006 und 2022 ging der Indikator um 51,0 % zurück. 
Zum Vergleich: Im Jahr 2020, als die COVID-19-Pandemie ihren Höhepunkt erreichte, war 
ein Rückgang um 67,5 % und im Jahr 2019 vor der COVID-19-Pandemie ein Rückgang um 
43,1 % gegenüber 2006 zu verzeichnen. 

 

Aus dem nachstehenden Schaubild ist ersichtlich, dass das Parlament die Zielvorgabe im 
Jahr 2019 fast erreicht und im Jahr 2020 weit übertroffen hatte, nun jedoch eine schrittweise 
Rückkehr zu den Emissionswerten aus der Zeit vor der COVID-19-Pandemie zu beobachten 
ist.  

 
 

Bis zum 13. März 2022 galten erhebliche Beschränkungen im Zusammenhang mit der 
COVID-19-Pandemie. Erst im dritten und vierten Quartal des Jahres fanden wieder alle 
Tätigkeiten und Reisen statt. Im Vergleich zu den Jahren 2020 und 2021, die stark von der 
Pandemie betroffen waren, war im Jahr 2022 ein deutlicher Anstieg der CO2-Emissionen des 
Parlaments in fast allen Emissionskategorien zu verzeichnen. Die Werte der CO2-Emissionen 
näherten sich in Bereichen wie dem Verkehr wieder den Werten aus der Zeit vor der 
Pandemie an, da das Personal wieder mehr Fahrten unternahm – aufgrund der 
Beschränkungen im ersten Halbjahr 2022 jedoch nach wie vor nicht ganz so viele wie vor der 
Pandemie. Die wichtigste Ausnahme von der allgemeinen Rückkehr zu den CO2-
Emissionswerten aus der Zeit vor der Pandemie waren die CO2-Emissionen aus dem Heizen 
und dem Stromverbrauch. Hier wurde 2022 eine noch bessere Leistung verzeichnet als 2021. 
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Dies ist auf eine Kombination von Faktoren zurückzuführen, wobei die Hauptursachen die 
Energiespar- und Energieeffizienzmaßnahmen in Bezug auf die Temperatur und die 
Beleuchtung, die Einstellung der während der COVID-19-Pandemie eingeführten 
Maßnahmen zur Belüftung, die Fortsetzung der teilweisen Telearbeit, ein warmer Winter und 
die Ausstattung der Gebäude mit Wärmepumpen waren. 

 
CO2-Emissionen durch Telearbeit  
 
Zur Veranschaulichung des Umfangs und der Auswirkungen der Telearbeit beim Parlament 
vor und während der Pandemie ist es hilfreich, die Zahl der Telearbeitsstunden in 
Vollzeitäquivalente umzurechnen. Die Zahl der Personen, die Telearbeit leisten, stieg von 
nur 234 VZÄ vor der Pandemie auf 5 722 VZÄ im Jahr 2021. Anschließend sank sie wieder 
auf 1 610 VZÄ im Jahr 2022. Bis März 2022 leisteten alle Bediensteten an bis zu drei Tagen 
die Woche Telearbeit. Dann wurde die entsprechende Verpflichtung aufgehoben und die 
Bediensteten konnten zwischen einem und drei Tage die Woche Telearbeit leisten. Das 
Parlament hat eine Befragung der Bediensteten zu ihren Telearbeitsgewohnheiten 
durchgeführt, auch zu der Größe der Räume, in denen sie Telearbeit leisten (in den meisten 
Fällen ihre Wohnungen), der für die Heizung verwendeten Technologie und Brennstoffe, des 
Stromverbrauchs, der Nutzung von Strom aus erneuerbaren Quellen usw. Es wurde eine 
Methode entwickelt, mit der sich anhand der in der Befragung zur Telearbeit erhobenen 
Daten die durch Telearbeit externalisierten Emissionen errechnen ließen. Nach diesen 
Berechnungen trug die Telearbeit von Bediensteten des Parlaments und von APA im Jahr 
2021 lediglich 306,4 Tonnen zu den CO2-Emissionen bei. Somit entfielen auf die durch 
Telearbeit „ausgelagerten“ Emissionen 0,4 % der absoluten Emissionen des Parlaments im 
Jahr 2022.8 Insgesamt verringerten sich die Emissionen aufgrund der Fahrten zum und vom 
Arbeitsplatz durch die Telearbeit, was insgesamt zu einer Nettoreduzierung führen kann.  

 

 

Historische Emissionsreduktionen vor 2022 
 

Vor 2022 und bevor die Folgen der COVID-19-Pandemie zum Tragen kamen, wurde der 
stetige Rückgang der Emissionen über einen längeren Zeitraum in erster Linie folgenden 
Faktoren zugeschrieben: 

 

• der Einführung von Ökostrom an den drei Arbeitsorten, 

• den Projekten zur Verbesserung der Energieeffizienz der Gebäude und technischen 
Anlagen (Wärmepumpen, Kühlsysteme usw.), 

                                                             
8 Weitere Informationen zu den ökologischen und räumlichen Ausw irkungen der Telearbeit im Allgemeinen 
f inden sich in der jährlichen Erhebung zu Mobilität und Telearbeit 2021 vom 27. Mai 2021. 
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• dem Verzicht auf Charterflüge zugunsten von Fahrten mit dem Schnellzug Thalys 
zwischen Brüssel und Straßburg, 

• Mobilitätsprojekten (z. B. Kofinanzierung des öffentlichen Nahverkehrs), 

• der laufenden Erneuerung der Fahrzeugflotte, auch durch Elektro- und 
Hybridfahrzeuge, und der kontinuierlichen Erweiterung der Fahrradflotte an den drei 
Arbeitsorten, auch durch Elektrofahrräder, 

• der gelegentlichen freiwilligen Nutzung der Economy Class anstelle der Business 
Class auf Reisen von Mitgliedern. 

 

Ein Blick auf die langfristige Tendenz der CO2-Emissionen vor der COVID-19-Pandemie 
zeigt, dass generell ein allmählicher Rückgang zu verzeichnen war, die Emissionen 
gelegentlich aber auch zunahmen.  

 

Im Jahr 2019 beispielsweise stiegen die absoluten CO2-Emissionen des Parlaments 
aufgrund aktualisierter Emissionsfaktoren, z. B. der Kategorien für den Bau von Gebäuden 
und einige externe Dienstleistungen, einschließlich Dolmetschleistungen. Die Korrektur 
dieser Emissionsfaktoren nach oben führte unabhängig vom tatsächlichen Umfang der 
emissionsverursachenden Tätigkeiten im Jahr 2019 zu einem Anstieg der berechneten 
Emissionen aus diesen Quellen und folglich auch des CO2-Fußabdrucks des Parlaments. 
Zudem wurden die Emissionen des Jahres 2006 anhand dieser neuen Emissionsfaktoren 
nochmals berechnet, damit auch weiterhin ein aussagekräftiger Vergleich mit dem 
Bezugsjahr für die Zielvorgabe des Parlaments angestellt werden kann. 

 

Vor 2017 waren die Flüge von Mitgliedern zwischen ihrem Herkunftsland und Brüssel bzw. 
Straßburg gemäß dem Beschluss des Präsidiums von 2007 ausdrücklich aus dem 
Anwendungsbereich des Indikators für den CO2-Fußabdruck und der entsprechenden 
Zielvorgabe ausgenommen. Seit der Annahme der letzten Zielvorgaben für wesentliche 
Umweltleistungsindikatoren im September und Oktober 2017 durch den Lenkungsausschuss 
bzw. das Präsidium gilt die Ausnahme für diese Flüge nicht mehr. Somit umfasst der CO2-
Fußabdruck des Europäischen Parlaments seit 2017 die folgenden sieben Hauptkategorien: 
Energieverbrauch, Austritt von Kühlgasen, Güterbeförderung, Personenbeförderung, 
Lieferung von Waren bzw. Erbringung von Dienstleistungen, direkte Abfälle und 
Anlagevermögen9. Die Daten zur Beförderung von bezuschussten Besuchergruppen und zu 
Flügen von Mitgliedern des Europäischen Parlaments zwischen ihrem Herkunftsland und 
Brüssel bzw. Straßburg sind in der Kategorie Personenbeförderung enthalten. Seit 2017 
stehen auch Daten zur Beförderung von nicht bezuschussten Besuchergruppen zur 
Verfügung. Die entsprechenden Emissionen werden errechnet, aber für den Indikator bzw. 

                                                             
9 Die Kategorie Anlagevermögen umfasst unter anderem die Emissionen, die w ährend der Errichtung der vom 
Parlament genutzten Gebäude und w ährend der Herstellung der IT-Ausrüstung des Parlaments erzeugt 
w urden. 
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die Zielvorgabe nicht berücksichtigt, da für das Bezugsjahr keine entsprechenden Daten 
vorliegen und somit kein Vergleich möglich ist. 

 

Bei der Interpretation der beobachteten Leistungsverbesserungen ist auch darauf 
hinzuweisen, dass einige dieser Verbesserungen, insbesondere der signifikante Rückgang 
der CO2-Emissionen je VZÄ, der erstmals im Jahr 2015 gemeldet wurde, auf eine technische 
Änderung bei der Berechnung für das Bezugsjahr zurückzuführen sind, die hauptsächlich 
eine Korrektur mehrerer Emissionsfaktoren auf Ersuchen des externen Prüfers für die CO2-
Emissionen betrifft. Diese Änderung führte dazu, dass die berechneten Emissionen für das 
Bezugsjahr höher ausfielen und sich der relative Rückgang in den Folgejahren vergrößert 
hat. 

 

CO2-Fußabdruck des Parlaments – Absolute Emissionen und Bereiche 

 

Die absoluten CO2-Emissionen des Parlaments beliefen sich 2022 auf 85 645 Tonnen. Zum 
Vergleich: Im Jahr 2021 beliefen sich die absoluten CO2-Emissionen auf 58 700 Tonnen, im 
Jahr 2019 auf 92 809 Tonnen und im Bezugsjahr 2006 auf 125 140 Tonnen. Daraus ergibt 
sich ein Rückgang um 51,0 % gegenüber dem Bezugsjahr. Anhang II enthält eine feinere 
Aufschlüsselung der CO2-Emissionen des Europäischen Parlaments im Jahr 2022. 

 

CO2-Fußabdruck des Parlaments je VZÄ 

 

Die CO2-Emissionen des Parlaments je VZÄ beliefen sich 2022 auf 5,74 Tonnen. Zum 
Vergleich: Im Jahr 2021 beliefen sich die CO2-Emissionen je VZÄ auf 4,4 Tonnen CO2-
Äquivalent, im Jahr 2019 auf 6,7 Tonnen und im Bezugsjahr 2006 auf 11,7 Tonnen. Im Jahr 
2019 betrug der CO2-Fußabdruck der EU-27 insgesamt 6,8 Tonnen CO2-Äquivalent pro 
Person.10 Wenn die Erderwärmung auf 1,5 °C begrenzt werden soll und das verbleibende 
CO2-Budget des Weltklimarates bis 2050 auf die Weltbevölkerung verteilt wird, könnte somit 
jeder Mensch etwas mehr als eine Tonne CO2 pro Jahr ausstoßen. 

 

Hauptkategorien des gesamten CO2-Fußabdrucks des Parlaments im Jahr 2022 

                                                             

10 https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?tit le=Greenhouse_gas_emission_statist ics_-
_carbon_footprints  

https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=Greenhouse_gas_emission_statistics_-_carbon_footprints
https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=Greenhouse_gas_emission_statistics_-_carbon_footprints
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SCHAUBILD 1 – ANTEIL AM GESAMTEN CO2-FUßABDRUCK 

CO2-Emissionen aus der Personenbeförderung 
 

Die Emissionen der Personenbeförderung beliefen sich 2022 auf 52,6 % der absoluten 
CO2-Emissionen. Die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die Reisetätigkeit 
nehmen wie erwartet ab. Vor allem im Jahr 2022 war die Reisetätigkeit zu Beginn des 
Jahres gering, erreichte aber zum Jahresende beinahe wieder das Niveau aus der Zeit vor 
der Pandemie.  

 
Jahr 2006 2020 2021 2022 

Tonnen CO2 68 472 18 742 21 235 45 076 

TABELLE 1 – CO2-EMISSIONEN DER PERSONENBEFÖRDERUNG IN ABSOLUTEN ZAHLEN 
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Beim Vergleich der Jahre 2013 bis 2022 zeigt sich, dass die Mitglieder, APA und 
Bediensteten in Wahljahren üblicherweise weniger Reisen unternehmen. Dies war 2014 und 
2019 der Fall. Im Jahr 2015 stiegen die Emissionen nach dem Wahljahr wieder stark an, 
doch 2020 und 2021 wiederholte sich diese Entwicklung aufgrund der COVID-19-Pandemie 
nicht. 

 

Mobilitätstrends 2022 
 

Die Mobilitätsumfrage des Parlaments für das Jahr 2022 hat ergeben, dass es nach der 
COVID-19-Pandemie eine erhebliche Verlagerung von der Nutzung des Pkw für den 
Arbeitsweg zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel und zu aktiven Fortbewegungsarten wie 
Zufußgehen und Radfahren gibt. Im Jahr 2022 entfielen 6,1 % des CO2-Fußabdrucks des 
Parlaments auf den Arbeitsweg.  

 

Auf die Mobilitätsumfrage 2022 antworteten 2 108 Personen, was einer Antwortquote von 
etwa 25 % entspricht. Dieser Wert ist etwas höher als im Vorjahr (1 772 Antworten). 

 

Die Umfrage ergab, dass die Nutzung des Pkw für den Arbeitsweg weiter zurückging und die 
Nutzung des Fahrrads weiter zunahm. Nach der Pandemie wurden U-Bahnen und Züge im 
Jahr 2022 wieder häufiger genutzt, die Werte aus der Zeit vor der Pandemie wurden jedoch 
nicht erreicht. Viele Bediensteten nutzen nun das Fahrrad anstelle des Pkw, es war aber 
auch eine Verlagerung vom Pkw zu öffentlichen Verkehrsmitteln und von öffentlichen 
Verkehrsmitteln zum Fahrrad zu verzeichnen. 

 

Hauptverkehrsmittel 
 

Hauptverkehrsmittel 
Brüssel Luxemburg Straßburg 

2019 2020-
2021 2022 2019 2020-

2021 2022 2019 2020-
2021 2022 

Pkw 20 % 27 % 19 % 45 % 51 % 44 % 47 % 54 % 49 % 

Zu Fuß 21 % 24 % 20 % 8 % 8 % 7 % 6 % 15 % 5 % 

Zug 18 % 14 % 15 % 13 % 10 % 13 % 6 % 2 % 5 % 

Fahrrad 12 % 15 % 16 % 5 % 7 % 6 % 29 % 20 % 33 % 

Bus 9 % 5 % 8 % 19 % 13 % 18 % 6 % 7 % 5 % 

U-Bahn 13 % 8 % 12 % 0 % 0 % 0 % 0 % 0 % 0 % 

Straßenbahn 2 % 1 % 2 % 6 % 7 % 10 % 3 % 2 % 0 % 

Elektrofahrrad 2 % 2 % 5 % 1 % 1 % 1 % 0 % 0 % 5 % 
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Motorrad/Moped 2 % 1 % 1 % 0 % 1 % 1 % 0 % 0 % 0 % 

TABELLE 2 – HAUPTVERKEHRSMITTEL IN PROZENT DER ANTWORTEN PRO STANDORT (2019-2022) 
Obwohl das Auto nach wie vor das gängigste Hauptverkehrsmittel ist, nimmt seine Beliebtheit 
seit 2018 stetig ab. Die Jahre 2020 und 2021 (graue Balken im Schaubild) bildeten hierbei 
jedoch eine Ausnahme, da sich viele Bediensteten aufgrund der COVID-19-Pandemie dafür 
entschieden, zu Fuß zu gehen oder mit dem Pkw zu fahren, anstatt öffentliche Verkehrsmittel 
zu nutzen.  

 

Insgesamt sind die Zahlen für das Europäische Parlament recht gut: 73 % der Bediensteten 
und APA pendeln mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder nutzen aktive Fortbewegungsarten, 
wodurch die CO2-Emissionen aus der Personenbeförderung sinken. 
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Emissionen aus der Personenbeförderung je Kategorie 

 
Vor der Pandemie war der gemeldete Rückgang der verkehrsbedingten Emissionen seit 
2006 in erster Linie auf eine bessere Datenqualität ab 2016 zurückzuführen. Seitdem konnte 
bei Flügen der Mitglieder zwischen der Business Class und der Economy Class 
unterschieden werden, weshalb weniger Emissionen zu verzeichnen waren. Davor waren in 
Ermangelung einer solchen Unterscheidung alle Flüge der Mitglieder der Business Class 
zugerechnet worden.  

2022 wurden erstmals die von freiberuflichen Dolmetschkräften verursachten Emissionen 
unter Berücksichtigung ihrer Reistätigkeit berechnet. Die Gesamtmenge der mit ihren Reisen 
verbundenen CO2-Emissionen betrug dieser Berechnung zufolge 4 357 Tonnen. Obwohl 
diese Emissionen künftig als „Emissionen der Personenbeförderung“ eingestuft werden 
könnten, wurden sie für die Zwecke dieses Berichtsjahres in die Kategorie der externen 
Dienstleistungen eingestuft. Im ersten Halbjahr 2022 fanden immer noch viele Sitzungen als 
hybride Sitzungen statt, weshalb sich die Mitglieder und Bediensteten online dazu schalteten 
und nicht zum Sitzungsort reisten. Mit der Wiederaufnahme aller Tätigkeiten im zweiten 
Halbjahr 2022 stieg die Zahl der Dienstreisen nach Straßburg jedoch kontinuierlich und 
erreichte im Dezember 2022 das Niveau aus der Zeit vor der Pandemie. 

 

Das Parlament hält politische Sitzungen (Plenartagungen, Ausschusssitzungen usw.) in 
Brüssel und Straßburg ab. Für die Beförderung seiner Mitglieder zwischen Brüssel und 
Straßburg nutzt das Parlament gecharterte Züge anstelle von Flugzeugen, um nachhaltige 
Verkehrsträger zu fördern und den damit verbundenen CO2-Fußabdruck zu verringern. Die 
Mitglieder reisen auch aus ihrem jeweiligen Heimatland nach Brüssel und/oder Straßburg, 
und für diese Reisen nutzen sie je nach Entfernung, verfügbarer Verbindung und benötigter 
Zeit unterschiedliche öffentliche und private Verkehrsmittel. 

 



 

35 

 DE 
 

Neue Parkraumpolitik mit Anreizen für den nachhaltigen Pendelverkehr  
 
Im Einklang mit den Empfehlungen der internen Arbeitsgruppe des Parlaments zur 
nachhaltigen Mobilität und dem EMAS-Aktionsplan hat das Parlament 2022 neue Anreize 
geschaffen, um die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel zu fördern, damit die CO2-
Emissionen gesenkt und für den Arbeitsweg weniger Privatfahrzeuge genutzt werden. Das 
Parlament führte eine neue Parkraumpolitik mit höheren Zuschüssen für den öffentlichen 
Nahverkehr und neuen Maßnahmen zur Parkraumbewirtschaftung ein. Seit dem 30. Mai 
2022 können Bedienstete, die sich verpflichten, die Parkhäuser des Parlaments höchstens 
30 Mal im Jahr zu nutzen, in Brüssel und Straßburg einen höheren Zuschuss für die Nutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel erhalten. In Luxemburg, wo die Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel kostenlos ist, können die anspruchsberechtigten Bediensteten bei 
grenzüberschreitenden Fahrten von und nach Luxemburg einen Zuschuss in Höhe von 50 % 
erhalten.  

 

Die Bediensteten wurden 2022 durch spezielle Kommunikationskampagnen und ausführliche 
Informationen im Intranet des Parlaments über diese Option informiert.  

 

Gas, Heizöl und Fernwärme 
 

Energieverbrauch – Gas und Heizöl 

 

Der Gasverbrauch für Heizzwecke machte im Jahr 2022 insgesamt 12,8 % des gesamten 
CO2-Fußabdrucks des Europäischen Parlaments aus, der Ölverbrauch hingegen nur 0,2 %. 
Der Verbrauch je VZÄ ist gegenüber dem Bezugsjahr 2012 um 31,1 % zurückgegangen. 
Berechnet wurde dies als gleitender Mittelwert der vergangenen drei Jahre, um die Effekte 
der jährlichen Temperaturschwankungen abzuschwächen. 

 

 

https://epintranet.in.ep.europa.eu/de/home/browse-as/missions-travel/transport-and-green-mobility/season-tickets-for-staff.html
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Wie aus dem Schaubild hervorgeht, ist der Heizenergieverbrauch 2021 im Vergleich zu 2020 
gestiegen. Die Hauptursachen für diesen Anstieg sind die infolge der ungewöhnlich starken 
Belüftung während der COVID-19-Pandemie für die Beibehaltung derselben Temperatur 
erforderliche zusätzliche Heizleistung sowie die Inbetriebnahme des neuen Adenauer-
Gebäudes in Luxemburg, was dazu beitrug, dass der Gasverbrauch am Arbeitsort 
Luxemburg gegenüber 2020 um 228 % gestiegen ist.  

 

Im Jahr 2022 verbesserte sich der Trend erneut, was zum Teil darauf zurückzuführen war, 
dass das Präsidium des Parlaments besondere Energiesparmaßnahmen beschloss und 
vorschrieb, die Thermostate im Winter auf den gesetzlich vorgeschriebene Mindestwert (in 
Brüssel und Straßburg 19 °C, in Luxemburg 20 °C) einzustellen und die Belüftung auf 
normale Werte zu senken, dass in Straßburg leistungsstarke Wärmepumpen installiert 
wurden und dass der Winter warm war, weshalb der Energiebedarf geringer war.  

 

Die gute Leistung in Bezug auf Heizenergieeinsparungen vor 2018 war ein Ergebnis der 
Anstrengungen sowohl bei aktiven (Heizungsanlagen) als auch bei passiven 
Energieeffizienzmaßnahmen (Wärmedämmung). Im Laufe der Zeit konnte die Effizienz der 
Heizungsanlagen erheblich gesteigert werden. Die meisten Gebäude in Brüssel werden 
jedoch nach wie vor ausschließlich mit fossilen Brennstoffen beheizt. 

Energie aus erneuerbaren Quellen 
 

Wie in jedem Jahr seit 2008 bezog das Europäische Parlament auch 2022 ausschließlich 
Ökostrom, d. h. Strom aus erneuerbaren Quellen mit entsprechenden Herkunftsnachweisen. 
Auch in externen Rechenzentren wurde zu 100 % Ökostrom genutzt. 

 

2022 stellte sich die Erzeugung vor Ort wie folgt dar: 

 

Erzeugung von Energie aus 
erneuerbaren Quellen 

Brüssel Luxemburg Straßburg Insgesamt 

Energieverbrauch insgesamt 
(kWh) 

89 787 144 24 812 167 32 130 930 146 730 242 

Energieverbrauch für den Betrieb 
von Wärmepumpen (kWh) 

274 350 1 643 140 5 190 000 7 107 490 

Energieverbrauch für die Kraft-
Wärme-Kopplung (kWh) 

215 642 8 862 000 0 9 077 642 

Vor Ort erzeugte Energie aus 
erneuerbaren Quellen (kWh) – 
einschließlich Kraft-Wärme-

Kopplung 

1 366 980 12 789 260 30 932 000 45 088 240 
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Vor Ort erzeugte Energie aus 
erneuerbaren Quellen (kWh) – 
ohne Kraft-Wärme-Kopplung 

1 174 728 5 888 060 30 932 000 37 994 788 

Anteil der vor Ort erzeugten 
Energie aus erneuerbaren 

Quellen (einschließlich Kraft-
Wärme-Kopplung) 

1,5 % 47,2 % 53,4 % 25,7 % 

Anteil der vor Ort erzeugten 
Energie aus erneuerbaren 

Quellen (ohne Kraft-Wärme-
Kopplung) 

1,3 % 20,3 % 53,4 % 21,4 % 

TABELLE 3 – ERZEUGUNG VON ENERGIE VOR ORT IM JAHR 2022 
 

 

  2018 2019 2020 2021 2022 

Erzeugung von Energie aus 
erneuerbaren Quellen aus 

Solarpaneelen vor Ort (kWh) 

56 018 61 631 48 865 88 428 389 819 

Erzeugung von Energie aus 
erneuerbaren Quellen vor Ort 

(kWh) (einschließlich 
Wärmepumpen) 

43 307 378 31 491 959 32 440 258 17 271 088 37 994 788 

Bezogene und verbrauchte 
Gesamtenergie (kWh) 

186 901 497 174 370 496 159 294 916 161 462 428 146 730 242 

Anteil der vor Ort erzeugten 
Energie aus erneuerbaren 

Quellen (%) 

19,56 % 15,73 % 17,33 % 9,95 % 21,39 % 

TABELLE 4 – ANTEIL DER VOR ORT ERZEUGTEN ENERGIE AUS ERNEUERBAREN QUELLEN 
 

Der Stromverbrauch hat sich positiv entwickelt, wobei der Stromverbrauch je VZÄ zwischen 
2012 und 2022 um 30,7 % gesunken ist. Dies ist angesichts der Elektrifizierung des Heizens 
und der Nutzung zusätzlicher Elektrofahrzeuge eine bemerkenswerte Leistung.  

 

Der Rückgang ist auf eine Kombination von Faktoren zurückzuführen, darunter die relativ 
geringe Belegung der Gebäude aufgrund der Telearbeit im ersten Halbjahr 2022 und 
neuerdings die Stromerzeugung im Adenauer-Gebäude in Luxemburg durch Kraft-Wärme-
Kopplung.  
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Seit Mai 2022 wurden in Brüssel bereits 764 neue Solarpaneele installiert. Bis Ende 2023 
sollen insgesamt 2 140 solcher Paneele installiert werden, unter anderem auf den Gebäuden 
Brandt, Spinelli und Montoyer 70 in Brüssel. Auch die Vorbereitungen für die Installation von 
Solarpaneelen auf den Gebäuden Churchill, De Madariaga und Pflimlin in Straßburg sind 
bereits angelaufen. Das neue Adenauer-Gebäude in Luxemburg ist bereits mit 
Solarpaneelen ausgestattet, die in sein Energiemanagementsystem integriert sind. 

 

Generell haben sich mehrere Projekte zur Energieeinsparung seit 2012 positiv auf die 
Entwicklung dieses Indikators ausgewirkt, insbesondere der Einbau energieeffizienterer 
Kühlaggregate in den Gebäuden, die Umrüstung der Beleuchtung auf energiesparende 
Leuchtmittel anstelle von Glühlampen in Gemeinschaftsbereichen, eine verbesserte 
Beleuchtungssteuerung in Sitzungsräumen, der Einbau energieeffizienterer Wärmepumpen 
in Straßburg, das Energiemanagement in Zeiten geringerer Gebäudenutzung, die 
automatische Anpassung der Beleuchtungsintensität an die gemessene Tageslichtintensität 
und die Beheizung von Gebäuden durch Kraft-Wärme-Kopplung (oder Kraft-Wärme-Kälte-
Kopplung), bei der aus überschüssiger Wärmeenergie Strom erzeugt wird. 

 

Die positiven Auswirkungen der genannten Energiemanagementprojekte wurden durch 
andere Verbrauchsarten teilweise wieder zunichtegemacht, insbesondere durch den 
gestiegenen Stromverbrauch der IT-Systeme in den vergangenen Jahren. Das zeigte sich 
insbesondere 2020 und 2021, als in größerem Umfang Informationstechnik benötigt wurde 
und die Kapazitäten aufgestockt werden mussten, um Telearbeit sowie die politische Arbeit 
und die Arbeit in der Parlamentsverwaltung zu unterstützen. Da IT-Ausrüstung allerdings 
immer energieeffizienter wird, nimmt der Energiebedarf nicht in gleichem Maße zu wie die 
Rechenleistung und die Speicherkapazität. 
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Papierverbrauch 
 
Der Papierverbrauch ist 2022 gegenüber dem Bezugsjahr um 66,03 % zurückgegangen. 
Dieser Wert liegt über dem Zielwert von 50 % bis 2024. Dieser drastische Rückgang ist auf 
die Pandemie und darauf zurückzuführen, dass zur raschen Anpassung an die Telearbeit 
mehr papiergebundene Abläufe als je zuvor digitalisiert wurden, damit die Mitglieder und 
Bediensteten die vorgeschriebene Telearbeit leisten konnten.  

 

Für die Berechnung des Indikators „Papierverbrauch je Vollzeitäquivalent“ werden das an 
den drei Hauptarbeitsorten verbrauchte Papier (A4-Druckerpapier) und das in der Druckerei 
verbrauchte (Spezial-)Papier zugrunde gelegt. Bei der neuen KPI-Zielvorgabe für den 
Papierverbrauch wird der durchschnittliche Verbrauch im Zeitraum 2019-2024 mit dem 
Bezugszeitraum 2010-2014 verglichen.  

 

Die langfristige Tendenz des sinkenden Papierverbrauchs ist positiv und zeigt, dass die 
Anstrengungen der Dienststellen (insbesondere der Druckerei und der Verteilerstellen) 
durchweg erfolgreich waren. Mittelfristig lässt sich der Papierverbrauch am besten dadurch 
reduzieren, dass weiter auf das „papierlose“ Parlament hingearbeitet wird und in den 
politischen, legislativen und administrativen Verfahren immer mehr Dokumente 
ausschließlich in elektronischer Form verwendet werden. Dazu gehört unter anderem die 
umfassende Nutzung der Anwendungen „eCommittee“ und „eMeeting“ für die Arbeit der 
Ausschüsse und Gremien des Parlaments nach dem Vorbild einiger Ausschüsse, die bereits 
komplett papierlos arbeiten. Weitere Anstrengungen werden bereits unternommen, um 
Verwaltungsverfahren, insbesondere in Bezug auf Personal, Dienstreisen, Finanzen und die 
Vergabe öffentlicher Aufträge, vollständig zu digitalisieren. 
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Wasserverbrauch  
 

Beim Vergleich des Wasserverbrauchs pro VZÄ im Jahr 2022 mit dem Jahr 2012 wurde ein 
Rückgang um 44,6 % festgestellt, was deutlich über dem Zielwert von 15 % bis 2024 liegt.  

 

Der Rückgang 2017 war darauf zurückzuführen, dass in mehreren Gebäuden auf 
Warmwasser verzichtet wurde und weniger Spülungen zur Minderung des Legionellen-
Risikos erforderlich waren. Die 2019 festgestellte weitere Verbesserung ist in erster Linie auf 
eine effizientere Steuerung des Wasserverbrauchs in den Toiletten, bessere Vorbeugungs- 
und Erkennungsmaßnahmen in Bezug auf Leckagen und andere allgemeine 
Verbesserungen der Wasserbewirtschaftung zurückzuführen.  

 

Der Wasserverbrauch des Parlaments wird mit Zählern an den Stellen ermittelt, an denen 
die jeweiligen Gebäude an das öffentliche Wasserversorgungsnetz angeschlossen sind. Die 
für die Gebäudeverwaltung zuständigen Unternehmen melden dem Parlament monatlich die 
Verbrauchswerte. Neben diesen Hauptzählern gibt es weitere Nebenzähler für verschiedene 
Teile der Wasserversorgung in den Parlamentsgebäuden, die jedoch noch nicht das gesamte 
Wassernetz abdecken. Der Wasserverbrauch lässt sich grob in zwei Kategorien einteilen: 
Dienste für die Gebäudenutzer (Wasser für Teeküchen, öffentliche Toiletten und private 
Toiletten für die Mitglieder) und andere, überwiegend technische Dienste (Luftbefeuchtung, 
Restaurants, Reinigung, Wasserenthärtung, Verdunstungskühlung, Bewässerung von 
Grünflächen und Spülung zur Minderung des Legionellen-Risikos). 
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TABELLE 3 – WASSERVERBRAUCH INSGESAMT (M3) 

Jahr Bezugsjah
r 

2018 2019 2020 2021 2022 

Wasserverbrauc
h insgesamt (m3) 

235 637 222 237 208 990 141 892 138 743 146 035 

 

 

Im Zuge der Umsetzung des Strategischen Tätigkeitsrahmens des Parlaments sind an und 
in neuen und renovierten Gebäuden technische Verbesserungen (Toilettenspülung mit 
Regenwasser, wassersparende Sanitäreinrichtungen und Wasserinstallationen mit 
Ökosiegel) vorzunehmen. Regenwasser muss gesammelt und im Landschaftsbau sowie für 
die Bewässerung von Grünflächen verwendet werden. Zudem sind die Maßnahmen zur 
Vorbeugung, Erkennung und Behebung von Leckagen weiter zu verbessern. 
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Abfallbewirtschaftung 
 

1. Anteil recycelter Abfälle 

 
Bei der Zielvorgabe für das Abfallrecycling wird die kumulative durchschnittliche 
Recyclingquote der Jahre 2016 bis 2024 berücksichtigt. Die durchschnittliche Recyclingquote 
(im Zeitraum 2019-2022) lag bei 77,09 % und damit über dem mittelfristigen Zielwert für 2024 
von 70 %.  

Bei diesem Indikator sind jedoch große Schwankungen zu verzeichnen, die in erster Linie 
darauf zurückzuführen sind, dass manche Abfälle vollständig recycelt werden, während 
andere Abfälle nicht für das Recycling in Betracht kommen, und dass sich die relative 
Abfallmenge in den betreffenden Abfallströmen auf den Recyclinganteil des jeweiligen 
Jahres auswirkt. Außergewöhnliche Ereignisse wie größere Abriss- oder Bauarbeiten oder 
der Umzug von Personal in ein anderes Gebäude können erheblichen Einfluss auf die 
Recyclingquote haben. 

Die Recyclingquote für das Jahr 2022 lag bei 64,0 %. Die jeweilige Recyclingquote der drei 
Arbeitsorte lag im Jahr 2022 bei 76 % für Brüssel, 67 % für Luxemburg und 59 % für 
Straßburg. Der niedrige Wert für Straßburg lässt sich durch die „Deponieabfälle“ erklären, da 
im Zuge der Bauarbeiten im Weiss-Gebäude mehr als 1 000 Tonnen verunreinigter Boden 
entfernt wurden. 

Die Aufstellung von Abfalltrennbehältern mit fünf Fächern an den drei Arbeitsorten und eine 
Kampagne zum freiwilligen Verzicht auf Sammelbehälter für gemischte Abfälle in den Büros 
waren erfolgreich und haben zu einer Steigerung der Recyclingquote beigetragen. 
Regelmäßige Analysen der Abfälle in den Abfalltrennbehältern mit fünf Fächern ergaben, 
dass 2021 im Durchschnitt 94 % der Abfälle richtig getrennt wurden, während die Quote 2019 
bei 93 % lag. An dieser sehr hohen Quote wird deutlich, dass im Laufe der Jahre eine stetige 
Verbesserung herbeigeführt wurde. 

Bis Ende 2022 waren 727 Abfalltrennbehälter mit fünf Fächern aufgestellt worden (341 in 
Brüssel, 198 in Straßburg und 170 in Luxemburg).  
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2. Verringerung der Menge an nicht recycelten Abfällen 

 

Wenn die Sonderbauabfälle außer Acht gelassen werden, die 2022 angefallen sind, da im 
Zuge der Bauarbeiten im Weiss-Gebäude mehr als 1 000 Tonnen verunreinigter Boden 
entfernt wurden, ist das Parlament auf dem besten Weg, das Umweltziel im Jahr 2023 zu 
erreichen. Werden die Sonderbauabfälle bei der Berechnung einbezogen, ist die 
Gesamtmenge an nicht recycelten Abfälle je VZÄ gegenüber dem Vorjahr von 60 kg auf 
142 kg pro VZÄ gestiegen.  

Ein ähnlicher ungewöhnlicher Anstieg des Abfallaufkommens war auch im Jahr 2019 zu 
verzeichnen (125 kg). Dieses höhere Abfallaufkommen entstand bei verschiedenen Umbau- 
und Renovierungsarbeiten in Brüssel (Erweiterung des Wayenberg-Gebäudes und 
Renovierung von Mitgliederbüros in den Gebäuden Spinelli, Brandt und Zweig) und 
Straßburg (Bauarbeiten im Weiss-Gebäude und Renovierung von Mitgliederbüros in anderen 
Gebäuden).  

Es muss vermehrt auf die Reduzierung nicht wiederverwendbarer Abfälle durch bessere 
Wiederverwendbarkeit und Recyclingfähigkeit von Gegenständen und Materialien geachtet 
werden, was durch Planung und umweltgerechte Gestaltung in der Beschaffungs-, Bau- und 
Installationsphase zu erreichen ist. Das ist bei der Planung von Bau- oder 
Renovierungsvorhaben besonders wichtig.  
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3. Vorgehen gegen Lebensmittelverschwendung 

 

Die Menge an Lebensmittelabfällen (unverkaufte Lebensmittel und Lebensmittelreste) pro 
verkaufter Mahlzeit ging 2022 gegenüber dem Jahr 2016 um 58,9 % zurück. Pro Mahlzeit 
entstanden nur 36 g Lebensmittelabfälle. Dies ist zum Teil auf die Abschaffung von 
Selbstbedienungsbuffets zurückzuführen, wodurch die Lebensmittelverschwendung in 
dieser Kategorie zurückgegangen ist.  

 

Ebenso hat sich der CO2-Fußabdruck im Zusammenhang mit der Kategorie „Einkauf von 
Lebensmitteln für die Restaurants“ von 3 197 Tonnen im Jahr 2006 auf 2 024 Tonnen im Jahr 
2022 deutlich verringert.  

Insgesamt konnten die Lebensmittelabfälle pro ausgegebener Portion dank erheblicher 
Anstrengungen, die Lebensmittelverschwendung durch bessere Planung, kleinere 
Portionsgrößen auf Wunsch und Lebensmittelspenden zu verringern, reduziert werden. 
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Die Qualität der Verpflegungsdienstleistungen im Europäischen Parlament wurde weiter 
verbessert: 

 
• Die Gebäude Spinelli, Antall und Spaak in Brüssel erhielten bereits 2017 die Smiley-

Zertifizierung, die von der belgischen Föderalagentur für die Sicherheit der 
Nahrungsmittelkette FASNK für ein ausgezeichnetes Managementsystem für 
Lebensmittelsicherheit vergeben wird. Die neuen Anbieter von 
Verpflegungsdienstleistungen haben sich verpflichtet, diese Zertifizierung 
aufrechtzuerhalten und zudem weitere Auszeichnungen anzustreben. 

• Die Kantinen in den Gebäuden Spinelli, Spaak und Kohl sowie der kleine 
Konzessionsbetrieb „Les Filles“ werden seit 2017 mit der Biogarantie der Kontroll- 
und Zertifizierungsstelle Certysis, die auf ökologische/biologische Erzeugnisse 
spezialisiert ist, für ausschließlich mit ökologischen/biologischen Erzeugnissen 
zubereitete ökologische/biologische Speisen ausgezeichnet. 

• Seit 2018 tragen die Kantinen in den Gebäuden Spinelli und Spaak nach einem 
erfolgreichen Audit das Zwei-Gabel-Gütesiegel für gute Lebensmittel, das von 
Bruxelles Environnement für hochwertige, nachhaltige Lebensmittel vergeben wird, 
wenn umweltgerecht produziert und die Praxis des fairen Handels eingehalten wird. 
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Sonstige Indikatoren und Tendenzen der Abfallbewirtschaftung 

 

Außer den bereits genannten Abfallzielen werden auch andere Indikatoren, für die keine KPI-
Zielvorgabe gilt, kontrolliert, um ein vollständiges Bild von der Abfallbewirtschaftung im 
Parlament zu erhalten. Diese Indikatoren werden im Folgenden vorgestellt und erläutert. 

Die Gesamtmenge der Abfälle je VZÄ belief sich 2022 auf 395 kg. 

 

 
 

Papier und Pappe, Bauschutt, für die Biomethanerzeugung genutzte Küchenabfälle und 
verbrannte Restabfälle machen den größten Teil des gesamten Abfallaufkommens im 
Europäischen Parlament aus.  

Die Menge der Büro- und Küchenabfälle näherte sich nach der COVID-19-Pandemie wieder 
den Werten aus der Zeit vor der Pandemie an. 2022 fielen 83,7 kg Büro- und Küchenabfälle 
je VZÄ an, was einem Rückgang um 54,3 % gegenüber dem Bezugsjahr entspricht. 

Bei der Bewertung der Variablen, die Einfluss auf das Abfallaufkommen haben, muss auch 
der zeitliche Abstand zwischen der Tätigkeit, bei der (potenzieller) Abfall anfällt, und dem 
Zeitpunkt der Entsorgung und Erfassung der Abfälle berücksichtigt werden. So kann das 
Abfallaufkommen eines Jahres teilweise auf Tätigkeiten zurückzuführen sein, die Jahre oder 
sogar Jahrzehnte früher stattgefunden haben. Deutlich wird dies am Papierabfallaufkommen 
für 2019, das trotz rückläufiger Papierbeschaffung im Vergleich zum Vorjahr leicht 
zugenommen hatte. 
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Das Europäische Parlament unternimmt erhebliche Anstrengungen, um Kunststoffabfälle, 
insbesondere die Menge an Einwegkunststoff, gemäß den allgemeineren politischen 
Prioritäten auf der Ebene der Union intern zu reduzieren. Das zeigt sich insbesondere an 
dem Beschluss des Präsidiums vom 11. Juni 2018 zur Strategie des Parlaments für 
Restaurants und Verpflegungsdienste für die Zeit nach 2019, wonach unter anderem alle 
künftig vom Europäischen Parlament zu schließenden Konzessions- und 
Dienstleistungsverträge über Verpflegungsdienstleistungen die Bestimmungen der von der 
Kommission im Januar 2018 vorgestellten Kunststoffstrategie enthalten müssen. Außerdem 
beschlossen die Quästorinnen und Quästoren in ihrer Sitzung vom 17. April 2018, 
Maßnahmen zur Reduzierung der Bereitstellung von Wasser in Kunststoffflaschen in 
offiziellen Sitzungen des Parlaments einzuleiten, damit diese Praxis nach und nach ganz 
abgeschafft werden kann, und stattdessen Wasserspender in unmittelbarer Nähe der 
Sitzungssäle aufzustellen. 
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Aufgrund der Beschlüsse der Quästorinnen und Quästoren und des Präsidiums vom April 
bzw. Juni 2018 

 

• wird seit 2019 in offiziellen Sitzungen des Parlaments kein Mineralwasser in Flaschen 
mehr angeboten, 

• werden weitere zentrale Wasserspender mit wiederverwertbaren oder biologisch 
abbaubaren Bechern ausgestattet, 

• werden alle Personen, die an offiziellen Sitzungen des Parlaments teilnehmen, 
aufgefordert, die 357 Wasserspender zu nutzen, die mit antibakteriellen 
Vorrichtungen ausgestattet sind und gekühltes stilles Wasser und Sprudelwasser 
ausgeben. 

 

Seit Juli 2019 gilt an allen drei Arbeitsorten des Parlaments ein vollständiges Verbot des 
Verkaufs von Kunststoffflaschen (auch an den Verkaufsautomaten). An den 
Verkaufsautomaten gibt es in Luxemburg und Straßburg seit November 2019 und in Brüssel 
seit März 2020 keine Kunststoffflaschen mehr. 

 

Wie aus dem folgenden Schaubild zu der Entwicklung des Aufkommens an Büro-, Küchen- 
und Lebensmittelabfällen hervorgeht, ging die Menge mit 83,7 kg je VZÄ gegenüber dem 
Bezugsjahr wieder zurück. Dieser Rückgang ist zum großen Teil auf die Reduzierung der 
Tätigkeit in Büros und Verpflegungseinrichtungen aufgrund der in der COVID-19-Pandemie 
vorgeschriebenen Telearbeit zurückzuführen. 

 

 
 

Es ist unbedingt darauf hinzuweisen, dass die Bemühungen um eine Verringerung des 
Abfallaufkommens eng mit Abfallvermeidung und Wiederverwendung verbunden sind. Daher 
gehört es zu den wirksamsten Ansätzen für eine Verringerung des Abfallaufkommens, dass 
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vor jeder Anschaffung eine realistische Bedarfsanalyse durchgeführt wird und vorhandene 
Ressourcen genutzt oder anderweitig verwendet werden, wodurch sich zudem beträchtliche 
Einsparungen erzielen lassen. 

 

Der Abfallausschuss, der 2015 von der 
generaldirektionenübergreifenden 
Lenkungsgruppe eingerichtet wurde, hat 
seine Arbeit 2022 fortgesetzt und befasste 
sich mit der Umsetzung der Abfallstrategie 
des Parlaments, der Reduzierung von 
Büromaterial und den Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie auf Abfallentstehung 
und Abfallbewirtschaftung.  

 

Das Parlament behielt die gängige Praxis 
bei, ausgemusterte IT-Ausrüstung und 
langlebige Gebrauchsgüter wie Büromöbel 
an gemeinnützige Organisationen zur 
Aufarbeitung und Wiederverwendung 
abzugeben.  

 

Im Jahr 2022 wurden 45 Tonnen 
Elektrogeräte an Oxfam gespendet. 
Schaubild 2 enthält eine Aufschlüsselung 
dieser Spenden. 

 

 

  

SCHAUBILD 2 – AN OXFAM GESPENDETE IT-
AUSRÜSTUNG 
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WEITERE ZIELVORGABEN 
 

Nachhaltige Vergabe öffentlicher Aufträge 
 

Der neue umfassende Ansatz des Europäischen Parlaments für die umweltgerechtere 
Gestaltung der Vergabe öffentlicher Aufträge gilt seit 2017 uneingeschränkt. Das Verfahren 
des Parlaments für die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge beruht auf der 
Einstufung von Aufträgen im Hinblick auf die Umweltfreundlichkeit und der Überwachung der 
Leistung auf der Ebene des gesamten Parlaments, darunter auch Ziele für die 
umweltgerechtere Vergabe von Aufträgen für spezifische Produkt- oder 
Dienstleistungsgruppen, die als Gruppen mit großen Auswirkungen auf die Umwelt und 
einem großen Potenzial für eine umweltgerechtere Gestaltung gelten. Derzeit gibt es 13 
vorrangige Produkt- und Dienstleistungsgruppen: Gebäude, Reinigung, Lebensmittel und 
Verpflegungsdienstleistungen, Möbel, Gartenbau und Grünflächen, IT-Geräte und 
bildgebende Geräte, Beleuchtung, Büromaterial, Papier, Sanitäranlagen und 
Wasserversorgung, Textilien, Fahrzeuge und Beförderung sowie Abfallbewirtschaftung. 
Darüber hinaus führt das Parlament weitere Maßnahmen für die umweltgerechtere Vergabe 
öffentlicher Aufträge durch. Das betrifft beispielsweise Schulungen und Präsentationen für 
an Vergabeverfahren beteiligte Bedienstete, den Betrieb eines interinstitutionellen 
einschlägigen Helpdesks, der bei der umweltgerechten Gestaltung einzelner Aufträge 
praktische Unterstützung leistet, und den Wissens- und Kompetenzaufbau in Bezug auf die 
umweltgerechte interne Vergabe in den Generaldirektionen und im Referat EMAS und 
Nachhaltigkeit. 

 

Insgesamt ist die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge zum jetzigen Zeitpunkt als 
Erfolg zu werten, da sich die meisten Generaldirektionen diesbezüglich engagieren. Es gibt 
jedoch weiterhin Herausforderungen und Verbesserungsmöglichkeiten, vor allem im Hinblick 
auf die Häufigkeit der Nutzung des Helpdesks für die umweltgerechte Vergabe öffentlicher 
Aufträge, das allgemeine Bewusstsein für Umweltkriterien bei bestimmten Produktgruppen 
und ihre Anwendung sowie die genaue und einheitliche Einstufung der Aufträge. 
 

In Bezug auf die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge wurden im Jahr 2022 
insgesamt 95,3 % der Aufträge in vorrangigen Kategorien als „grün“ eingestuft, womit der 
Zielwert von 90 % für das Jahr 2024 überschritten wurde. Dieser Wert ist deutlich höher als 
in den Jahren 2020 und 2021. 

 
Das folgende Schaubild zeigt die Leistung des Europäischen Parlaments bei der 
umweltgerechten Vergabe öffentlicher Aufträge in den vorrangigen Kategorien im Jahr 2022. 
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Beispiele für Aufträge des Europäischen Parlaments, die 2022 als „grün“ eingestuft wurden, 
sind die Aufträge über die Erbringung von Reinigungsdienstleistungen in den Gebäuden des 
Europäischen Parlaments in Brüssel, die Anmietung und Ausstattung eines neuen, 
modernen und effizienten Tier-IV-Rechenzentrums in Luxemburg, besondere technische 
Arbeiten in den Gebäuden in Brüssel usw. 

 
Unter Berücksichtigung aller Aufträge mit einem Wert von über 15 000 EUR im Jahr 2021 
wurden 71,5 % der Aufträge als „grün“ eingestuft, was eine erhebliche Verbesserung 
gegenüber dem Vorjahr darstellt. 
 

Im Zuge der laufenden Entwicklung wurde die systematische umweltgerechte Vergabe 
öffentlicher Aufträge des Parlaments von der einschlägigen Arbeitsgruppe im Jahr 2020 
verfeinert. Ziel war es, die Einstufung nach Umweltfreundlichkeit zu vereinfachen, die 
umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge in alle Beschaffungsverfahren in den 
vorrangigen Kategorien aufzunehmen und jährliche Schwankungen in der umweltgerechten 
Ausgestaltung von Verträgen durch die regelmäßige Verlängerung großer Rahmenverträge 
auszugleichen. In der neuen Klassifizierung und den geänderten Parametern, die ab 2021 
angewandt werden, kommen die langfristigen Tendenzen bei der umweltgerechteren 
Ausgestaltung der Aufträge des Europäischen Parlaments besser zum Ausdruck. 

 

Der interinstitutionelle Helpdesk für die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge hilft 
Bediensteten, die mit der Auftragsvergabe befasst oder an der Erstellung von Lastenheften 
beteiligt sind, sowie Anweisungsbefugten und allen anderen an der Auftragsvergabe 
beteiligten Bediensteten, ökologische Aspekte in die Ausschreibungen aufzunehmen. 
Unterstützung wird in allen Phasen der Vergabeverfahren geleistet, von der 
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Bedarfsermittlung und der Marktsondierung über die Ausarbeitung der technischen 
Spezifikationen und die Entscheidung über angemessene Zuschlagskriterien bis hin zur 
Bewertung umweltrelevanter Aspekte der eingegangenen Angebote. 2022 veranstaltete der 
Helpdesk für die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge auch eine Präsentation, die 
allen teilnehmenden Organen offenstand. Die Präsentation fand im Dezember statt und 
betraf das Thema Straßenverkehr. 

 

Im Hinblick auf den im März 2021 auslaufenden Vertrag des Helpdesks für die 
umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge wurde im Juli 2020 eine Ausschreibung für 
einen neuen Vierjahresvertrag eingeleitet. Im Februar 2021 wurde ein neuer Vertrag mit 
23 Parteien (Organe, Einrichtungen und sonstige Stellen der Union) unterzeichnet. Über die 
umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge hinaus umfasst er auch 
Nachhaltigkeitsaspekte und soziale Aspekte der Beschaffung. 

 

Die Dienststellen des Parlaments arbeiten auch an der Erstellung interner Leitlinien für eine 
sozial verantwortliche Vergabe öffentlicher Aufträge. 2022 wurde ein Leitfaden mit 
Informationen über die rechtlichen und praktischen Möglichkeiten zur Einbeziehung der 
Ziele, Risiken und Chancen der sozialen Verantwortung sowie mit Hilfsmitteln und Beispielen 
für bewährte Verfahren fertiggestellt. Nach seiner Annahme durch das Auftragsvergabeforum 
im Jahr 2023 wird der Leitfaden den Bediensteten im Intranet des Parlaments zur Verfügung 
gestellt.  

Kompensation von CO2-Emissionen 
 

Die Umweltpolitik des Parlaments beruht auf dem Grundsatz, dass Emissionen vermieden 
oder, falls das nicht möglich ist, zumindest reduziert werden müssen. Wenn sich Emissionen 
nicht vollständig vermeiden lassen oder nicht weiter reduziert werden können, müssen 
jedoch andere Möglichkeiten geprüft werden. In diesem Zusammenhang kann die CO2-
Kompensation, d. h. der Kauf von CO2-Zertifikaten als Ausgleich für die eigenen Emissionen 
als letzter Schritt in einem umfassenden CO2-Managementplan ein wichtiger Teil der 
Klimaschutzstrategie des Europäischen Parlaments sein. Für die CO2-Kompensation werden 
üblicherweise Projekte zur Verringerung von Treibhausgasemissionen finanziell gefördert, 
etwa Projekte in Bereichen wie Energie aus erneuerbaren Quellen oder Energieeffizienz.  

 

Seit 2016 kompensiert das Parlament seine nicht reduzierbaren CO2-Emissionen auf der 
Grundlage des Beschlusses des Präsidiums von Oktober 2015 wie folgt:  

 

• Es sind möglichst die gesamten CO2-Emissionen des Parlaments – einschließlich der 
Flüge der Mitglieder zwischen ihren Herkunftsländern und Brüssel bzw. Straßburg – 
auf jährlicher Basis, jedoch beschränkt auf die zur Verfügung stehenden Finanzmittel 
auszugleichen. 

• Zulässig sind Projekte in den afrikanischen, karibischen und pazifischen Staaten bzw. 
in Ermangelung von Projekten in diesen Regionen Projekte in Partnerländern der 



 

53 

 DE 
 

Europäischen Nachbarschaftspolitik, für die nationale Aktionspläne bestehen, in 
Ländern der Europa-Mittelmeer-Partnerschaft bzw. der Union für den 
Mittelmeerraum, in Bewerberländern oder in Mitgliedstaaten der Union. 

• Der weithin anerkannte Goldstandard wird als Qualitätsstandard für 
Kompensationsprojekte in Entwicklungsländern festgelegt.  

 

2022 wurde ein den vorstehend aufgeführten Parametern entsprechendes Verfahren für die 
Vergabe eines öffentlichen Auftrags eingeleitet, der den Ausgleich des gesamten CO2-
Fußabdrucks des Europäischen Parlaments im Jahr 2021 in Höhe von 70 878 Tonnen CO2-
Äquivalent einschließlich der Emissionen bei Flügen der Mitglieder zwischen ihren 
Heimatländern und Brüssel und Straßburg vorsieht. Außerdem sollten damit so weit wie 
möglich die 56 441 Tonnen CO2-Äquivalent ausgeglichen werden, die im Vorjahr nicht 
ausgeglichen wurden, da das letzte Verfahren aufgrund außergewöhnlicher 
Marktbedingungen in Bezug auf Verfügbarkeit und Preis von Gutschriften erfolglos war. 

 

Den Zuschlag für den Auftrag für die Kompensation der Emissionen durch den Erwerb von 
73 303 CO2-Gutschriften erhielt am 24. November 2022 ein externer Dienstleister, der eine 
Kombination aus zwei Projekten vorgeschlagen hatte: ein mehrschichtiges 
Wasserfiltersystem für Haushalte in Kenia und ein Projekt zur Förderung verbesserter 
Kochverfahren in Nigeria. 

 

Das Europäische Parlament ist als erstes Unionsorgan CO2-neutral, und zwar seit 2016. Das 
Parlament strebte an, seine verbleibenden Emissionen aus dem Jahr 2020 zusammen mit 
einem Ausgleich für seine Emissionen aus Jahr 2022 in Rahmen eines einzigen Verfahrens 
auszugleichen, das 2023 durchgeführt werden soll. Der Ausgleich all seiner nicht 
reduzierbaren Emissionen aus den Jahren 2020 und 2022 würde es dem Parlament 
ermöglichen, ein CO2-neutrales Organ zu bleiben. 

Biologische Vielfalt 
 

Im November 2021 wurde im Rahmen des Strategischen Tätigkeitsrahmens des Parlaments 
das Projekt „Fahrplan für Räume der biologischen Vielfalt“ begonnen. Die Arbeit wurde 2022 
fortgesetzt, und 2023 werden die ersten Maßnahmen zur Verbesserung der biologischen 
Vielfalt umgesetzt. 

 

2022 bewertete das Projektteam alle Grünflächen an den drei Arbeitsorten im Hinblick auf ihr 
Potenzial für Maßnahmen zur Verbesserung der biologischen Vielfalt. An allen Standorten 
verwenden die für die Pflege der Grünflächen zuständigen Auftragnehmer keine 
Pflanzenschutzmittel. Außerdem werden einheimische Pflanzen bevorzugt, wenn neue 
Pflanzen gekauft werden müssen. Einige Grünflächen im Freien, wie der Bürgergarten in 
Brüssel, sind Teil des Kulturerbes, weshalb sie nur in begrenztem Maße verändert werden 
dürfen.  
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Das Projektteam wandte sich an verschiedene Organisationen in Straßburg, Brüssel und 
Luxemburg, die Behörden und Unternehmen bei der Förderung der biologischen Vielfalt 
unterstützen. Da der lokale und regionale Kontext für die biologische Vielfalt wichtig ist, 
arbeitet das Parlament an seinen drei Standorten mit drei verschiedenen Organisationen 
zusammen. Alle Organisationen vergeben ein Gütesiegel oder eine Bescheinigung, dass die 
biologische Vielfalt auf dem Gelände des Parlaments gefördert wird.  

 

Um den Bürgerinnen und Bürgern und dem Personal die Maßnahmen und die Bedeutung 
der biologischen Vielfalt zu erläutern, werden im Laufe des Jahres 2023 an allen drei 
Standorten Schilder mit Beschreibungen der Maßnahmen aufgestellt. Darüber hinaus sind 
für das Jahr 2023 mehrere Sensibilisierungsmaßnahmen geplant, wie etwa Führungen zum 
Thema biologische Vielfalt an den drei Arbeitsorten sowie Artikel im Intranet des 
Europäischen Parlaments und im parlamentsinternen Newsletter „Newshound“.  

 

Brüssel 
 

Das Europäische Parlament unterzeichnete am 15. Juni 2022 die Vereinbarung zur 
Zusammenarbeit mit Natagora, einer gemeinnützigen Organisation in Brüssel. Der Garten 
des Arendt-Gebäudes in der Rue Montoyer 75 dient als Pilotprojekt für das Gütesiegel für 
biologische Vielfalt von Natagora. Auf der Grundlage einer Bestandsaufnahme der 
biologischen Vielfalt im Garten, die von Sachverständigen von Natagora durchgeführt wurde, 
wird nun von dem für die Pflege der Grünflächen zuständigen Auftragnehmer des Parlaments 
ein Bewirtschaftungsplan für den Garten umgesetzt. Natagora schlägt unter anderem vor, 
Grünabfälle vor Ort wiederzuverwenden und Efeu an einer Mauer hochwachsen zu lassen. 
Im September 2023 sollte das Europäische Parlament von Natagora das Gütesiegel für 
biologische Vielfalt für den Arendt-Garten erhalten.  

 

Gleichzeitig werden auf anderen Grünflächen des Europäischen Parlaments in Brüssel 
mehrere Maßnahmen zur Verbesserung der biologischen Vielfalt angewandt. So wird unter 
anderem Gras nur einmal jährlich gemäht, und es werden Insektenhotels eingerichtet.  

 

Luxemburg 
 

In Luxemburg arbeitet das Europäische Parlament mit Jardins de Noé zusammen. Der erste 
Kontakt fand im November 2022 statt, und das Verfahren zum Erhalt des Gütesiegels läuft 
noch. Darüber hinaus hat sich die Generaldirektion Infrastrukturen und Logistik (GD INLO) 
aktiv an der Planung des Innenhofs des Adenauer-Gebäudes beteiligt. Es wurden 
Maßnahmen zur Verbesserung der biologischen Vielfalt umgesetzt, indem beispielsweise 
einheimische Pflanzen anstelle nicht heimischer Arten ausgewählt wurden, und diese 
Maßnahmen in den Bauprojekten in Luxemburg berücksichtigt. 



 

55 

 DE 
 

 

Straßburg 
 

In Straßburg hat sich das Europäische Parlament dem Leitsatz „Tous unis pour plus de 
biodiversité“ (Gemeinsam für mehr biologische Vielfalt) der Eurometropole verschrieben. Der 
erste Kontakt fand im Oktober 2022 statt. Die Grünflächen tragen bereits zur Förderung der 
biologischen Vielfalt bei, weshalb das Parlament das Gütesiegel „engagiert“ erhalten wird. 
Darüber hinaus werden unter anderem eine Wildblumenwiese mit speziellen Blumen für 
Wildbienen angelegt und Vogelhäuser und Insektenhotels gebaut. 

 

Quantitativer und qualitativer Indikator für biologische Vielfalt 
 

Mit dem Indikator des Parlaments für biologische Vielfalt wird das Verhältnis von Grünflächen 
zu überbauten Flächen erfasst. Zu den Grünflächen gehören ebenerdige Freiflächen, 
begrünte Terrassen, begrünte Dächer, begrünte Wände, öffentliche Gärten usw., während 
zu den überbauten Flächen die Teile einer Liegenschaft gehören, auf denen Gebäude 
stehen.  

 

Die Werte des Indikators für biologische Vielfalt an jedem der drei Hauptarbeitsorte und für 
das Parlament insgesamt sind seit dem vergangenen Jahr unverändert und in der folgenden 
Tabelle aufgeführt. 

 

TABELLE 4 – INDIKATOR FÜR BIOLOGISCHE VIELFALT – 45 % GRÜNFLÄCHEN GEGENÜBER ÜBERBAUTEN FLÄCHEN 

Standort 

Anteil Grünflächen 
gegenüber der 

Gesamtnutzfläche 
(Büroräume) 

Indikator für 
biologische Vielfalt 
(Anteil Grünflächen 

gegenüber überbauten 
Flächen) 

Brüssel 3 % 37 % 

Luxemburg 4 % 62 % 

Straßburg 5 % 48 % 

Parlament insgesamt (drei 
Arbeitsorte) 4 % 45 % 

 
Das Projektteam arbeitet auch an einem qualitativen Indikator für biologische Vielfalt, bei 
dem die Maßnahmen zur Förderung der biologischen Vielfalt berücksichtigt werden. Dieser 
Indikator sollte den quantitativen Indikator für biologische Vielfalt ergänzen, mit dem das 
Verhältnis von Grünflächen zu überbauten Flächen erfasst wird. Darüber hinaus sollten mit 
diesem Indikator die Fortschritte aufgezeigt werden, die das Parlament bei der Förderung 
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der biologischen Vielfalt erzielt hat. Aus der Arbeit mit den drei Organisationen wurde eine 
Reihe von Aspekten der biologischen Vielfalt ausgewählt, die in den Indikator aufgenommen 
werden sollen, darunter die Förderung der Anpflanzung einheimischer Pflanzen, die 
Begrenzung der Beleuchtung bei Dunkelheit, die Schaffung von Wildblumenwiesen und die 
Bereitstellung von Lebensräumen für einheimische Wildtiere. Jeder Aspekt verfügt über 
mehrere Stufen, und für jede erreichte Stufe werden Punkte vergeben. Diese werden dann 
zusammengerechnet, um für jede Grünfläche einen Wert für die biologische Vielfalt zu 
erhalten.  
 

Kommunikation und Sensibilisierung 
 
Kommunikation und Sensibilisierung sind für die Umsetzung eines funktionierenden 
Umweltmanagementsystems im Europäischen Parlament von entscheidender Bedeutung. 
Daher verabschiedete die generaldirektionenübergreifende Lenkungsgruppe für 
Umweltmanagement im Februar 2022 den Kommunikationsplan für 2022. Im Einklang mit 
der mittelfristigen EMAS-Strategie bis 2024 und dem Aktionsplan 2022 beziehen sich die 
Kommunikations- und Sensibilisierungsmaßnahmen auf die Eindämmung des 
Klimawandels, die nachhaltige Mobilität, die Abfallbewirtschaftung und die umweltgerechte 
Vergabe öffentlicher Aufträge. Aufgrund des Krieges in der Ukraine wurde im Laufe des 
Jahres 2022 die Kommunikation über die Verbesserung der Energieeffizienz zu einer 
weiteren Priorität erklärt.  

 

Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit führte in Zusammenarbeit mit anderen Dienststellen 
des Europäischen Parlaments 155 Online- und Live-Kommunikationsmaßnahmen durch. Zu 
den Kommunikationsmaßnahmen gehörten beispielsweise E-Mail-Ankündigungen über das 
EMAS-Postfach für die Mitglieder, die APA und das Personal des Europäischen Parlaments, 
Artikel auf den EMAS-Webseiten im Intranet des Parlaments (EMASnet), Workshops, 
Sachverständigengespräche und -diskussionen sowie interne Auswahlverfahren und Quiz.  

 

Das Referat EMAS wurde im Juli 2022 in „Referat EMAS und Nachhaltigkeit“ umbenannt, 
und die Aufgabenbeschreibung des Referats wurde entsprechend angepasst. 

 

Kommunikation über Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz 
 

Aufgrund der Energiekrise und der Notwendigkeit, Energiesparmaßnahmen intern schneller 
umzusetzen, wurde die Energieeffizienz 2022 zu einem der wichtigsten 
Kommunikationsthemen. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit war gemeinsam mit der 
GD INLO dafür zuständig, den Mitgliedern und Bediensteten die Maßnahmen zu erklären 
und mitzuteilen. Alle Mitteilungen enthielten konkrete Tipps, die die Mitglieder und 
Bediensteten umsetzen konnten, um im Büro und bei digitalen Aktivitäten Energie zu sparen.  

 

https://emasnet.in.ep.europa.eu/home.html
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Es wurden folgende Mitteilungen zu den Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz 
veröffentlicht:  

 

• Newshound-Artikel vom 25. Februar 2022 mit dem Titel „How Parliament is tackling 
rising energy prices“ (Wie das Parlament die steigenden Energiepreise bewältigt), 

• Mitteilung über das EMAS-Postfach vom 28. März 2022 zu den Maßnahmen zur 
Senkung des Energieverbrauchs im Parlament, in Abstimmung mit der GD INLO, 

• Mitteilung über das EMAS-Postfach vom 20. April 2022 zu den Maßnahmen zur 
Senkung des Energieverbrauchs bei digitalen Aktivitäten, in Abstimmung mit der 
Generaldirektion Innovation und technologische Unterstützung (GD ITEC), 

• Mitteilung über das EMAS-Postfach vom 5. Oktober 2022 zu den Maßnahmen zur 
Senkung des Energieverbrauchs im Parlament, in Abstimmung mit der GD INLO, 

• Kurzworkshop vom 4. Mai 2022 zum Thema „Energieeffizienz am Arbeitsplatz“, 

• elektronische Aushänge und visuelle Darstellungen mit Tipps zu 
Energiesparmaßnahmen im Büro und bei digitalen Aktivitäten, wobei die 
elektronischen Aushänge von November 2022 bis März 2023 auf allen Bildschirmen 
an den drei Arbeitsorten und die visuellen Darstellungen ab Dezember 2022 an allen 
drei Arbeitsorten gezeigt wurden, 

• Überarbeitung des Abschnitts mit Öko-Tipps zu Energiesparmaßnahmen im Büro, im 
digitalen Umfeld, bei Telearbeit und zu Hause. 

 

Im Laufe des Jahres arbeitete das Kommunikationsteam des Referats EMAS und 
Nachhaltigkeit auch regelmäßig mit dem Referat Sprecher zusammen, um Anfragen von 
Journalistinnen und Journalisten zu Energie- und Umweltfragen zu beantworten.  

 

Kommunikationsmaßnahmen zur nachhaltigen Mobilität 
 

Mit dem Ende der COVID-19-Pandemie wurde nachhaltige Mobilität wieder zu einem 
wichtigen Aspekt, um den CO2-Fußabdruck des Parlaments zu verringern. Daher wurden 
mehrere Kommunikationskampagnen und Maßnahmen eingeleitet, um die CO2-Emissionen 
der Personenbeförderung zu verringern. 

 

Zur Senkung der Emissionen, die sich daraus ergeben, dass der Arbeitsweg mit dem Pkw 
zurückgelegt wird, nahm das Europäische Parlament im Mai 2022 am interinstitutionellen 
Fahrradwettbewerb VéloMai teil. Das Motto des Wettbewerbs lautete „Fahrradfahren für den 
Frieden“. Insgesamt wurden im Rahmen des VéloMai 17 Präsenz- und Online-
Veranstaltungen in Brüssel, Straßburg und Luxemburg organisiert, darunter Workshops zur 
Verhinderung des Diebstahls von Fahrrädern, Workshops zur Fahrradreparatur, Führungen 
durch die Einrichtungen für Radfahrerinnen und Radfahrer, Workshops zu sicherem 

https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/biz/articles/energy-savings.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/biz/articles/energy-savings.html
https://emasnet.in.ep.europa.eu/xfiles/videos/emas-speedworkshop.mp4
https://emasnet.in.ep.europa.eu/home/eco-tips-faqs/eco-tips/resources/energy.html
https://emasnet.in.ep.europa.eu/home/eco-tips-faqs/eco-tips/resources/energy.html
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Radfahren und ein Frühstück für Radfahrerinnen und Radfahrer. Insgesamt nahmen 
193 Personen an den 17 Veranstaltungen teil.  

 

Darüber hinaus organisierte das Europäische Parlament erstmals eine Fahrradspende im 
Rahmen des VéloMai. Bedienstete des Europäischen Parlaments und anderer EU-Organe 
spendeten insgesamt 101 Fahrräder, die von der Organisation Les Ateliers de rue Voot 
repariert und anschließend ukrainischen Flüchtlingen in Brüssel und Luxemburg sowie 
schutzbedürftigen Personen, die sich kein Fahrrad leisten können, gespendet wurden.  

 

Am 22. Juni fand in Anwesenheit von Roberta Metsola, Präsidentin des Europäischen 
Parlaments, und Rainer Wieland, Vizepräsident, die Preisverleihung in der Station Europe 
des Parlaments in Brüssel statt. Es waren auch ukrainische Flüchtlinge zu der 
Preisverleihung eingeladen, bei der ein Teil der gespendeten Fahrräder übergeben wurde.  

 

Im Oktober organisierte das Referat EMAS und Nachhaltigkeit die „Walking Challenge“. Dazu 
sammelte es Bilder und Zitate der Führungskräfte, etwa des Generalsekretärs und mehrerer 
Generaldirektorinnen und Generaldirektoren zum Thema Gehen. Die Zahl der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer hat sich im Vergleich zum Vorjahr verdoppelt, insgesamt 
nahmen 909 Personen teil. Darüber hinaus förderte das Referat EMAS und Nachhaltigkeit 
die Europäische Mobilitätswoche mit einem Artikel im EMASnet.  

 

Organisation nachhaltiger Veranstaltungen und Zertifizierungen nach ISO 20121 
Große Veranstaltungen haben erhebliche Auswirkungen auf die Gesellschaft, die Wirtschaft 
und die Umwelt. Um dem Rechnung zu tragen, hat das Europäische Parlament Maßnahmen 
ergriffen, um seine Veranstaltungen nachhaltig zu gestalten. Die Generaldirektion Logistik 
und Verdolmetschung für Konferenzen hat eine freiwillige Checkliste für nachhaltige 
Veranstaltungen ausgearbeitet, die den Mitgliedern und Bediensteten zur Verfügung steht 
und das Bewusstsein für umweltfreundliche Entscheidungen schärfen und die Nachhaltigkeit 
bei der Organisation von Veranstaltungen fördern soll. Die Generaldirektion Kommunikation 
bemüht sich, Veranstaltungen des Parlaments nachhaltig zu organisieren. Das Europäische 
Jugendevent 2021 und der Europatag 2021 und 2022 wurden erfolgreich nach ISO 20121 
über ein nachhaltiges Managementsystem für Veranstaltungen zertifiziert. Dies bedeutet, 
dass Nachhaltigkeit bei der Gestaltung, Planung und Durchführung der Veranstaltungen eine 

VéloMai in Zahlen 

• 220 Mitglieder und Bedienstete in Brüssel, Luxemburg und Straßburg meldeten 
Fahrradfahrten über die VéloMai-Anwendung. 

• 43 der 220 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gaben an, dass sie bisher nicht mit 
dem Fahrrad gefahren waren. 

• Es wurden zusammen 49 048 km mit dem Fahrrad zurückgelegt. 
• Es wurden 6,4 Tonnen CO2 eingespart. 
• 101 Fahrräder wurden gespendet. 
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wichtige Rolle spielte. So wurden beispielsweise während des Europäischen Jugendevents 
keine Werbegeschenke verteilt, und am Europatag wurde der Schwerpunkt auf lokale 
Partnerschaften für das Programm und die Verpflegung gelegt. 

 

Neue Formate für ein neues Publikum 
 

Um ein neues Publikum zu erreichen, nutzte das Referat EMAS und Nachhaltigkeit 2022 
erstmals ein neues Format: den EMAS-Pop-up-Stand. Ziel ist es, persönlich mit Bediensteten 
zu sprechen, insbesondere solchen, die noch nicht mit dem Referat EMAS und 
Nachhaltigkeit interagieren. Darüber hinaus haben die Bediensteten die Möglichkeit, Fragen 
zum Umweltmanagementsystem des Parlaments zu stellen. Zwei bis drei Bedienstete des 
Referats EMAS und Nachhaltigkeit sowie Umweltmanagement-Beauftragte stellen zur 
Mittagszeit an einem stark frequentierten Ort wie den Cafeterias einen Bildschirm mit 
Informationen über den CO2-Fußabdruck des Parlaments auf. In Brüssel gab es zwei EMAS-
Pop-up-Stände in der Cafeteria des Martens- und der Cafeteria des Spinelli-Gebäudes. Etwa 
90 Bedienstete wurden am EMAS-Pop-up-Stand angesprochen, und ihre Rückmeldungen 
waren durchweg positiv.  

 

Um effizient über Umweltthemen zu informieren, hat das Referat EMAS und Nachhaltigkeit 
zudem das neue Format der Online-Kurzworkshops entwickelt. Diese Workshops dauern nur 
20 Minuten und sollten über konkrete praktische Umweltfragen informieren, etwa über die 
Verringerung von Abfall im Büro, die Energieeffizienz am Arbeitsplatz oder das papierlose 
Arbeiten. Der erste dieser Kurzworkshops fand am 4. Mai 2022 statt und betraf die 
Energieeffizienz am Arbeitsplatz. Eine Aufzeichnung des Workshops ist im EMASnet zu 
finden.  

 

Die 2021 mit Vizepräsidentin Heidi Hautala eingeführten EMAS-Nachhaltigkeitsgespräche 
wurden fortgesetzt. 2022 fanden folgende Gespräche statt:  

• ein Gespräch mit Peter Wohlleben am 21. März 2022 zum Internationalen Tag der 
Wälder, 

• ein Gespräch mit Sandrine Dixson-Declève, Ko-Präsidentin des International Club of 
Rome, und Dennis Meadows, Ko-Verfasser der Studie mit dem Titel „Die Grenzen 
des Wachstums“, am 14. Juni 2022 zum 50. Jahrestag der Veröffentlichung der 
Studie.  

 
Information der Bürgerinnen und Bürger über die Umweltpolitik des Parlaments 
 

Da die Veranstaltungen anlässlich des Europatags in Brüssel und Straßburg nach ISO 20121 
als nachhaltige Veranstaltungen zertifiziert waren, hatte das Referat EMAS und 
Nachhaltigkeit einen Stand bei den entsprechenden Veranstaltungen des Europäischen 
Parlaments am 7. Mai in Brüssel und am 15. Mai 2022 in Straßburg. Das Team informierte 

https://emasnet.in.ep.europa.eu/xfiles/videos/emas-speedworkshop.mp4
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die Bürgerinnen und Bürger über die Maßnahmen zur nachhaltigen Organisation der 
Veranstaltung sowie über das Umweltmanagementsystem und den CO2-Fußabdruck des 
Parlaments. Darüber hinaus wurden Quiz zum Anthropozän organisiert, um das Thema 
stärker ins Bewusstsein zu rücken.  

 

Vom 9. bis 11. Juni 2022 nahm das Europäische Parlament am Festival des Neuen 
Europäischen Bauhauses teil. In der Ausstellung des Europäischen Parlaments zum Thema 
Nachhaltigkeit in der Gare Maritime Brussels wurde ein „interaktiver Umweltanzeiger“ zur 
Umweltleistung des Parlaments vorgestellt sowie Informationen über seine Gebäude 
bereitgestellt. Darüber hinaus wurden Botschaften von Mitgliedern des Europäischen 
Parlaments und eine Fotoausstellung mit dem Titel „Solar Portraits“ des berühmten 
Fotografen für National Geographics Rubén Salgado Escudero gezeigt. Seine Porträts 
zeigen das Leben von Menschen, von denen viele zum ersten Mal durch Solarenergie 
Zugang zu Strom haben. 

 

Ferner wurde auf dem Mont des Arts in Brüssel live ein Gemälde zum Thema Anthropozän 
erschaffen. Ziel war es, das Anthropozän bekannter zu machen. Dabei handelt es sich um 
eine inoffizielle Einheit der geologischen Zeitrechnung, die den jüngsten Zeitraum in der 
Geschichte der Erde beschreibt, in dem die Aktivitäten des Menschen erhebliche 
Auswirkungen auf das Klima und die Ökosysteme unseres Planeten haben. Der Künstler 
Mister X von Propaganza brachte diese Themen zusammen und erschuf ein Werk über 
biologische Vielfalt, Klimawandel, Nachhaltigkeit und die vom Menschen geschaffene 
Umwelt. Die Fertigstellung der live erstellten Graffitimalerei dauerte bis zum Ende des 
Festivals. 

 

15 Jahre EMAS im Europäischen Parlament und größere Sichtbarkeit im Intranet 
 

Im Dezember 2022 jährte sich die EMAS-Registrierung des Europäischen Parlaments zum 
15. Mal. Aus diesem Anlass feierte das Referat EMAS und Nachhaltigkeit den 15. Jahrestag 
der Einführung des Umweltmanagementsystems im Parlament mit den Führungskräften des 
Europäischen Parlaments und allen Personen, die regelmäßig mit dem 
Umweltmanagementsystem interagieren, wie den Umweltmanagement-Beauftragten und 
EMAS-Kolleginnen und -Kollegen aus anderen EU-Organen. Die für das EMAS zuständige 
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments, Heidi Hautala, und Generalsekretär Klaus 
Welle hielten Grundsatzreden zum Jahrestag der EMAS-Registrierung des Parlaments. 
Darüber hinaus wurde ein Video gezeigt, in dem wichtige Momente der EMAS-Geschichte 
des Parlaments festgehalten wurden. 

 

Um den Mitgliedern und Bediensteten den Zugang zu Informationen über das 
Umweltmanagementsystem des Parlaments zu erleichtern, wurde im Dezember 2022 ein 
neuer Abschnitt im Intranet des Parlaments eingerichtet und veröffentlicht. Dort werden 
Informationen zusammengefasst und die wichtigsten Fragen zu EMAS und Nachhaltigkeit im 
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Europäischen Parlament in folgenden Themenkategorien beantwortet:  

 

• Umweltmanagementsystem des Parlaments,  
• Umweltziele und Umweltleistung des Parlaments, 
• So können Sie sich für EMAS engagieren, 
• Nachhaltiges Arbeiten, 
• SEF-Projekte: ökologischer Wandel, 
• Nachhaltigkeit, 
• Nachhaltige Vergabe öffentlicher Aufträge. 

 

Bei der Veröffentlichung des neuen, auffälligeren Abschnitts im Intranet am 15. Dezember 
2022 wurden in diesem Abschnitt 15 Geburtstagskuchensymbole „versteckt“. Insgesamt 
nahmen 121 Personen an der Suche nach diesen Symbolen teil. Die Erstplatzierten erhielten 
einen wiederverwendbaren EMAS-Kaffeebecher.  

 

Schulungen 
 

Die kontinuierliche Verbesserung der Kompetenzen des Personals des Parlaments in 
Umweltfragen ist für ein effizientes Umweltmanagementsystem von entscheidender 
Bedeutung. Hierzu werden vom Referat EMAS und Nachhaltigkeit jährliche oder mehrjährige 
Schulungspläne ausgearbeitet und von der generaldirektionenübergreifenden 
Lenkungsgruppe angenommen. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit bietet drei Kategorien 
von Schulungen: fakultative Schulungen, bedarfsorientierte Schulungen auf Antrag und 
Pflichtschulungen. EMAS-Pflichtschulungen sind für neues Personal gedacht oder für 
bestimmte Zielgruppen mit EMAS-relevanten Aufgaben wie interne Prüferinnen und Prüfer 
und Umweltmanagement-Beauftragte konzipiert. 

 

Im März 2021 nahm die generaldirektionenübergreifende Lenkungsgruppe für 
Umweltmanagement ein überarbeitetes EMAS-Schulungs- und Entwicklungskonzept an, das 
einen inklusiven Schulungsplan umfasst. Durch die Ermittlung und Festlegung spezifischer 
Arten von Schulungen, des Kursangebots und der Zielgruppenprofile soll mit dem Konzept 
eine kontinuierliche Verbesserung der Fertigkeiten, Kompetenzen und Kenntnisse in Bezug 
auf den Umweltschutz im Parlament bewirkt werden.  

 

Das nach Maßgabe der EMAS-Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 und des Umwelthandbuchs 
des Europäischen Parlaments überarbeitete EMAS-Schulungskonzept/-programm wurde 
2021 und 2022 durch die folgenden Schulungen und Informationsveranstaltungen für die 
Bediensteten des Parlaments umgesetzt, an denen insgesamt 92 Personen teilnahmen: 
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• die Einführungsveranstaltungen des Europäischen Parlaments (obligatorische 
EMAS-Schulung für Neulinge) mit 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 

• die interne EMAS-Prüfung mit zwölf Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 

 

Neben den hier aufgeführten Schulungen, die allen Bediensteten offenstanden, wurden von 
der GD INLO auch 31 Schulungen zur Steigerung des Umweltbewusstseins angeboten, die 
sich an die Verwaltungsbediensteten und bestimmte Personalkategorien (z. B. 
Gebäudetechnik, Reinigungspersonal, Fahrdienst) richteten. 

 

Die von der GD INLO im Jahr 2022 angebotenen Schulungen umfassten allgemeine und 
spezialisierte externe Schulungen. In den allgemeinen Schulungen ging es unter anderem 
um die Nachhaltigkeit der EU-Gebäude und Strategien zur Erreichung von Klimaneutralität. 
In den spezialisierten Schulungen ging es um das Regenwassermanagement auf dem 
Grundstück und im öffentlichen Bereich, die Verwertung von Bauabfällen, das EPIQR, die 
Kreislaufwirtschaft an den Arbeitsorten und die Energieeffizienz. Die meisten dieser 
Schulungen wurden vom Centre Scientifique et Technique du Bâtiment mit Sitz in Paris und 
von Bruxelles Environnement organisiert.  

 

Im Rahmen des interinstitutionellen Helpdesks für umweltgerechte Vergabe öffentlicher 
Aufträge wurde im Dezember 2022 eine Schulung organisiert: 

 

 In dem Vortrag zum Thema „Leasing und Kauf von Fahrzeugen“ stellte das Netz der 
lokalen und regionalen Gebietskörperschaften für Nachhaltigkeit ICLEI die Kriterien 
für umweltgerechte Ausschreibungen für den Kauf von Fahrzeugen vor. Außerdem 
ging es um Dienstleistungen mit Transportlösungen wie die Lieferung von Waren, die 
Abfallsammlung und die Organisationen. An dieser Schulung nahmen 51 Personen 
teil. 

 

Das EMAS-Schulungsangebot wurde durch spezifische ökologische Lernmodule ergänzt, die 
a) auf führenden Online-Plattformen für E-Learning wie LinkedIn, die für alle Bediensteten 
zugänglich sind, und b) im Rahmen des Umweltschulungsprogramms der Vereinten 
Nationen zur Verfügung standen.  

Auf der Lernplattform LinkedIn wurden themenbezogene Kurse angeboten, etwa zu den 
Themen Abfallbewirtschaftung, nachhaltige Strategien (z. B. für Nachhaltigkeit im 
Pendelverkehr und Minderungseffekte in Bezug auf den Klimawandel), Konzepte für 
nachhaltige Gebäude, Berechnung des CO2-Fußabdrucks sowie Energie aus erneuerbaren 
Quellen und saubere Energie. 

 

Darüber hinaus hat das Referat EMAS und Nachhaltigkeit sein Fortbildungsangebot im 
Katalog „EU Learn“ des Parlaments erweitert und wird 2023 zusammen mit der 
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Generaldirektion Personal (GD PERS) Kurse zu folgenden Themen für Bedienstete 
anbieten: 

• praktische Aspekte der Kreislaufwirtschaft und der Abfallbewirtschaftung in der 
öffentlichen Verwaltung, 

• das Umweltgesetz und der Grüne Deal, 
• nachhaltige Vergabe öffentlicher Aufträge des Parlaments. 

 
 

 

Vorschläge des Personals 

 

Im Jahr 2022 erhielt und bearbeitete das Referat EMAS und Nachhaltigkeit 233 Anfragen, 
Kommentare und Vorschläge im EMAS-Postfach – weit mehr als in den Vorjahren.  

 

2022 kam es nach Kommunikationsveranstaltungen wie Workshops/Vorträgen, 
Sachverständigengesprächen, Wettbewerben usw. zu einer Zunahme der Reaktionen im 
EMAS-Postfach. In den Zahlen für 2022 ist jedoch die enorme Menge an Anträgen auf 
technische Unterstützung und Registrierung, die während der einmonatigen 
Kommunikationskampagnen wie VéloMai (im Mai) und „Walking Challenge“ (im Oktober) 
eingegangen sind, nicht berücksichtigt. 

 

Die meisten Anfragen, Vorschläge, Kommentare und Anmerkungen, die im EMAS-Postfach 
eingegangen sind, betrafen die Energieeffizienz und die Mobilität.  

 

Nach der rechtswidrigen Invasion Russlands in die Ukraine war auch die Energie 2022 ein 
häufiges Thema. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit übermittelte in Zusammenarbeit mit 
der GD INLO zwei Mitteilungen an alle Bediensteten des Parlaments. Nach der ersten 
Mitteilung an die Mitglieder und Bediensteten über Maßnahmen zur Senkung des 
Energieverbrauchs im Parlament im März 2022 wurden 16 Reaktionen verzeichnet. Die 
zweite Mitteilung zur weiteren Senkung des Energieverbrauchs des Parlaments und zur 
Steigerung der Energieeffizienz wurde im Oktober übermittelt. Es wurden 29 Reaktionen zu 
dieser Mitteilung verzeichnet. 

 

Seit 2020 ist die Zahl der Anfragen zur Mobilität erheblich gestiegen. 

 

Im EMAS-Postfach gingen zahlreiche positive und anspornende Rückmeldungen zu 
Kommunikationstätigkeiten, Diskussionen und Veranstaltungen und zur Qualität der 
eingeladenen Vortragenden ein. 
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Alle Vorschläge, Forderungen und Fragen, die im EMAS-Postfach (oder auf anderem Wege) 
eingingen, wurden vom Referat EMAS und Nachhaltigkeit bearbeitet und unter anderem bei 
der Vorbereitung von Maßnahmen für den Aktionsplan 2023 und den Kommunikationsplan 
2023 berücksichtigt und weiterverfolgt. Darüber hinaus hat das Referat EMAS und 
Nachhaltigkeit zahlreiche Fragen zur Information oder Weiterverfolgung an die 
entsprechenden Dienststellen (beispielsweise die Koordinierungsstelle für Mobilität, den 
Gebäude-Helpdesk oder das Referat Restauration) weitergeleitet. 

 

Die Anzahl von Fragen und Vorschlägen, die über das EMAS-Postfach eingingen, 
entsprechen nicht der Gesamtzahl von Fragen und Vorschlägen, die beim Referat EMAS 
und Nachhaltigkeit im Zusammenhang mit dem Umweltmanagementsystem des Parlaments 
eingingen. Hinzu kommen noch persönliche E-Mails bzw. Anrufe, Fragen von Bürgerinnen 
und Bürgern und Journalistinnen und Journalisten sowie Vorschläge, die über die 
„Umweltinnovationsplattform“ eingereicht werden. 

Einhaltung der Rechtsvorschriften  
 

Gemäß den Anforderungen der EMAS-Verordnung hat das Parlament ein Verfahren 
eingerichtet, um festzustellen, welche rechtlichen Anforderungen für seine Tätigkeiten und 
Räumlichkeiten gelten, und um darüber zu informieren.  

 

Die GD INLO stellt den zuständigen Dienststellen Informationen über die Aktualisierung des 
Umweltrechts zur Verfügung. Im Rahmen dieses Verfahrens wird ermittelt, welche neuen 
Rechtsvorschriften an den drei Arbeitsorten gelten, und die einschlägigen Informationen 
werden an die zuständigen Dienststellen weitergeleitet. 

  

Die Kontrolle der Einhaltung der Rechtsvorschriften erfolgt auf der Grundlage eines 
interinstitutionellen Rahmenvertrags. Laut Vertrag sind Aktualisierungen der 
Rechtsvorschriften in drei Bereichen (Umwelt, Gebäude und technische Anlagen sowie 
Barrierefreiheit von Gebäuden) für die beteiligten Organe, Einrichtungen und sonstigen 
Stellen der Union vorgesehen. 

 

Für den Umweltbereich im Europäischen Parlament müssen die betreffenden Dienststellen 
sicherstellen und nachweisen können, dass die für ihre Tätigkeit geltenden 
Umweltvorschriften eingehalten werden. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit stellt die 
Einhaltung der rechtlichen Anforderungen durch jährlich stattfindende rechtliche Prüfungen 
fest. 

 

Durch das System zur Kontrolle der Einhaltung der Rechtsvorschriften und entsprechende 
Verfahren, interne Prüfungen einschließlich der Überprüfung der Einhaltung der 
Rechtsvorschriften sowie die externe EMAS-Begutachtung gemäß den Anforderungen der 
EMAS-Verordnung ist sichergestellt, dass das Europäische Parlament die geltenden 
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Umweltvorschriften an jedem der drei Hauptarbeitsorte (Brüssel, Luxemburg und Straßburg) 
einhält. 

 

Umweltgenehmigungen 

 

Für die Gebäude, die in den Anwendungsbereich der EMAS-Registrierung des Parlaments 
fallen, liegen folgende Umweltgenehmigungen11 vor: 

 

Brüssel  
 

Für alle nach dem EMAS registrierten Gebäude liegt eine gültige Umweltgenehmigung vor. 

 

Straßburg  

 

In Gebäuden des Europäischen Parlaments installierte Anlagen, d. h. gasbetriebene 
Heizkessel und Geräte, die Kühlflüssigkeiten enthalten, wie Wärmepumpen, müssen aus 
Umweltschutzgründen klassifiziert sein (installations classées pour la protection de 
l’environnement – ICPE). 

 

Der Beschluss der Präfektur zur Erteilung der Betriebsgenehmigung für eine 
Erdwärmebohrung gemäß dem französischen Wasserschutzgesetz wurde im November 
2012 veröffentlicht. 

 

Luxemburg  

 

Für das Adenauer-Gebäude liegt eine gültige Umweltgenehmigung als klassifiziertes 
Gebäude vor (Gebäude mit potenziell erheblichen Umweltauswirkungen nach 
luxemburgischem Recht, für das eine gültige Umweltgenehmigung vorgeschrieben ist). 

 

Das Gebäude Senningerberg in Luxemburg ist nicht klassifiziert und bedarf daher keiner 
Umweltgenehmigung. 

 

                                                             
11 Anhang III enthält die vollständige Liste der Umw eltgenehmigungen für die Gebäude, die in den 
Anw endungsbereich der EMAS-Registrierung des Parlaments fallen. 
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Das Schuman-Gebäude gehört dem luxemburgischen Staat und untersteht daher der 
luxemburgischen Verwaltung für öffentliche Bauten. 

 

Umweltschutz durch die Fraktionen des Parlaments  
 

Gemäß der Selbstverpflichtung der Fraktionen zum Umweltschutz, die im Juni 2020 
unterzeichnet wurde, berichteten mehrere Fraktionen über die konkreten Maßnahmen, die 
sie zur Verringerung ihrer Umweltauswirkungen ergriffen haben.  

 

Folgende Verbesserungen wurden vorgenommen:  

• Bestimmungen über Flüge als Ausnahme, 
• bessere Ausschreibungsverfahren mit Verweisen auf das 

Umweltmanagementsystem des Europäischen Parlaments, 
• nachhaltigeres Werbematerial,  
• Verringerung der Anzahl der Drucker, 
• Verringerung der Anzahl der Transportkisten von und nach Straßburg, 
• Entfernung von Restmüllbehältern, 
• Förderung von Hybridsitzungen, 
• allmähliche Abschaffung von Pappbechern, 
• Verringerung der Anzahl der Dienstreisen des Personals der Fraktionen nach 

Straßburg. 

 

Durch diese von der Basis ausgehenden Maßnahmen der Fraktionen wird das gesamte 
Umweltmanagementsystem des Parlaments maßgeblich vorangebracht. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass sie zu einem Wandel führen, indem Anstöße zu ambitioniertem 
umweltfreundlichem Verhalten gegeben werden, das ansonsten nur schwer in die 
Parlamente Einzug halten würde.  

Interinstitutionelle Tätigkeiten  
 

GIME 
 

2005 richteten das Europäische Parlament und einige andere Organe, Einrichtungen und 
sonstigen Stellen der Union die GIME 12  ein, um den Informationsaustausch und den 
Austausch über bewährte Verfahren auf dem Gebiet des Umweltschutzes zu fördern und zu 
erleichtern. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit nimmt an den Sitzungen der GIME teil, 
die vom EMAS-Team der Europäischen Kommission organisiert werden und drei- bis viermal 
jährlich stattfinden.  

                                                             
12 Groupe Interinstitutionnel de Management Environnemental (interinstitutionelle Gruppe für 
Umw eltmanagement). 
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Eco-Net 

 

Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit beteiligt sich an der Arbeit der „Eco-Net“-Gruppe mit 
Sitz in Luxemburg, der folgende Organe, Einrichtungen und sonstigen Stellen der Union 
angehören: das Europäische Parlament, die Europäische Kommission, der Gerichtshof der 
Europäischen Union, der Europäische Rechnungshof, die Europäische Investitionsbank, 
Eurocontrol, das Amt für Veröffentlichungen der Europäischen Union und das 
Übersetzungszentrum für die Einrichtungen der Europäischen Union. 

 

Die Gruppe ist ein Forum für den Austausch über Ideen und bewährte Verfahren innerhalb 
dieser Institutionen auf der Grundlage von lokalem Wissen. Darüber hinaus fand ein 
bilateraler (Amt für geistiges Eigentum, Rechnungshof und Kommission) Austausch über 
Ideen und bewährte Verfahren in den Bereichen CO2-Kompensation, CO2-Emissionen bei 
Dienstreisen oder Emissionen von IKT-Geräten statt. 

 

Zusammenarbeit mit anderen Parlamenten und Organisationen 

 

Auf Initiative des Referats EMAS und Nachhaltigkeit des Europäischen Parlaments wurde 
mit den zuständigen Verwaltungsstellen der nationalen Parlamente der EU-Mitgliedstaaten 
das Netz für den Austausch über Umweltfragen (Environmental Exchange Network, EEN) 
eingerichtet, um die Zusammenarbeit und den Austausch von Informationen und über 
bewährte Verfahren in Umweltangelegenheiten zu verbessern. Seit 2015 fanden fünf 
Tagungen des EEN in Brüssel, Straßburg, Sevilla und Athen statt, auf denen verschiedene 
Umweltthemen wie Abfallbewirtschaftung oder die umweltgerechte Vergabe öffentlicher 
Aufträge erörtert wurden. Infolge der COVID-19-Pandemie finden die EEN-Tagungen seit 
2020 als Videokonferenz statt. Als erste gemeinsame Aktion beteiligten sich 24 Parlamente 
im März 2022 gemeinsam an der „Earth Hour“. Am 17. Juni 2022 fand eine EEN-Tagung 
statt, auf der Energieeffizienz- und Energiesparmaßnahmen nach dem Einmarsch Russlands 
in die Ukraine und dem Beginn der Energiekrise sowie der allgemeine ökologische Wandel 
öffentlicher Einrichtungen erörtert wurden. Anschließend führte das Europäische Parlament 
eine Umfrage zu Energieeffizienz- und Energiesparmaßnahmen durch, um den Austausch 
zwischen den Parlamenten über bewährte Verfahren weiter zu fördern. 14 Parlamente 
beantworteten die Umfrage, und die Ergebnisse wurden im September 2022 allen Mitgliedern 
des Netzes mitgeteilt.  

 

Für den Austausch über bewährte Verfahren im Umweltmanagement öffentlicher 
Einrichtungen stellte das Referat EMAS und Nachhaltigkeit Kontakte zu verschiedenen 
internationalen Organisationen her. Mehrmals fand ein bilateraler Austausch mit der Initiative 
„Nachhaltige Vereinte Nationen“ (Sustainable United Nations, SUN) über das 
Umweltmanagement, die umweltgerechte Vergabe öffentlicher Aufträge und die Berechnung 
des CO2-Fußabdrucks statt. Das SUN-Team berät und unterstützt 54 Agenturen der 
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Vereinten Nationen in Bezug auf verschiedene Aspekte der Nachhaltigkeit. Das Europäische 
Parlament hat auf den vierteljährlich stattfindenden Sitzungen, auf denen aktuelle Themen 
wie die Stärkung der biologischen Vielfalt oder die CO2-Bepreisung erörtert werden, 
Beobachterstatus.  
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EMAS-AKTIONSPLÄNE 
 

EMAS-Aktionsplan 2022 
 

Im Aktionsplan sind Maßnahmen, die 
zuständigen Dienststellen und die Fristen für 
die Umsetzung der verschiedenen Tätigkeiten 
aufgeführt, insbesondere in den Bereichen 
Klimawandel, Verkehr, Abfall, Wasser, Papier, 
umweltgerechte Vergabe öffentlicher 
Aufträge, verantwortungsvolle Verwaltung, 
biologische Vielfalt sowie Kommunikation, 
Schulung und Sensibilisierung. Die auf 2022 
terminierten Maßnahmen wurden entweder 
durchgeführt oder mit neuer Frist in den 
folgenden Aktionsplan übernommen. Einige 
Aktionen wurden auf Ersuchen der 
zuständigen Dienststellen, die damit ihr 
Engagement für stetige Verbesserungen unter 
Beweis gestellt haben, in fortlaufende 
Maßnahmen umgewandelt. Aktionen, die 
durchgeführt und dann in fortlaufende 
Maßnahmen umgewandelt wurden, werden in 
späteren Aktionsplänen nicht mehr aufgeführt. 

 

2022 wurden insgesamt 25 % der 
102 Maßnahmen abgeschlossen. 58 % waren noch im Gange, 8 % wurden ausgesetzt und 
9 % wurden gestrichen. Der EMAS-Aktionsplan 2023 ist nun deutlich umfangreicher und 
umfasst inzwischen 124 Maßnahmen. 

 

Mittelfristige EMAS-Strategie bis 2024 
 

Am 16. Dezember 2019 nahm das Präsidium neue ambitionierte Zielvorgaben für die 
wesentlichen Leistungsindikatoren für das Umweltmanagementsystem des Europäischen 
Parlaments an. Dabei wurde für die neue Wahlperiode das Jahr 2024 als einheitlicher 
Endtermin festgesetzt. 

Die Fortschritte bei den Umweltzielen und Vorschlägen für Maßnahmen zur Verbesserung 
der Umweltleistung des Parlaments wurden am 22. November 2022 in der Arbeitsgruppe 
„Gebäude, Verkehr und umweltbewusstes Parlament“ des Präsidiums erörtert, die 
beschloss, sich auf der Grundlage der Umweltdaten für das Jahr 2022 erneut mit dem Thema 
zu befassen.  
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Einbeziehung von Umweltüberlegungen in die Verwaltungstätigkeit 
 
Zusätzlich zu den Tätigkeiten, die in den jährlichen EMAS-Aktionsplan aufgenommen 
wurden, und den Tätigkeiten, die das Referat EMAS und Nachhaltigkeit initiiert hat, um die 
Anforderungen der EMAS-Verordnung zu erfüllen, besteht beim Umweltmanagementsystem 
des Parlaments ein wesentliches Ziel darin, Umweltüberlegungen in die gesamte 
Verwaltungstätigkeit des Parlaments einzubeziehen. Dies ist ein wünschenswertes Merkmal 
eines ausgereiften Umweltmanagementsystems und auch ein erklärtes Ziel der Umweltpolitik 
des Parlaments. 

 

2022 gab es mehrere Beispiele für die erfolgreiche Einbeziehung von Umweltüberlegungen 
in die tägliche Arbeit der Parlamentsverwaltung, die in verschiedenen Generaldirektionen 
eigenständig und außerhalb der Verwaltungsstruktur des Umweltmanagementsystems in die 
Wege geleitet wurden. Beispiele hierfür sind Folgende: 

 

• 17 Projekte im Strategischen Tätigkeitsrahmen 2022-2024 des Europäischen 
Parlaments sind Teil der Kategorie „Ökologischer Wandel“.  
 

• Im Newshound wurden viele Artikel über Umweltthemen veröffentlicht, die für 
die drei Arbeitsorte von Interesse sind, darunter Folgende: 
 
• zum Thema Energie 

o „How Parliament is tackling rising energy prices“ (Wie das Parlament die 
steigenden Energiepreise bewältigt) vom 25. Februar 2022, 

o „Parliament’s new energy efficiency measures explained“ (Die neuen 
Energieeffizienzmaßnahmen des Parlaments erklärt) vom 18. Oktober 
2022, 

o „Questions you may still have about energy saving measures“ (Fragen, 
die Sie sich zu den Energiesparmaßnahmen vielleicht noch stellen) vom 
23. November 2022, 

 

• zum Thema Mobilität 
o „‘Cycling for Peace’ with VeloMai“ („Fahrradfahren für den Frieden“ im 

VéloMai) vom 27. April 2022, 
o „Velomai - the award ceremony“ (VéloMai – die Preisverleihung) vom 

28. Juni 2022, 
o „What the EP is doing to boost ‘soft mobility’“ (Wie das Parlament die 

„sanfte Mobilität“ fördert) vom 15. September 2022, 
o „The walking challenge is back“ (Die „Walking Challenge“ ist zurück) 

vom 27. September 2022, 

 

• zu den Themen Wasser, biologische Vielfalt und Abfall 

https://sef.secure.ep.parl.union.eu/sef/cycles/3/projects?programme=19
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/biz/articles/energy-savings.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/biz/articles/energy-efficiency-measures-explained.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/biz/articles/questions-temperatures.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/events/articles/pedalez-pour-la-paix--avec-velomai.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/events/articles/velomai-2022-award-ceremony.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/events/articles/mobility-week-2022.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/health/articles/the-walking-challenge-is-back.html
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o „Increasing biodiversity in the Arendt garden in Brussels“ (Verbesserung 
der biologischen Vielfalt im Arendt-Garten in Brüssel) vom 21. Juni 
2022, 

o „Save water, at home and in the office“ (Wasser sparen – zu Hause und 
im Büro) vom 6. September 2022, 

o „Thrashing out Waste Week“ (Fakten zur Abfallwoche) vom 
16. November 2022. 

 
• Die Generaldirektion Wissenschaftlicher Dienst (GD EPRS) und die 

Fachabteilungen der Generaldirektion Interne Politikbereiche der Union 
(GD IPOL) und der Generaldirektion Externe Politikbereiche der Union 
(GD EXPO) haben viele hilfreiche umweltrelevante Briefings vorgelegt, etwa zu 
folgenden Themen: 

o „Towards carbon neutrality through ambitious transformation of the EU 
energy system“ (CO2-Neutralität durch eine ambitionierte Umgestaltung 
des Energiesystems der EU) vom 22. November 2021, 

o „The COP27 climate talks“ (Die COP27-Klimagespräche) vom 
14. November 2022, 

o „Climate change and energy transition: The end of coal?“ (Klimawandel 
und Energiewende: Das Ende der Kohle?) vom 19. Juni 2022. 

  

https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/events/articles/biodiversity-in-the-arendt-garden.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/biz/articles/save-water-at-home-and-in-the-office.html
https://newshound.in.ep.europa.eu/Welcome/events/articles/waste-week-2022.html
https://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document/EPRS_BRI(2022)730346
https://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document/EPRS_BRI(2022)730346
https://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document/EPRS_BRI(2022)738215
https://www.europarl.europa.eu/thinktank/en/document/EPRS_ATA(2022)679093
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 PRÜFUNGEN  
 

 Interne Prüfungen 
 
Der Zyklus der internen Prüfung 2022 umfasste neun allgemeine Audits, die von internen 
Prüferinnen und Prüfern (Bediensteten des Referats EMAS und Nachhaltigkeit und 
Freiwilligen aus verschiedenen Generaldirektionen) vorgenommen wurden, und drei 
rechtliche Prüfungen, die von einem externen Dienstleister durchgeführt wurden.  

 

Zweck der internen Prüfungen ist eine Bewertung des vorhandenen 
Umweltmanagementsystems. Es geht um die Feststellung, ob der EMAS-Aktionsplan und 
die Umweltpolitik des Parlaments eingehalten werden, den Austausch über bewährte 
umweltrelevante Verfahren und eine Sensibilisierung. Bei den rechtlichen Prüfungen soll 
festgestellt werden, ob die geltenden Umweltvorschriften eingehalten werden. Das System 
der internen Prüfung wurde auf der Grundlage der Ergebnisse der externen Prüfung 2022 
angepasst. 

 

Am 27. Januar 2022 wurden der EMAS-Plan für die interne Prüfung 2022-2024 und der 
jährliche Prüfungsplan angenommen. Alle internen Funktionseinheiten, die mit erheblichen 
Umweltauswirkungen zu tun haben, sollten mindestens einmal während des 
Dreijahreszyklus einer Prüfung unterzogen werden. Bei internen Prüfungen sollen neue 
bedeutende Umweltauswirkungen ermittelt, Empfehlungen aus früheren Prüfberichten 
weiterverfolgt sowie Fragen im Zusammenhang mit bewährten Verfahren behandelt und 
erörtert werden. Die Prüfungsteams setzen sich in der Regel aus einer Kombination aus 
einem Mitglied des Referats EMAS und Nachhaltigkeit, Bediensteten des Parlaments, die mit 
EMAS als federführende Prüferinnen und Prüfer gut vertraut sind, sowie Neulingen im 
Umweltmanagementsystem des Parlaments zusammen. Interne Schulungen zu EMAS-
Prüfungen wurden auch in die Liste der für die Bediensteten des Parlaments verfügbaren 
Kurse aufgenommen. Die rechtlichen Prüfungen werden gemeinsam mit einem externen 
Dienstleister durchgeführt, der dabei hilft, die verschiedenen umweltrechtlichen 
Anforderungen zu ermitteln, die das Europäische Parlament einhalten muss. 

Allgemeine interne Prüfungen 
 

Bei den allgemeinen internen Prüfungen wurden eine Vielzahl positiver Punkte ermittelt, was 
zeigt, dass sich die geprüften Dienststellen der größten Umweltauswirkungen und des CO2-
Fußabdrucks ihrer Tätigkeiten bewusst sind und sich aktiv um eine Verbesserung ihrer 
Umweltleistung bemühen. Sie kennen auch die Umweltmaßnahmen, die im Zusammenhang 
mit ihren Tätigkeiten ergriffen werden müssen, und können ihnen vorgreifen. Beispiele hierfür 
sind der Ersatz von Feuerlöschern, die persistent schädliche Chemikalien 
(Perfluoroctansäure) enthalten, an allen Arbeitsorten durch umweltfreundlichere 
Feuerlöscher, die systematische Überwachung von Verwaltungsprozessen und die 
Bewertung ihres Digitalisierungspotenzials, um den Druckbedarf zu verringern, die 
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Förderung der Verfahren der elektronischen Auftragsvergabe und der elektronischen 
Ausschreibung in mehreren Dienststellen, die Abschaffung von Einzelplatzdruckern und 
deren Ersatz durch Multifunktionsgeräte, die Aufforderung der Lieferanten, weniger 
Verpackungen zu verwenden, die zunehmende Sensibilisierung und proaktive 
Vorgehensweise bei der umweltgerechten Vergabe öffentlicher Aufträge und die verstärkte 
Nutzung des entsprechenden Helpdesks. Im Zuge der internen Prüfungen wurde den bei den 
externen Prüfungen des Jahres 2022 ausgesprochenen Warnungen und festgestellten 
geringfügigen Verstößen nachgegangen, etwa in Bezug auf die Verfügbarkeit von 
Fahrradstellplätzen und das Chemikalienmanagement vor Ort, um die seither ergriffenen 
Maßnahmen und die verbleibenden nächsten Schritte bis zur Lösung der Probleme zu 
bewerten. Im Zuge der Prüfungen wurden keine weiteren Verstöße aufgedeckt. Diese 
Prüfungen sind zudem ein nützlicher Rahmen für den Austausch von Erkenntnissen, etwa in 
Bezug auf die steigenden Anforderungen, die sich aus den nationalen Rechtsvorschriften zur 
Energieeffizienz bestehender und neuer Gebäude ergeben, oder die Möglichkeiten zur 
weiteren Verringerung der Emissionen aus der Personenbeförderung und zur Förderung 
nachhaltiger Verkehrsträger. Dabei wurden auch Bereiche ermittelt, in denen 
Verbesserungen möglich sind, etwa bei der Prüfung der Art und Weise, wie das Parlament 
mit den rechtlichen Anforderungen Schritt hält und wie die verschiedenen Dienststellen die 
Instrumente des Umweltmanagementsystems wie den EMAS-Aktionsplan bei der 
Durchführung von Umweltprojekten besser nutzen können. 

 

 Rechtliche Prüfungen 
 

In den Prüfberichten wurde auf eine Reihe von Maßnahmen hingewiesen, die ergriffen 
werden müssen, damit die rechtlichen Anforderungen eingehalten werden, etwa in den 
Bereichen Gesundheit und Sicherheit sowie Unfallverhütung bei der Lagerung elektrischer 
Batterien. Ferner wurde vorgeschlagen, dass das Parlament seine internen 
Sensibilisierungs- und Informationskampagnen in Bezug auf Energieeffizienz- und 
Energiesparmaßnahmen und deren Auswirkungen verstärkt.  

 

Den geprüften Referaten wurden die Abschlussberichte der rechtlichen Prüfungen mit der 
Aufforderung übermittelt, die im Bericht geäußerten Empfehlungen bis zur nächsten externen 
Prüfung im Juni 2023 umzusetzen.  

 

Externe Prüfung 
 

Die externe Prüfung des Umweltmanagementsystems des Parlaments wurde zwischen Juni 
und September 2022 von Vinçotte SA durchgeführt, einem zugelassenen EMAS-Gutachter. 

 

Auf der Grundlage der Prüfergebnisse bestätigte der Umweltgutachter, dass das 
Umweltmanagementsystem des Parlaments die Anforderungen der EMAS-Verordnung 
erfüllt, und validierte die Umwelterklärung 2022 des Europäischen Parlaments für das Jahr 
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2021, die danach den zuständigen Behörden an den drei Arbeitsorten übermittelt wurde. Da 
es sich dabei um die wichtigste Prüfung zur Neuzertifizierung des dreijährigen EMAS-
Prüfungszyklus handelte, wurde die EMAS-Registrierung des Parlaments bis 2025 
verlängert. 

 

Die Prüfungen zum Stand des Umweltmanagementsystems und zur Einhaltung der 
Anforderungen der EMAS-Verordnung und anderer einschlägiger Rechtsvorschriften führten 
zu folgenden Ergebnissen: Es gab 23 positive Bewertungen, 34 Warnungen, 
27 Verbesserungsmöglichkeiten und fünf geringfügige Verstöße.13 

 

VERWALTUNGSSTRUKTUR DES UMWELTMANAGEMENTSYSTEMS 
 

In der Sitzung des Lenkungsausschusses für Umweltmanagement vom 1. Dezember 2014 
forderte der Generalsekretär das Referat EMAS und Nachhaltigkeit auf, neue Vorschläge für 
die Verbesserung des Umweltmanagementsystems des Parlaments und die Stärkung der 
EMAS-Verwaltungsstruktur auszuarbeiten. Es sollten auch Maßnahmen für eine bessere 
Überwachung der Umsetzung der im aktuellen Jahr beschlossenen Maßnahmen 
aufgenommen werden. Die geforderten Vorschläge wurden sofort ausgearbeitet und 2015 in 
die Praxis umgesetzt, und der Generalsekretär nahm am 3. Juni 2016 eine technische 
Überarbeitung an. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit überarbeitete das 
Umwelthandbuch im Jahr 2021 erneut. Die generaldirektionenübergreifende 
Lenkungsgruppe für Umweltmanagement billigte die überarbeitete Fassung im Dezember 
2021. Am 28. März 2022 wurde sie vom Generalsekretär angenommen. Die Überarbeitung 
des Umwelthandbuchs umfasst technische Aktualisierungen, z. B. zu Gebäuden, die in den 
Anwendungsbereich des Umweltmanagementsystems fallen, sowie inhaltliche Änderungen.  

 

Die Lenkungsstruktur des Umweltmanagementsystems ist nachfolgend beschrieben. 

                                                             

13 Positive Bewertung (P+): Verfahren, mit denen die Wirksamkeit oder Effizienz des 
Umweltmanagementsystems verbessert wird. 

Verstoß (NC): negatives Ergebnis, weil Anforderungen des Umweltmanagementsystems oder von 
Umweltvorschriften nicht eingehalten wurden, sodass die geprüfte Stelle nachbessern muss. Je 
nach Schweregrad kann zwischen geringfügigen und schwerwiegenden Verstößen unterschieden 
werden. Schwerwiegende Verstöße sind ein ernstzunehmendes Problem, das ein Risiko für die 
Registrierung bzw. Zertifizierung des Umweltmanagementsystems darstellen kann. 

Warnung (PA): negatives Ergebnis, das zu einem Verstoß werden könnte, wenn keine Maßnahmen 
eingegriffen werden. Deshalb muss die geprüfte Stelle im Fall einer Warnung aktiv werden, und der 
Prüfer muss den weiteren Verlauf beobachten. 

Verbesserungsmöglichkeit (ODA): eine Feststellung, die informationshalber an die geprüfte Stelle 
übermittelt wird, für die es sich um eine Empfehlung handelt, die freiwillig umgesetzt werden kann. 
Damit sollen Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie das Umweltmanagementsystem über die reine 
Einhaltung der Vorschriften hinaus noch weiter verbessert werden kann. 
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Das Präsidium 
 
Das Präsidium des Parlaments ist das beschlussfassende Gremium des 
Umweltmanagementsystems. Dieses für Verwaltungs- und Finanzfragen zuständige 
politische Gremium besteht aus der Präsidentin bzw. dem Präsidenten und den 
14 Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten des Europäischen Parlaments sowie den fünf 
Quästorinnen und Quästoren in beratender Funktion. Das Präsidium beschließt und 
überarbeitet die Grundzüge des vom Parlament verfolgten Ansatzes und seiner 
Verpflichtungen in Umweltfragen, insbesondere seiner Umweltpolitik, und weist die für die 
Umsetzung benötigten Haushaltsmittel zu. 

 

Seit 2017 ist Heidi Hautala (Mitglied, Verts/ALE) die für das EMAS zuständige 
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments. 

 

Der Lenkungsausschuss für Umweltmanagement 
 

Der Lenkungsausschuss für Umweltmanagement ist das oberste Verwaltungsgremium des 
Umweltmanagementsystems. Unter dem Vorsitz des Generalsekretärs gehören ihm der 
stellvertretende Generalsekretär, die Generaldirektorinnen und Generaldirektoren und die 
Rechtsberaterinnen und Rechtsberater an. Der Lenkungsausschuss setzt die Beschlüsse 
des Präsidiums im Umweltbereich um und sorgt dafür, dass die Umweltpolitik und ihre 
praktische Umsetzung durch das Umweltmanagementsystem und den jährlichen EMAS-
Aktionsplan übereinstimmen und der Aktionsplan unverändert den Prioritäten des 
Parlaments entspricht. Insbesondere ergreift der Lenkungsausschuss alle erforderlichen 
Maßnahmen, damit das Umweltmanagementsystem in allen Dienststellen des Parlaments 
harmonisch und zusammenhängend umgesetzt wird, dass die Umweltziele erreicht werden 
und dass sich die Umweltleistung des Parlaments insgesamt verbessert. 

 

Seit 2015 tritt der Lenkungsausschuss für Umweltmanagement mindestens einmal jährlich 
zusammen, um die Bewertung des Umweltmanagements und die Umwelterklärung des 
Parlaments zu bestätigen und den Aktionsplan für das folgende Jahr zu verabschieden. Der 
Lenkungsausschuss überwacht außerdem die Umsetzung des Aktionsplans für das laufende 
Jahr. 

 

Der Lenkungsausschuss für Umweltmanagement tritt zweimal jährlich zusammen, um  

• die Umsetzung des jeweiligen Aktionsplans fortlaufend zu überwachen,  
• den Aktionsplan für das folgende Jahr anzunehmen, 
• die im Vorjahr erzielten Ergebnisse zu billigen, indem die jährliche Bewertung des 

Umweltmanagements und die jährliche Umwelterklärung angenommen werden. 
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Darüber hinaus erstattet der Lenkungsausschuss dem Präsidium Bericht über den Stand der 
Umsetzung der Umweltpolitik sowie über Entwicklungen in Bezug auf die wesentlichen 
Umweltleistungsindikatoren. 

Die Umweltmanagement-Beauftragten und die generaldirektionenübergreifende 
Lenkungsgruppe für Umweltmanagement 
 
Jede Generaldirektion benennt eine(n) zentrale(n) Umweltmanagement-Beauftragte(n), 
die/der für die Umsetzung des Umweltmanagementsystems zuständig ist. Die 
Umweltmanagement-Beauftragten sollten der Generaldirektorin bzw. dem Generaldirektor 
unterstellt sein oder einem zentralen Referat zugewiesen werden, das direkt der 
Generaldirektorin bzw. dem Generaldirektor unterstellt ist. Dadurch wird der Zugang sowohl 
zur höheren Führungsebene der Generaldirektion als auch zu den operativen Dienststellen 
erleichtert. Jede Generaldirektion kann Stellvertreterinnen und Stellvertreter oder weitere 
Umweltmanagement-Beauftragte benennen, die die zentralen Umweltmanagement-
Beauftragten unterstützen, falls sie dies für sinnvoll erachtet. 

 

Die Umweltmanagement-Beauftragten nehmen insbesondere folgende Aufgaben wahr: 

 

– Sie fungieren als Bindeglied zwischen ihrer Generaldirektion und dem Referat EMAS und 
Nachhaltigkeit. 

– Sie nehmen an den monatlichen Sitzungen der generaldirektionenübergreifenden 
Lenkungsgruppe für Umweltmanagement teil und leisten im Namen ihrer 
Generaldirektionen koordinierte Beiträge zu deren Arbeit. 

– Sie erstatten der Generaldirektorin bzw. dem Generaldirektor, der Direktorin bzw. dem 
Direktor der Direktion Ressourcen, dem EMAS-Netz und den einschlägigen operativen 
Dienststellen ihrer Generaldirektion Bericht über neue Entwicklungen im 
Umweltmanagementsystem des Parlaments und über Themen, die in der 
generaldirektionenübergreifenden Lenkungsgruppe für Umweltmanagement erörtert 
wurden. 

 

Sie bereiten ihre Generaldirektorin bzw. ihren Generaldirektor auf die Sitzungen des 
Lenkungsausschusses für Umweltmanagement vor. Die entsprechenden EMAS-
Zuständigkeiten werden in die Beurteilungsberichte der Umweltmanagement-Beauftragten 
aufgenommen. 

 

Die generaldirektionenübergreifende Lenkungsgruppe für Umweltmanagement tritt einmal im 
Monat zusammen. Sie wird durch das Referat EMAS und Nachhaltigkeit unterstützt und ist 
mit Vertreterinnen und Vertretern des Kabinetts des Generalsekretärs, den 
Umweltmanagement-Beauftragten und Bediensteten der Direktion Beziehungen zu den 
Fraktionen besetzt. Vertreterinnen und Vertreter der Fraktionssekretariate nehmen als 
Beobachterinnen und Beobachter freiwillig an den Sitzungen teil. 
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Gemeinsam mit dem Referat EMAS und Nachhaltigkeit bereitet die 
generaldirektionenübergreifende Lenkungsgruppe für Umweltmanagement die Arbeit des 
Lenkungsausschusses vor. Sie schlägt Maßnahmen vor, die in den jährlichen Aktionsplan 
aufgenommen werden sollen, und sorgt für die Nachverfolgung dieser Maßnahmen. Sie 
beteiligt sich an der Vorbereitung des Entwurfs der Bewertung des Umweltmanagements und 
der Umwelterklärung und sorgt für eine engere horizontale Zusammenarbeit und 
Koordinierung auf der operativen Ebene zwischen den und innerhalb der Generaldirektionen. 

 

Die generaldirektionenübergreifende Lenkungsgruppe für Umweltmanagement arbeitet 
gemeinsam mit dem Referat EMAS und Nachhaltigkeit an der operationellen Umsetzung der 
Umweltziele des Parlaments, die im Aktionsplan niedergelegt sind.  

 

Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit 
 

Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit ist als dem Generalsekretär unterstellte zentrale 
Dienststelle für die Koordinierung der Umsetzung des Umweltmanagementsystems 
zuständig. Das Referat EMAS und Nachhaltigkeit nimmt konkret folgende Aufgaben wahr: 

 

• Es legt im Zuge der Bewertung des Umweltmanagements Vorschläge zur Verbesserung 
der Umweltleistung des Parlaments vor. 

• Es wird von allen Verwaltungstätigkeiten des Parlaments in Kenntnis gesetzt, die 
Auswirkungen auf die Umwelt haben können, an diesen Tätigkeiten beteiligt und zu 
einschlägigen Sitzungen und Foren eingeladen, damit die Effizienz des 
Umweltmanagementsystems verbessert wird, indem Umweltüberlegungen bei diesen 
Tätigkeiten durchgängig berücksichtigt werden. 

• Es koordiniert die Erstellung und Aktualisierung der wichtigsten Dokumente des 
Umweltmanagementsystems, einschließlich des Aktionsplans, auf der Grundlage der 
Vorgaben der Generaldirektionen. 

• Es überwacht die Umsetzung des Aktionsplans und schlägt bei Bedarf 
Abhilfemaßnahmen vor. 

• Es berät die Generaldirektionen bei der Planung und Durchführung interner Tätigkeiten, 
die Auswirkungen auf die Umwelt haben können. 

• Es überwacht und führt ein Register der geltenden rechtlichen Anforderungen. 
• Es arbeitet mit den zuständigen nationalen Behörden zusammen und führt die 

technischen Arbeiten aus, die für die EMAS-Registrierung des 
Umweltmanagementsystems des Parlaments erforderlich sind. 

• Es koordiniert die Verwaltung der CO2-Emissionen, darunter den CO2-
Ausgleichsmechanismus, die CO2-Bepreisung und die externe Zertifizierung und 
Validierung der Berechnung des CO2-Fußabdrucks. 

• Es erstellt den Entwurf der Bewertung des Umweltmanagements und der 
Umwelterklärung. 
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• Es erstellt den Entwurf der Pläne für die interne Prüfung und organisiert die internen und 
externen Umweltbetriebsprüfungen. 

• Es überprüft und überwacht die Abhilfemaßnahmen, die sich aus den internen und 
externen Prüfungen ergeben. 

• Es stellt das Sekretariat der generaldirektionenübergreifenden Lenkungsgruppe für 
Umweltmanagement. 

• Es bereitet unter Leitung des Generalsekretärs die Sitzungen des Lenkungsausschusses 
für Umweltmanagement vor. 

• Es organisiert Kommunikationsmaßnahmen und Sensibilisierungskampagnen und sorgt 
für die laufende Aktualisierung der EMAS-Webseite im Intranet. 

• Es koordiniert und organisiert Schulungen zu Umweltthemen. 
• Es setzt ständige oder befristete technische Arbeitsgruppen ein, die bei spezifischen 

Umweltbelangen Verbesserungen vorschlagen sollen, und koordiniert ihre Arbeit. 
• Es koordiniert Tätigkeiten, die zur Verwirklichung der einschlägigen Ziele des 

Jahresarbeitsprogramms und des Strategischen Tätigkeitsrahmens beitragen. 
• Es ermittelt die umweltfreundlichsten Verfahren. 
• Es arbeitet mit nationalen, europäischen und internationalen Institutionen sowie mit den 

nationalen Parlamenten zusammen. 
• Es entwickelt und pflegt ein System zur Nachhaltigkeitsberichterstattung, um zur 

Verwirklichung der Ziele für nachhaltige Entwicklung beizutragen. 

Die Fraktionen  
 

Die Fraktionen sind auf freiwilliger Basis in das allgemeine Umweltmanagementsystem 
eingebunden. Sie nehmen als Beobachter an den monatlichen Sitzungen der 
generaldirektionenübergreifenden Lenkungsgruppe für Umweltmanagement teil und werden 
auch aufgefordert, sich an den Maßnahmen des Aktionsplans zu beteiligen. Die im Namen 
der Fraktionen tätigen Beobachterinnen und Beobachter in der 
generaldirektionenübergreifenden Lenkungsgruppe für Umweltmanagement übernehmen 
auch die Aufgabe als EMAS-Koordinatorin bzw. EMAS-Koordinator für ihre jeweilige 
Fraktion. Sie treten regelmäßig unter der Koordinierung der Direktion Beziehungen zu den 
Fraktionen und des Referats EMAS und Nachhaltigkeit zusammen, um Tätigkeiten zu planen 
und sich über bewährte Verfahren auszutauschen. Die Fraktionen sind ferner aufgefordert, 
dem Referat EMAS und Nachhaltigkeit Daten für die jährliche Berechnung der 
Umweltleistung vorzulegen.  

Die Umweltmanagement-Netze  
 
Auf der Grundlage des jeweiligen Bedarfs und der jeweils verfügbaren Ressourcen richtet 
jede Generaldirektion ein internes Umweltmanagement-Netz (EMAS-Netz) ein, das sich aus 
Vertreterinnen und Vertretern aller Direktionen der jeweiligen Generaldirektion und den 
Umweltmanagement-Beauftragten zusammensetzt und von den Umweltmanagement-
Beauftragten koordiniert wird. Ziel ist es, die effiziente Durchführung von Umweltprojekten, 
die vorausschauende Beteiligung am Umweltmanagementsystem, das Bewusstsein für das 
Umweltmanagementsystem und die effiziente Zusammenarbeit der Dienststellen zu 
verbessern.  
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Die generaldirektionenübergreifende Lenkungsgruppe für Umweltmanagement erstellt 
Leitlinien für die Einrichtung der EMAS-Netze. Als Grundlage für die Leitlinien dient ein 
Vorschlag des Referats EMAS und Nachhaltigkeit. 

 
Verwaltungsstruktur des Umweltmanagementsystems des Parlaments 
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KONTAKT  
 

Spezifische Informationen oder Fragen zum EMAS können unter folgender Adresse an das 
Referat EMAS und Nachhaltigkeit des Europäischen Parlaments gerichtet werden:  

 

Referat EMAS und Nachhaltigkeit 
Direktion Innovation und zentrale Dienste, dem Generalsekretär unterstellt 

Europäisches Parlament 

Paul-Henri-Spaak-Gebäude 

Rue Wiertz/Wiertzstraat 60, 1047 Brüssel, Belgien 

 

Tel. +32 228-41053 

E-Mail: emas@europarl.europa.eu 

 

Die aktualisierte Umwelterklärung wird auf der Website des Europäischen Parlaments 
veröffentlicht. 

Erforderliche Informationen für die Registrierung gemäß Anhang IV der EMAS-Verordnung: 

- Datum der Veröffentlichung der nächsten Aktualisierung der Umwelterklärung: 
September 2024 für das Jahr 2023 

- Datum der Veröffentlichung der nächsten Umwelterklärung: September 2025 für das Jahr 
2024 

 

BEZUGSDOKUMENTE UND RECHTSGRUNDLAGEN 
 

Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem 
Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung, geändert durch 
die Verordnung (EU) 2017/1505 der Kommission vom 28. August 2017 und die Verordnung 
(EU) 2018/2026 der Kommission vom 19. Dezember 2018 

 

Beschluss (EU) 2019/61 der Kommission vom 19. Dezember 2018 über das 
branchenspezifische Referenzdokument für bewährte Umweltmanagementpraktiken, 
Umweltleistungsindikatoren und Leistungsrichtwerte für die öffentliche Verwaltung gemäß 
der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates über die 
freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für 
Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) 

 

mailto:emas@europarl.europa.eu
https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/organisation-and-rules/ecological-footprint/waste-sorting
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ERKLÄRUNG DES UMWELTGUTACHTERS ZU DEN BEGUTACHTUNGS- 
UND VALIDIERUNGSTÄTIGKEITEN  
 

Vinçotte SA, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnummer BE-V-0016, 
zugelassen für die Aktivitäten 1, 10, 11, 13, 16, 18, 19, 20 (außer 20.51), 21, 22, 23, 24, 25, 
26, 27, 28, 29, 30.2, 30.9, 31, 32, 33, 35, 36, 37, 38, 39, 41, 42, 43, 45, 46, 47, 49, 50, 52, 
53, 55, 56, 58, 59, 60, 62, 63, 70, 71, 72, 73, 74, 79, 80, 81, 82, 84, 85, 86, 87, 88, 90, 93, 
94, 95, 96 und 99 (NACE-Code), erklärt hiermit, dass seiner Überprüfung zufolge die in der 
Umwelterklärung 2023 (Aktualisierung) des Europäischen Parlaments aufgelisteten 
Arbeitsorte mit den Registrierungsnummern BE-BXL-000013, LU-000002 und FR-000051 
sämtliche Anforderungen erfüllen, die in der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009, geändert 
durch die Verordnung (EU) 2017/1505 und die Verordnung (EU) 2018/2026, über die 
freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für 
Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung niedergelegt sind. 

 

Betroffene Arbeitsorte: 

Brüssel (Belgien): Gebäude Paul-Henri Spaak, Altiero Spinelli, Stefan Zweig, Willy Brandt, 
József Antall, Montoyer 70, Hannah Arendt, Wayenberg, Haus der Europäischen 
Geschichte und Wilfried Martens. 

Luxemburg (Großherzogtum Luxemburg): Gebäude Konrad Adenauer I und II, Schuman 
und Depot Senningerberg.  

Straßburg (Frankreich): Gebäude Louise Weiss, Winston Churchill, Salvador de Madariaga, 
Pierre Pflimlin und Václav Havel. 

 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

 

– die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen 
der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009, geändert durch die Verordnung (EU) 2017/1505 und 
die Verordnung (EU) 2018/2026, durchgeführt wurden, 

– das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für 
Verstöße gegen die geltenden Umweltvorschriften vorliegen, 

– die Daten und Angaben der Umwelterklärung 2023 (Aktualisierung) des Standorts 
ein verlässliches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten des 
Standorts innerhalb des in der Umwelterklärung genannten Anwendungsbereichs liefern. 

 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die 
EMAS-Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) 
Nr. 1221/2009, geändert durch die Verordnung (EU) 2017/1505 und die Verordnung (EU) 
2018/2026, erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die 
Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 
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Geschehen zu Brüssel am ………… 2023 

 

 

Unterschrift 

 

 

 

 

Eric Louys 

Vorsitzender der Zertifizierungskommission 
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ANHÄNGE  

ANHANG I: ÜBER DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT  
 
Das Europäische Parlament ist das einzige direkt gewählte Organ der Europäischen Union. 
Im Jahr 2020 vertraten seine 705 Mitglieder mehr als 447 Millionen Unionsbürgerinnen und 
Unionsbürger aus 27 Mitgliedstaaten. Das Generalsekretariat verteilt sich auf Luxemburg, 
Brüssel und Straßburg.  

Das Europäische Parlament ist neben der Kommission und dem Rat eines der drei 
Hauptorgane der Union.  

Als eines der beiden gesetzgebenden Organe kann das Parlament zusammen mit dem Rat 
Gesetzgebungsvorschläge annehmen und ändern und über den Unionshaushalt 
entscheiden. Zudem überwacht es die Arbeit der Kommission und der anderen Einrichtungen 
und sonstigen Stellen der Union und arbeitet mit den nationalen Parlamenten der 
Mitgliedstaaten der Union zusammen, die sich zu Gesetzgebungsvorschlägen äußern 
können.  

Zu den parlamentarischen Tätigkeiten gehören auch Aussprachen und Abstimmungen im 
Plenum und in den parlamentarischen Ausschüssen, politische Debatten auf hoher Ebene, 
die Tätigkeiten der Mitglieder in ihren Wahlkreisen und politische Tätigkeiten außerhalb der 
Union. Durch die Verdolmetschung von Plenartagungen und parlamentarischen Tätigkeiten 
sowie die Übersetzung amtlicher Dokumente in die Sprachen der Union soll den 
Unionsbürgerinnen und -bürgern der Zugang zur Tätigkeit des Europäischen Parlaments 
erleichtert werden.  

ANHANG II: ANALYSE DES CO2-FUẞABDRUCKS DES PARLAMENTS 
FÜR 2022 
 

Zweck der vorliegenden Analyse ist es, den CO2-Fußabdruck des Europäischen Parlaments 
im Einzelnen darzustellen und einen Überblick über die Veränderungen zwischen dem 
Bezugsjahr für das Reduktionsziel und dem aktuellen Jahr zu geben.  

AII.1 Präsentation des CO2-Fußabdrucks 

Der CO2-Fußabdruck des Europäischen Parlaments wird durch Anwendung der von der 
französischen Agentur für Umwelt und Kontrolle des Energieverbrauchs ADEME 
entwickelten Methode Bilan Carbone® berechnet.14 Die Methode Bilan Carbone® steht im 

                                                             
14 Bei der Methode Bilan Carbone® w erden sämtliche phy sikalischen Prozesse im Zusammenhang mit einer Organisation bew ertet 
(Energie, Personen, Gegenstände, Rohstoffe usw .) und die durch jeden Prozess erzeugten Treibhausgasemissionen in CO2-Äquiv alent 
ermittelt. Diese Emissionen w erden Punkt für Punkt konsolidiert (Straßengüterv erkehr, interner Brennstoffv erbrauch usw .). In den 
meisten Fällen ist es nicht möglich, die Treibhausgasemissionen einer bestimmten Tätigkeit zu messen. Zw ar lässt sich die 
Konzentration v on Treibhausgasen in der Luft messen, doch es ist kaum möglich, die eigentlichen Emissionen direkt zu messen. Die 
Emissionen können lediglich durch Schätzung aus den Daten über die Tätigkeiten abgeleitet w erden. Die Werte, die zur Umw andlung 
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Einklang mit der Norm ISO 14064, der Initiative Greenhouse Gas Protocol 
(Treibhausgasprotokoll) und den Bestimmungen der Richtlinie 2003/87/EG über ein System 
für den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der EU (CO2-
Emissionshandelssystem). Der CO2-Fußabdruck des Europäischen Parlaments und der 
vorliegende Bericht wurden gemäß den Anforderungen der Norm ISO 14064:2018 berechnet 
bzw. erstellt. Die Berechnung des CO2-Fußabdrucks ist in das derzeitige 
Umweltmanagementsystem des Parlaments integriert. 15  Der CO2-Fußabdruck des 
Parlaments wurde durch einen externen Sachverständigen validiert, der die Einhaltung der 
Norm ISO 14064:2018 bescheinigt hat. 

 

Bei der Methode Bilan Carbone® wird die Fehlerspanne anhand einer Formel geschätzt, mit 
der für jeden Bereich der zugehörige Unsicherheitsgrad berechnet wird. 16 Im Jahr 2022 
betrug der Gesamtunsicherheitsgrad beim CO2-Fußabdruck des Parlaments 5 % gegenüber 
6 % im Jahr 2021 und 8 % im Jahr 2020.  

 

Eine Besonderheit der Methode Bilan Carbone® ist, dass auch der indirekte CO2-
Fußabdruck einer Organisation berücksichtigt wird. Dank dieses Verfahrens können 
Unternehmen und Einrichtungen, die Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels 
ergreifen wollen, erkennen, welche Auswirkungen auf globaler Ebene von ihnen ausgehen 
und wie sie Treibhausgasemissionen verringern können. 

 

AII.2 Im CO2-Fußabdruck enthaltene Emissionen 

 

                                                             

der in einer Organisation feststellbaren Tätigkeitsdaten in Treibhausgasemissionen – ausgedrückt als CO2-Äquiv alent – herangezogen 
w erden, w erden als Emissionsfaktoren bezeichnet. Da die Methode Bilan Carbone® in erster Linie auf durchschnittlichen 
Emissionsfaktoren beruht, liefert sie v or allem Größenordnungen, die es ermöglichen sollen, konkrete Entscheidungen zu treffen, um die 
erforderlichen Maßnahmen zur Verringerung dieser Emissionen umsetzen zu können. Die Methode liegt in der Version 8 v or. Die neue 
Version 8 der Methode Bilan Carbone® mit v erbesserten Berechnungsmethoden w urde am 19. Januar 2018 v eröffentlicht. Die 
v orhandenen Daten zum CO2-Fußabdruck für das Bezugsjahr (2006) w urden anhand dieser Verfahren neu berechnet, um 
aussagekräftige Vergleiche zw ischen dem ersten Jahr und den v ergangenen Jahren zu ermöglichen. Ab dem Jahr 2017 musste 
aufgrund einer umfassenden Berichtigung bei einem der Emissionsfaktoren auch das Bezugsjahr unter Berücksichtigung des 
korrigierten Emissionsfaktors neu berechnet w erden. Da der betreffende Emissionsfaktor um etw a eine Größenordnung nach oben 
korrigiert w urde, stiegen die (neu) berechneten Emissionen für das Bezugsjahr erheblich an. Das Gleiche w iederholte sich im Jahr 2020, 
in dem aufgrund einer umfassenden Überarbeitung der Emissionsfaktoren für Bautätigkeiten und für einige ex terne Dienstleistungen 
ebenfalls eine Neuberechnung für das Bezugsjahr erforderlich w ar. Die Zahlen für die dazw ischen liegenden Jahre w urden jedoch nicht 
neu berechnet und w erden lediglich zur groben Orientierung angegeben. Bei jeder w eiteren Neuerung und nach Änderungen des 
Umfangs muss eine Neuberechnung v orgenommen w erden. Die w ichtigsten Änderungen 2020 w aren neue Emissionsfaktoren und 
Verbesserungen der gesamten Berechnungsmethode. Eine v ollständige Liste sämtlicher Änderungen findet sich in Anlage III 
(Änderungsv erzeichnis) des Handbuchs zum CO2-Fußabdruck. 
15 Die Erfassung v on Daten zur Berechnung des CO2-Fußabdrucks ist Teil der jährlichen Datenerfassung zur Berechnung der EMAS-
Indikatoren. Außerdem w ird der CO2-Fußabdruck im Rahmen der Umw eltbetriebsprüfungen des Europäischen Parlaments sow ohl intern 
als auch ex tern geprüft. Zudem sind spezifischere Prüfungen und eine ex terne Validierung des CO2-Fußabdrucks geplant. 
16 Zur Berechnung des Unsicherheitsgrads w ird die Fehlerspanne für den Emissionsfaktor und für die erfassten Daten geschätzt.  
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Der Umfang des CO2-Fußabdrucks des 
Europäischen Parlaments entspricht „Scope 3“ 
der Internationalen Organisation für Normung 
(ISO). Dieser Umfang ist der ambitionierteste 
und schließt direkte, halbdirekte und indirekte 
Emissionen ein. Nach dieser Definition enthält 
der Umfang des CO2-Fußabdrucks des 
Europäischen Parlaments die folgenden sieben 
Emissionskategorien: 

 

Interner Energieverbrauch 
Diese Kategorie umfasst Folgendes:  

 Verbrennung (direkter Verbrauch von fossilen oder organischen Brennstoffen 
zum Heizen),  

 Strom (eingekaufter Strom, auch zum Heizen), 

 technische Verluste (Energieverluste beim Transport zur Verbrauchsstelle). 

 

Zum Stromverbrauch ist festzustellen, dass das Europäische Parlament Ökostrom bezieht 
und die Emissionen anhand der Emissionsfaktoren der Methode Bilan Carbone® berechnet, 
die den jeweiligen Energiequellen am besten entsprechen. Das bedeutet, dass die 
Emissionen, die durch die Erzeugung des vom Parlament bezogenen Stroms verursacht 
werden, nahezu null sind. 

 

Was ist Ökostrom? 

Ökostrom ist Strom aus erneuerbaren Quellen wie Windkraft oder Fotovoltaik. 

Wenn Kunden einen Ökostromvertrag abgeschlossen haben, verpflichtet sich der 
Stromversorger, die von diesem Kunden gekaufte Ökostrommenge in das europäische 
Stromnetz einzuspeisen. Auf diese Weise soll die Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Quellen gefördert werden. 

 

Auf Unionsebene erfolgt die Anerkennung als „Ökostrom“ über ein System von 
Herkunftsnachweisen. Jeder Herkunftsnachweis ist ein Zertifikat, das für den betreffenden 
Stromerzeuger ausgestellt wird, der es zum Zeitpunkt des Kaufs an den Stromversorger 
weitergibt. Damit ein Zertifikat nicht mehrmals verwendet werden kann, wird es entwertet, 
sobald der Stromversorger es verwendet hat.  

 

Noch ist die Nachfrage nach Ökostrom bescheiden und der Preis daher relativ niedrig. Doch 
wenn künftig mehr Verbraucherinnen und Verbraucher auf Ökostrom setzen, dürfte die 
Nachfrage steigen, und die Stromerzeuger haben einen Anreiz, die Erzeugung von Ökostrom 
auszubauen. Daher wird Ökostrom in den meisten Berechnungsvorgaben (Greenhouse Gas 
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Protocol, Bilan Carbone® usw.) und beim Europäischen Parlament als nahezu CO2-neutral 
eingestuft.  

 

Austritt von Kühlgasen 
Diese Kategorie umfasst Treibhausgasemissionen, die durch den Austritt von Kühlgasen aus 
Anlagen verursacht werden, wobei davon ausgegangen wird, dass die Menge an wiederholt 
injiziertem Gas der Menge an entwichenem Gas entspricht. In der Kategorie Anlagegüter und 
insbesondere bei Kühlschränken und Verkaufsautomaten beruht dieser Wert auf einer 
Schätzung gemäß der Methode Bilan Carbone® hinsichtlich des Prozentsatzes der pro 
Jahr – über die gesamte Lebensdauer der Erzeugnisse – entwichenen Menge sowie dem 
Austritt am Ende ihrer Lebensdauer.  

 

Güterbeförderung 
Diese Kategorie umfasst den Transport von Gütern zwischen den verschiedenen Gebäuden 
an den drei Arbeitsorten und zwischen den drei Arbeitsorten und externen Orten mit 
Fahrzeugen des Europäischen Parlaments oder von beauftragten Unternehmen. Hierzu 
zählen der Straßen-, Luft-, Schienen- und Seeverkehr.  

 

Personenbeförderung 
Diese Kategorie umfasst 

 Fahrten von Bediensteten des Parlaments und APA zwischen ihrer Wohnung 
und ihrer Arbeitsstätte, 

 Fahrten von Bediensteten des Parlaments zwischen den drei Arbeitsorten, 

 Flüge von Mitgliedern 17  des Europäischen Parlaments zwischen ihrem 
Herkunftsland und Brüssel/Straßburg, 

 Dienstreisen von Mitgliedern und Bediensteten außerhalb der drei 
Hauptarbeitsorte des Parlaments (zu Fraktions-, Ausschuss- und 
Delegationssitzungen), einschließlich der Nutzung öffentlicher Nahverkehrsmittel 
zum Zielort (zu Fraktionssitzungen), 

 Fahrten von Mitgliedern in Dienstfahrzeugen oder Mietwagen, 

 Fahrten zwischen dem Herkunftsland und dem Europäischen Parlament im 
Rahmen bezuschusster Besuche. 

 

Mit der Festlegung der neuen Zielvorgabe für die Verringerung des CO2-Fußabdrucks im 
Jahr 2017 wurde der Umfang auch auf die Flüge von Mitgliedern zwischen ihrem 

                                                             
17 Flüge von Mitgliedern zw ischen ihrem Herkunftsland und Brüssel/Straßburg w aren vorher nicht Teil des 
Berechnungsumfangs. Sie w erden jedoch seit 2016 (Haushaltsjahr 2015) gemäß dem Beschluss des 
Präsidiums vom Oktober 2015 zum Zw ecke des CO2-Ausgleichs berechnet und ausgeglichen. 
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Herkunftsland und Brüssel bzw. Straßburg ausgeweitet. Der Berechnungsumfang entspricht 
jetzt sehr viel besser den Umweltauswirkungen der Tätigkeiten des Parlaments. Damit die 
Leistung nach wie vor sinnvoll mit dem Bezugsjahr (2006) verglichen werden kann, wurden 
auch die Emissionen des Bezugsjahres unter Berücksichtigung der Flüge von Mitgliedern 
zwischen ihrem Herkunftsland und Brüssel bzw. Straßburg neu berechnet. 

 

Lieferung von Ausrüstung und Erbringung von Dienstleistungen durch externe 
Lieferanten bzw. Dienstleister 

Diese Kategorie umfasst sämtliche eingehenden Material- und Dienstleistungsströme, die 
zur Verwendung durch die Organisation bestimmt sind, was im Fall des Europäischen 
Parlaments bedeutet18: 

 Einkauf von Waren, insbesondere von Papier und Büromöbeln, Druckerpatronen 
und Tonerkartuschen, Lebensmitteln für die Restaurants, Gastronomiebedarf 
usw., 

 Dienstleistungen von externen Dienstleistern (Verpflegungsdienstleistungen, 
Sicherheit, Reinigung, Beratung, externe Übersetzungs- und Dolmetschkräfte 
usw.). 

 

Unmittelbare Abfälle 
Diese Kategorie umfasst Treibhausgasemissionen im Zusammenhang mit der 
Abfallverarbeitung am Ende des Lebenszyklus. Methanemissionen durch Abwasser werden 
bei der Methode Bilan Carbone® nicht berücksichtigt. 

 

Anlagegüter 
Diese Kategorie umfasst Treibhausgasemissionen, die bei der Herstellung oder beim Bau 
von langlebigen Gütern erzeugt werden. Bei der Methode Bilan Carbone® werden 
Treibhausgasemissionen in der Regel nach einem abschreibungsähnlichen Verfahren über 
einen bestimmten Zeitraum verteilt, sodass der CO2-Fußabdruck verschiedener Jahre 
miteinander verglichen werden kann. Diese Kategorie umfasst Folgendes: 

 vom Europäischen Parlament genutzte Gebäude und Parkplätze, 

 Industriegeräte und sonstige Ausrüstung (z. B. Kühlschränke in Restaurants 
und sonstige Ausrüstung), 

 Fahrzeuge im Eigentum des Parlaments, 

 Computer mit Zubehör (Computer, Drucker und sonstiges Zubehör), 

                                                             
18 Der Transport von Lieferungen zum Europäischen Parlament ist im Umfang nicht enthalten, da keine 
ausreichenden Daten vorliegen. Eine Untersuchung des CO2-Fußabdrucks anderer Organisationen lässt jedoch 
darauf schließen, dass der Anteil dieser Quelle am gesamten Fußabdruck nur sehr gering ist. Je nach Kategorie 
können einige Emissionsfaktoren für den Einkauf von Waren (pauschalierte) transportbedingte Emissionen 
umfassen. 
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 Büromöbel. 

 

Bei der Berechnung des CO2-Fußabdrucks des Europäischen Parlaments werden sämtliche 
Gebäude an den drei Arbeitsorten berücksichtigt.19 Die Verbindungsbüros sind nicht in den 
Anwendungsbereich einbezogen, es ist jedoch geplant, sie ab dem nächsten Jahr 
einzubeziehen. 

AII.3 Detaillierte Analyse der Entwicklung des CO2-Fußabdrucks 

In der folgenden Tabelle sind die Emissionen in Tonnen CO2-Äquivalent pro Kategorie unter 
Angabe der Emissionen je Vollzeitäquivalent (VZÄ) in Klammern dargestellt. In der vorletzten 
Spalte ist der prozentuale Anteil der jeweiligen Kategorie am CO2-Fußabdruck insgesamt 
angegeben. Die letzte Spalte zeigt die Entwicklung der Emissionen je VZÄ von 2006 bis zum 
jüngsten Berichtsjahr. 

 

Im folgenden Schaubild ist die Entwicklung des CO2-Fußabdrucks je VZÄ zwischen 2006 und 
2022 für die wesentlichen Bereiche dargestellt. Damit ein sinnvoller Vergleich angestellt 
werden kann, werden nur die Jahre angezeigt, in denen die Flüge von Mitgliedern zwischen 
ihrem Herkunftsland und Brüssel bzw. Straßburg bei der Berechnung berücksichtigt wurden. 

 

TABELLE 5 – EMISSIONSSTRÖME 

Emissionsströme 2006 2022 
% des gesamten 

CO2-
Fußabdrucks 

Veränderung 
2006-2022 je 

VZÄ 

1. ENERGIEVERBRAUCH  36 044 (3,37) 12 170 (0,82) 14,2 % -76 % 

1.1. Erdgas 11 894 (1,11) 10 778 (0,72) 12,6 % -35 % 

1.1.1. Brüssel 7 636 (0,71) 7 561 (0,51) 8,8 % -29 % 

1.1.2. Lux emburg 2 237 (0,21) 2 813 (0,19) 3,3 % -10 % 

1.1.3. Straßburg 2 020 (0,19) 404 (0,03) 0,5 % -86 % 

1.2. Öl 471 (0,04) 181 (0,01) 0,2 % -72 % 

                                                             
19 Die bei der Berechnung der CO2-Emissionen berücksichtigten Treibhausgase sind die im Kyoto-Protokoll 
genannten Treibhausgase: Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4), Distickstoffmonoxid (N2O), 
Fluorkohlenw asserstoffe (CnHmFp), Schw efelhexafluorid (SF6) und Perfluoralkane (CnF2n+2). Es gibt w eitere 
bekannte Treibhausgase mit erheblichen Ausw irkungen (w ie Ozon oder FCKW), die jedoch nicht unter das 
Kyoto-Protokoll, die w ichtigste internationale Initiative zur Verringerung von Treibhausgasen, fallen. Diese Gase 
sind im ISO-Berechnungsumfang nicht erfasst. Eine Ausnahme bilden Treibhausgase, die nicht unter das 
Kyoto-Protokoll fallen und – w ie in der Methode Bilan Carbone® vorgesehen – bei Flügen berücksichtigt 
w erden. Diese Entscheidung ist berechtigt, w eil fast die Hälfte der durch Flüge erzeugten Treibhausgase nicht 
im Kyoto-Protokoll aufgeführt sind. Da Flüge einen hohen Prozentsatz der Emissionen des Parlaments 
ausmachen, bliebe ein sehr erheblicher Teil der Emissionen unberücksichtigt, w enn diese Treibhausgase nicht 
erfasst w ürden, und es käme zu Inkonsistenzen. 
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1.2.1. Brüssel 210 (0,02) 0 (0) 0,0 % -100 % 

1.2.2. Lux emburg 204 (0,02) 157 (0,01) 0,2 % -45 % 

1.2.3. Straßburg 57 (0,01) 24 (0) 0,0 % -70 % 

1.3. Fernwärme und -kälte 472 (0,04) 0 (0) 0,0 % -100 % 

1.3.1. Brüssel 0 (0) 0 (0) 0,0 % 
nicht 

zutreffend 

1.3.2. Lux emburg 472 (0,04) 0 (0) 0,0 % -100 % 

1.3.3. Straßburg 0 (0) 0 (0) 0,0 % 
nicht 

zutreffend 

1.4. Strom (100 % Ökostrom seit 2008) 23 208 (2,17) 1 205 (0,08) 1,4 % -96 % 

1.5. Stromerzeugung 0 (0) 6 (0) 0,0 % 
nicht 

zutreffend 

2. AUSTRITT VON KÜHLFLÜSSIGKEITEN AUS 
KLIMAANLAGEN ODER KÜHLSCHRÄNKEN 736 (0,07) 1 117 (0,07) 1,3 % 9 % 

3. GÜTERBEFÖRDERUNG (FRACHT) 781 (0,07) 282 (0,02) 0,3 % -74 % 

3.1. Interne Güterbeförderung (zwischen den drei 
Arbeitsorten) 335 (0,03) 223 (0,01) 0,3 % -52 % 

3.1.1. Güterbeförderung zw ischen den drei Arbeitsorten: 
Plenartagungen 160 (0,01) 59 (0) 0,1 % -74 % 

3.1.2. Güterbeförderung zw ischen den drei Arbeitsorten: 
Post und Sonstiges 176 (0,02) 165 (0,01) 0,2 % -33 % 

3.2. Externe Güterbeförderung (außerhalb der drei 
Arbeitsorte) – Straße/See 117 (0,01) 59 (0) 0,1 % -64 % 

3.3. Externe Güterbeförderung (außerhalb der drei 
Arbeitsorte) – Luft 329 (0,03) 0 (0) 0,0 % -100 % 

4. PERSONENBEFÖRDERUNG 53 071 (4,96) 45 076 (3,02) 52,6 % -39 % 

4.1. Personal 12 206 (1,14) 11 185 (0,75) 13,1 % -34 % 

4.1.1. Pendeln zwischen Wohnung und Büro 4 544 (0,43) 5 201 (0,35) 6,1 % -18 % 

Brüssel (einschließlich Assistentinnen und Assistenten 
der Mitglieder) 2 286 (0,21) 2 838 (0,19) 3,3 % -11 % 

Lux emburg 2 220 (0,21) 2 139 (0,14) 2,5 % -31 % 

Straßburg 38 (0) 224 (0,02) 0,3 % 323 % 

4.1.2. Dienstreisen zwischen den drei Arbeitsorten 3 754 (0,35) 2 077 (0,14) 2,4 % -60 % 

Nach und v on Straßburg: Pkw  1 731 (0,16) 1 536 (0,1) 1,8 % -36 % 

Nach und v on Straßburg: Eisenbahn 17 (0) 337 (0,02) 0,4 % 1353 % 

Nach und v on Straßburg: Flugzeug (Kurzstrecke – 
Economy ) 1491 (0,14) 20 (0) 0,0 % -99 % 
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Nach und v on Straßburg: Bus aus Lux emburg 0 (0) 52 (0) 0,1 % nicht 
zutreffend 

Lux emburg–Brüssel: Pkw  480 (0,04) 125 (0,01) 0,1 % -81 % 

Lux emburg–Brüssel: Eisenbahn 35 (0) 7 (0) 0,0 % -86 % 

Lux emburg–Brüssel: Flugzeug (Kurzstrecke – Economy ) 0 (0) 0 (0) 0,0 % nicht 
zutreffend 

4.1.3. Dienstreisen außerhalb der drei Arbeitsorte 3 891 (0,36) 3 907 (0,26) 4,6 % -28 % 

Flugzeug – Kurzstrecke (Economy ) 74 (0,01) 24 (0) 0,0 % -76 % 

Flugzeug – Kurzstrecke (Business) 0 (0) 1 (0) 0,0 % nicht 
zutreffend 

Flugzeug – Mittelstrecke (Economy ) 1 393 (0,13) 1 526 (0,1) 1,8 % -22 % 

Flugzeug – Mittelstrecke (Business) 0 (0) 57 (0) 0,1 % nicht 
zutreffend 

Flugzeug – Langstrecke (Economy ) 0 (0) 201 (0,01) 0,2 % nicht 
zutreffend 

Flugzeug – Langstrecke (Business) 2 358 (0,22) 1 810 (0,12) 2,1 % -45 % 

Eisenbahn 7 (0) 80 (0,01) 0,1 % 733 % 

Pkw  60 (0,01) 191 (0,01) 0,2 % 130 % 

Bus 0 (0) 16 (0) 0,0 % 
nicht 

zutreffend 

4.1.4. Beförderung zwischen Gebäuden in 
Luxemburg (KAD–GOL, KAD–PRE) 16 (0) 0 (0) 0,0 % -100 % 

4.2. Mitglieder des Europäischen Parlaments 16 179 (1,51) 11 217 (0,75) 13,1 % -50 % 

4.2.1. Fahrten in Dienstfahrzeugen und gemieteten 
Bussen 576 (0,05) 137 (0,01) 0,2 % -83 % 

4.2.2. Sitzungen außerhalb der drei Arbeitsorte 3 419 (0,32) 2 628 (0,18) 3,1 % -45 % 

Fraktionen  771 (0,07) 256 (0,02) 0,3 % -76 % 

Ausschüsse des Parlaments  620 (0,06) 1 235 (0,08) 1,4 % 43 % 

Interparlamentarische Delegationen  2 000 (0,19) 1 097 (0,07) 1,3 % -61 % 

Beförderung am Sitzungsort (Bus, Tax i, Fahrdienst 
usw .) 29 (0) 18 (0) 0,0 % -54 % 

Sonstige  0 (0) 21 (0) 0,0 % nicht 
zutreffend 

4.2.3. Sitzungen/Treffen in Brüssel oder Straßburg 12 184 (1,14) 8 452 (0,57) 9,9 % -50 % 

4.3. Leitende Beamtinnen und Beamte in 
Dienstfahrzeugen (Generalsekretär, 

Generalsekretärinnen und Generalsekretäre der 
Fraktionen, stellvertretender Generalsekretär usw.) 

47 (0) 20 (0) 0,0 % -70 % 

4.4. Besucherinnen und Besucher 24 638 (2,3) 22 655 (1,52) 26,5 % -34 % 
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Brüssel 17 771 (1,66) 20 124 (1,35) 23,5 % -19 % 

Straßburg 6 867 (0,64) 2 531 (0,17) 3,0 % -74 % 

5. ERWERB VON LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN 13 732 (1,28) 9 793 (0,66) 11,4 % -49 % 

5.1. Externe Dienstleistungen (Wartung, Reinigung, 
Beratung, Sicherheit, externe Übersetzungs- und 

Dolmetschkräfte) 
8 342 (0,78) 7 441 (0,5) 8,7 % -36 % 

Ex terne Restaurantbeschäftigte 236 (0,02) 69 (0) 0,1 % -79 % 

Ex ternes Beratungspersonal 597 (0,06) 540 (0,04) 0,6 % -35 % 

Freiberufliche Dolmetschkräfte 4 602 (0,43) 4 357 (0,29) 5,1 % -32 % 

Freiberufliche Übersetzungskräfte 1 487 (0,14) 1 122 (0,08) 1,3 % -46 % 

Ex ternes IT-Personal 329 (0,03) 453 (0,03) 0,5 % -1 % 

Ex ternes Instandhaltungspersonal 116 (0,01) 239 (0,02) 0,3 % 47 % 

Ex ternes Reinigungspersonal 506 (0,05) 457 (0,03) 0,5 % -35 % 

Bedienstete auf Zeit 22 (0) 17 (0) 0,0 % -43 % 

Ex ternes Sicherheitspersonal 449 (0,04) 155 (0,01) 0,2 % -75 % 

5.2. Bürobedarf (Papier, Umschläge und sonstiger 
Bürobedarf) 1 880 (0,18) 298 (0,02) 0,3 % -89 % 

5.3. Gastronomiebedarf (Kunststoffbecher, Dosen, 
Kunststoffflaschen usw.) 313 (0,03) 30 (0) 0,0 % -93 % 

5.4. Einkauf von Lebensmitteln für die Restaurants 3 197 (0,3) 2 024 (0,14) 2,4 % -55 % 

6. ABFALL 311 (0,03) 329 (0,02) 0,4 % -24 % 

7. ANLAGEGÜTER (bei der Herstellung oder dem 
Bau langlebiger Güter erzeugte Emissionen) 20 465 (1,91) 16 878 (1,13) 19,7 % -41 % 

7.1. Errichtung von Gebäuden 12 228 (1,14) 14 688 (0,98) 17,1 % -14 % 

7.2. Büromöbel (Tische, Stühle, Schränke usw.) 369 (0,03) 866 (0,06) 1,0 % 68 % 

7.3. IT-Ausrüstung (Desktop-Computer, Laptops, 
Drucker, Telefone, Server, Fernsehgeräte usw.) 7 851 (0,73) 1 274 (0,09) 1,5 % -88 % 

Desktop-Computer 1 777 (0,17) 272 (0,02) 0,3 % -89 % 

Flachbildschirme 2 634 (0,25) 564 (0,04) 0,7 % -85 % 

Laptops 0 (0) 59 (0) 0,1 % nicht 
zutreffend 

Einzelplatzdrucker 136 (0,01) 8 (0) 0,0 % -96 % 

Netzw erkdrucker 567 (0,05) 41 (0) 0,0 % -95 % 

Telefone (Festnetz und mobil) 87 (0,01) 31 (0) 0,0 % -74 % 

Serv er, Sw itches, Router 646 (0,06) 49 (0) 0,1 % -95 % 

Fernsehgeräte 265 (0,02) 158 (0,01) 0,2 % -57 % 
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Sonstige IT-Ausrüstung 1 740 (0,16) 94 (0,01) 0,1 % -96 % 

7.4. Sonstige Geräte (Waschmaschinen, 
Kaffeemaschinen, Kühlschränke usw.) 17 (0) 50 (0) 0,1 % 113 % 

Gesamtindikator je VZÄ, neu berechnet nach 
Version 8 der Methode Bilan Carbone® 125 140 (11,71) 85 645 (5,74) 0,0 % -51 % 

Anzahl VZÄ 10 689 14 927   

 

 

 

2006 waren Energieverbrauch und Personenbeförderung die Hauptemissionsquellen. 
Zwischen 2006 und 2019 gingen die Emissionen im Bereich Energieverbrauch von 
3,4 Tonnen auf 1 Tonne CO2-Äquivalent je VZÄ (durch die Einführung von Ökostrom) 
erheblich zurück, während sich die Emissionen durch die Personenbeförderung von 
6,4 Tonnen auf 4,89 Tonnen CO2 je VZÄ verringert haben. Da die Emissionen durch die 
Personenbeförderung bis zum Beginn der COVID-19-Pandemie sehr viel langsamer 
zurückgegangen sind als die Emissionen in anderen Kategorien, war ihr Anteil an den 
Gesamtemissionen 2019 sehr viel größer als im Jahr 2006.  

 

2019 kam es durch eine Aufwärtsrevision von Emissionsfaktoren für die Errichtung von 
Gebäuden und für einige externe Dienstleistungen zu einem erheblichen Anstieg der für den 
Kauf von Waren und Dienstleistungen und für Anlagegüter berechneten Emissionen. Die 
Kategorie Anlagegüter wurde mit 1,2 Tonnen CO2 je VZÄ im Jahr 2019 zur zweitgrößten 
Emissionskategorie des Parlaments. 
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Aufschlüsselung der Emissionsströme je Kategorie für 2022 
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ANHANG III: AUFLISTUNG DER UMWELTGENEHMIGUNGEN FÜR DIE GEBÄUDE DES 
EUROPÄISCHEN PARLAMENTS IM ANWENDUNGSBEREICH DES EMAS 
 

Nachfolgend sind die Umweltgenehmigungen für die Gebäude aufgelistet, die beim 
Parlament in den Anwendungsbereich des EMAS fallen. Die Gebäude des Parlaments in 
Straßburg und das Depot Senningerberg in Luxemburg unterliegen keinen 
Umweltgenehmigungen. Wer für die Überwachung der Einhaltung der in den 
Umweltgenehmigungen gestellten Anforderungen zuständig ist, wird im EMAS-Verfahren P-
CHECK-ALL-12 (Procédure de respect de la législation environnementale, Verfahren zur 
Einhaltung der Umweltvorschriften) des Parlaments ausgeführt. 

 

Standort Gebäude Bezeichnung Genehmigungsnummer Ablauf 

Luxemburg 

ADENAUER Konrad 
Adenauer I 

1/2008/0320/135 
1/08/0320 

1/08/0320A 
1/16/0597 

 

Original-
Umweltgenehmigung 

von 2009, 
Verlängerung der 

Umweltgenehmigung 
bis 2017, 

Verlängerung der 
Umweltgenehmigung 

bis 31.12.2025 

ADENAUER Konrad 
Adenauer II 

1014/5549 
1014/55560 

 

nicht zutreffend (für 
die Genehmigung 

gibt es kein 
Ablaufdatum) 

Senningerberg nicht zutreffend nicht zutreffend 
Gebäude unterliegt 

keiner 
Umweltgenehmigung 

SCHUMA N Robert Schuman 1/12/0055 nicht zutreffend 

 SPAAK Paul-Henri 
Spaak 12/90.678/50.704 

5.2.2038 

Brüssel 

SPINELLI Altiero Spinelli 285928 5.2.2038 

ZWEIG Stefan Zw eig 239448, 00/0247 4.5.2036, 2.1.2031 

BRANDT Willy Brandt 215200 22.7.2033 

ANTALL József Antall 
 

238783 

22.7.2033 

Wayenberg nicht zutreffend 214468 14.7.2033 

Montoyer 70 nicht zutreffend 45475 9.10.2037 

Montoyer 75 nicht zutreffend 238783 21.12.2034 
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Haus der 
Europäischen 
Geschichte 

Haus der 
Europäischen 
Geschichte 

390831 
15.5.2027 

MARTENS Wilfried Martens 
387379 

 

10.6.2028 

Straßburg 

WEISS Louise Weiss nicht zutreffend nicht zutreffend 

CHURCHILL Winston 
Churchill nicht zutreffend 

nicht zutreffend 

DE 
MADARIAGA 

Salvador de 
Madariaga nicht zutreffend 

nicht zutreffend 

PFLIMLIN Pierre Pflimlin nicht zutreffend nicht zutreffend 

HAVEL Václav Havel nicht zutreffend nicht zutreffend 
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ANHANG IV: UMSETZUNG DES EMAS-AKTIONSPLANS 2022 
 

1. MAẞNAHMEN GEGEN DEN KLIMAWANDEL  

 

Referenz Maßnahme Stand Enddatum 

2022-CO2-01 Bew ertung der Möglichkeit des Einbaus von LED-Leuchten und von 
Bew egungsmeldern für das Einschalten der Beleuchtung  erreicht 2022 

2022-CO2-02 Installation von 100 m2 Solarpaneelen auf dem Gebäude Montoyer 70 
(BRU) im Gange 2022 

2022-CO2-03 Installation von 200 m2 Solarpaneelen auf dem Spinelli-Gebäude 
(BRU) im Gange 2022 

2022-CO2-04 Installation von Solarpaneelen auf dem Brandt-Gebäude (BRU) im Gange 2022 

2022-CO2-05 Durchführung von Studien zur Nutzung von Solarenergie für sieben 
Gebäude erreicht 2022 

2022-CO2-06 Einbau von Wärmerückgew innungsanlagen im Zw eig-Gebäude (BRU) im Gange 2023 

2022-CO2-08 Einbau von energieeff izienten Leuchten in ausgew iesenen Gebäuden erreicht fortlaufend 

2022-CO2-09 Einbau von Bew egungsmeldern für das Einschalten der Beleuchtung 
in ausgew iesenen Gebäuden erreicht fortlaufend 

2022-CO2-10 Pilotprojekt zur Nutzung von LED-Leuchten in den Dolmetschkabinen 
im Spinelli-Gebäude (BRU) erreicht 2024 

2022-CO2-11 Durchführung einer Studie zum CO2-Ausgleichsverfahren  erreicht 2022 

2022-CO2-12 Prüfung der Möglichkeit des Bezugs von CO2-freiem Strom  ausgesetzt 2022 

2022-CO2-13 Prüfung der Möglichkeit des Ausbaus von Gaskesseln  erreicht 2022 

2022-CO2-14 Prüfung der Möglichkeit einer Konsolidierung des Ferndolmetschens erreicht 2022 

2022-CO2-15 Einführung von Ferntests für die Akkreditierung von Dolmetschkräften 
(Pilotprojekt) erreicht 2022 

2022-CO2-16 Bereitstellung von Fernprüfungen für Dolmetschkräfte für die 
Hinzufügung w eiterer Sprachen im Gange 2022 

2021-CO2-02 Vorschlag bezüglich einer Folgezielvorgabe für die Emissionen bis 
2030 im Gange 2023 

2021-CO2-05 Nur passive Beheizung der Garagen  erreicht 2021 

2021-CO2-07 Evaluierung von Niedrigstenergiegebäuden  im Gange 2022 

2021-CO2-08 Überprüfung von Energieaudits für Energieeff izienzmaßnahmen  im Gange 2023 

2021-CO2-10 Ausw eitung der Zeiträume für die Einsparung von Beleuchtung erreicht 2021 

2021-CO2-11 Schätzung der künftigen Nutzung digitaler Technologien im Gange 2021 
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2020-CO2-04 Einbau von Bew egungsmeldern für das Einschalten der Beleuchtung  gestrichen 2020 

2021-CO2-15 Einleitung einer Studie zum Aufbau intelligenter Netze  im Gange 2021 

2020-CO2-01 Bereitstellung maßgeschneiderter Informationen über die Nutzung von 
Heizungs- und Kühlanlagen im Gange 2021 

2020-CO2-08 Förderung eines freiw illigen CO2-Ausgleichssystems für alle 
Bediensteten  

ausgesetzt 2022 

2019-CO2-02 Bessere Erkennung von Flügen der Mitglieder in der Business Class ausgesetzt 2020 

2019-CO2-03 Optimierung des Standorts von Serverräumen mit Inventarisierung im Gange 2020 

2019-CO2-09 Optimierung des Gebäudeverw altungssystems im Adenauer-II-
Gebäude (LUX) im Gange 2023 

2019-CO2-10 Renovierung des Dampfheizkessels im Südteil des Spinelli-Gebäudes 
(BRU) ausgesetzt 2021 

2018-CO2-03 Zertif izierung des Erw eiterungsbaus des Wayenberg-Gebäudes als 
Passivbau (BRU) gestrichen 2020 

2015-CO2-23 Erhalt der BREEAM-Zertif izierung für das neue Adenauer-Gebäude 
(LUX) im Gange 2024 

2017-CO2-07 Abschluss der Renovierungsarbeiten im Restaurant und in der Küche 
des Churchill-Gebäudes (STR) 

im Gange 2023 

2015-CO2-09 Renovierung der Schaltkreise (einschließlich Beleuchtung) in den 
Decken der Gebäude Churchill und De Madariaga (STR) im Gange 2024 

 

 

2. NACHHALTIGE MOBILITÄT  
 

Referenz Maßnahme Stand Enddatum 

2022-SMO-01 Ermittlung von Möglichkeiten zur Verringerung der Emissionen bei 
Fraktionsreisen im Gange 2022 

2022-SMO-02 Vollständig emissionsfreie Fahrzeugflotte im Gange 2022 

2022-SMO-03 Bew ertung der Emissionsfreiheit für leichte Nutzfahrzeuge und 
Busse im Gange fortlaufend 

2022-SMO-04 Potenzielle Ermittlung von Möglichkeiten zur Verringerung der 
Emissionen bei Fraktionsreisen im Gange 2022 

2021-SMO-04 Durchgängige Einführung virtueller Besuche des Europäischen 
Parlaments im Gange 2021 

2021-SMO-09 Überarbeitung der Dienstreisevorschriften zur Förderung des 
nachhaltigen Verkehrs im Gange 2021 

2021-SMO-10 Anspornen der Mitglieder zur Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel 
(DBAS) im Gange 2021 

2021-SMO-13 Verringerung der Zahl der außerordentlichen Ausschusssitzungen ausgesetzt 2021 
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2021-SMO-16 Prüfung einer Pauschalpreisregelung für das Pendeln zw ischen 
Wohnung und Arbeitsstätte  im Gange 2021 

2021-SMO-17 Installation von Ausrüstung für die Fernteilnahme und der 
entsprechenden Infrastruktur in den Sitzungssälen erreicht 2023 

2020-SMO-02 Umsetzung des Beschlusses des Präsidiums über die allgemeine 
Parkraumpolit ik erreicht 2021 

2019-SMO-01 Erhöhung der Zuschüsse für die Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel auf bis zu 75 %  

erreicht 2020 

 
3. ABFALLBEWIRTSCHAFTUNG 
 
TABELLE 6 

Referenz Maßnahme Stand Enddatum 

2022-WST-01 Meldung der verbleibenden individuellen Abfallbehälter durch die 
Generaldirektionen und Fraktionen  im Gange fortlaufend 

2022-WST-02 Meldung der Gesamtzahl der Wiederverw endungsstationen  im Gange fortlaufend 

2022-WST-03 Jährliche Berichterstattung über die Abschaffung von 
Einw egkunststoffartikeln  erreicht fortlaufend 

2021-WST-02 Aufnahme der Materialrückgew innung (z. B. Kupfer) in 
Abfallentsorgungsverträge erreicht 2021 

2021-WST-08 Einführung eines Systems zur Wiederverw endung und Reparatur 
abgeschriebener Möbel  im Gange 2021 

2021-WST-09 Abschaffung von Einw egkunststoffartikeln bei 
Verpflegungsdienstleistungen  gestrichen 2021 

2021-WST-10 Aktualisierung der Verfahren für Bauabfälle im Gange 2022 

2021-WST-12 Verw ertung der Tagesendrestbestände von 
Verpflegungsdienstleistungen erreicht 2021 

2020-WST-03 Einführung des erfolgreichen Systems „Meine Portion“ in allen 
Kantinen erreicht 2021 

2020-WST-04 Ersetzung aller Einw egbecher durch w iederverw endbare/recycelbare 
Becher erreicht 2020 

2020-WST-06 Ersetzung von Einzelportionsverpackungen (z. B. für Ketchup) durch 
geeignete Alternativen  im Gange 2020 

2020-WST-07 Ersetzen von Einw egschüsseln durch w iederverw endbare 
Schüsseln/Becher 

im Gange 2020 

2020-WST-13 Pilotprojekt mit einem Bioabfallbehälter im Spinelli-Gebäude im Gange 2020 

2020-WST-14 Prüfung des Rücknahmesystems für gebrauchte Büroartikel mit Lyreco gestrichen 2020 

2019-WST-01 Ersetzung von Kunststoffbesteck und -verpackungen durch biologisch 
abbaubare Alternativen gestrichen 2021 

2019-WST-02 Allmähliche Abschaffung von Kunststofff laschen in Verkaufsautomaten gestrichen 2021 
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2019-WST-03 Einführung neuer Anforderungen an 
Verpflegungsdienstleistungsverträge im Gange 2019 

2019-WST-06 Verringerung der Verbrennung von Einw egpappbechern im Gange 2019 

 
 
 
4. VERRINGERUNG DES PAPIERVERBRAUCHS 
 

Referenz Maßnahme Stand Enddatum 

2022-PPR-01 Jährliche Berichterstattung über Verbesserungen bei papierlosen und 
digitalisierten Arbeitsabläufen  im Gange fortlaufend 

2022-PPR-02 Meldung der verbleibenden Einzelplatzdrucker durch die 
Generaldirektionen und Fraktionen  im Gange fortlaufend 

2022-PPR-03 Berichterstattung über die Verringerung der gedruckten Seiten in 
Veröffentlichungen  im Gange fortlaufend 

2022-PPR-04 Digitalisierung der Auftragsvergabe und der Rechnungen im Gange 2022 

2022-PPR-05 Einführung der Anw endung „eGrants“ (Konsolidierung der 
umw eltgerechten Vergabe öffentlicher Aufträge) erreicht 2022 

2021-PPR-08 Ersetzung von Desktop-Computern durch Hybridgeräte im Gange 2021 

2021-PPR-09 Ersetzung von Einzelplatzdruckern durch eine begrenzte Anzahl von 
Netzw erkdruckern im Gange 2021 

2020-PPR-06 Erhöhung der Zahl der Wiederverw endungsstationen gestrichen 2020 

2020-PPR-01 Verbesserung der Digitalisierung von Arbeitsabläufen mit IT-
Werkzeugen gestrichen 2020 

2016-PPR-15 Überarbeitung der Archivierungsbestimmungen des Juristischen 
Dienstes im Gange 2017 

 
5. VERRINGERUNG DES WASSERVERBRAUCHS 
 

Referenz Maßnahme Stand Enddatum 

2022-WTR-01 Optimierung der Wiederverw endung von Regenw asser im Gange 2022 

2021-WTR-01 Optimierung der Wasserspülungen zur Minderung des Legionellen-
Risikos  im Gange 2023 

2021-WTR-02 Entfernung der außer Betrieb gesetzten Duschen in den Büros der 
Mitglieder  im Gange 2023 

2021-WTR-03 Steigerung der Regenw assernutzung  gestrichen 2022 

2021-WTR-04 Einbau von Toiletten, automatischen Armaturen und Duschen mit dem 
EU-Umw eltzeichen  im Gange 2023 

2021-WTR-06 Verbesserung der Funktionsw eise der Spülkästen im Spinelli-Gebäude im Gange 2021 
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2021-WTR-08 Ersetzung der Zeitsteuerung für Wasserenthärter durch 
Füllstandskontrolle erreicht 2021 

2017-WTR-04 Renovierung mehrerer Toiletten im Gange 2025 

2015-WTR-03 Erstellung eines detaillierten Plans zur Verw irklichung der Ziele im 
Bereich der Verringerung des Wasserverbrauchs im Gange 2019 

 
 
6. UMWELTGERECHTERE VERGABE ÖFFENTLICHER AUFTRÄGE 
 

2022-GPP-01 Berichterstattung über die Rücknahmebestimmungen im Gange fortlaufend 

2022-GPP-02 Verpflichtung zur umw eltgerechteren Gestaltung des Entw urfs der 
Leistungsbeschreibung  im Gange fortlaufend 

 
7. VERANTWORTUNGSVOLLE VERWALTUNG 
 

2022-ADM-01 Projekt zur Sanierung des Spaak-Gebäudes als Katalysator für 
nachhaltige Bautätigkeiten  im Gange 2023 

2022-ADM-02 Organisation der jährlichen „Earth Hour“  erreicht 2022 

2022-ADM-03 Veröffentlichung von Nachhaltigkeitsberichten  im Gange 2022 

2022-ADM-04 Umsetzung lokaler Aktionspläne für die Verbindungsbüros 
(Europahäuser) in Wien und Valletta im Gange 2022 

2022-ADM-05 Förderung einer freiw illigen Checkliste für nachhaltige 
Veranstaltungen im gesamten Parlament 

im Gange 2022 

2022-ADM-06 Neue Meldedaten für CO2-Emissionen im Zusammenhang mit der 
Verdolmetschung 

im Gange 2022 

2022-ADM-07 Bereitstellung von Online-Fach-/Sprachkursen für Dolmetschkräfte erreicht 2022 

2021-ADM-01 Entw icklung einer zentralen Umw eltdatenbank (SEF) erreicht 2022 

2021-ADM-07 Mitw irkung des Hauses der Europäischen Geschichte in einem 
Verbund umw eltfreundlicher Museen im Gange 2021 

2021-ADM-08 Evaluierung der Ausw irkungen des Parlamentariums bzw . der 
neuen Ausstellung „Erlebnis Europa“  im Gange 2022 

2021-ADM-09 Koordinierung der Beiträge zum Mobilitätsplan 2020-2022  im Gange fortlaufend 

2020-ADM-03 Überarbeitung der EMAS-Dokumente im Einklang mit den 
Ergebnissen der externen Prüfung erreicht 2022 

 
8. BIOLOGISCHE VIELFALT 
 

2022-BIO-01 Ausarbeitung eines Fahrplans für die biologische Vielfalt im Gange 2022 

2022-BIO-02 Ausarbeitung eines Konzepts für die Begrünung des Place du 
Parlement (LUX) erreicht 2022 
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2022-BIO-03 Erhöhung der Anzahl der Grünflächen im und um das Adenauer-
Gebäude ausgesetzt 2022 

2022-BIO-04 Bew ertung der Möglichkeit einer Begrünung des Havel-Gebäudes  ausgesetzt 2022 

2020-BIO-01 Berichterstattung über die Möglichkeiten zur Erhöhung der 
Gesamtzahl der Grünflächen im Gange 2020 

2019-BIO-01 Anbringung von Vegetation im und am Martens-Gebäude ausgesetzt 2020 
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Diesbezügliche Projekte im Strategischen Tätigkeitsrahme des Parlaments für den Zeitraum 2022-2024 
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ANHANG V: WESENTLICHE LEISTUNGSINDIKATOREN UND ZIELVORGABEN PRO 
ARBEITSORT 
 
Die Leistung des Parlaments stellte sich je nach Arbeitsort wie folgt dar: 

 

TABELLE 7 

  
Indikator 2022 

BRU 
2022 
LUX 

2022 
STR 

CO2-Fußabdruck 

CO2-Fußabdruck 
(Tonnen CO2) 59 063 14 007 12 574 

Anzahl der VZÄ im Jahr 
2006 10 016 2 994 680 

Indikator „CO2-
Fußabdruck je VZÄ“ 
(Tonnen CO2/VZÄ) 

5 90 4 68 18 49 

Bezogener Strom 

Bezogener Strom 
insgesamt (kWh) 61 986 063 14 830 023 30 398 971 

Indikator 
„Stromv erbrauch“ 

(kWh/VZÄ) 

 

6 188,7 

 

4 953,2 

 

44 704,4 

Erdgas für 
Heizzwecke 

„Erdgas für Heizzwecke“ 
(kWh) 34 452 837 14 747 001 1 839 823 

Erdgas für Heizzwecke 
(kWh/VZÄ) 

 

3 439,8 

 

4 925,5 

 

2 705,6 

Abfallaufkommen 

Recyclingquote 76,3 % 67,2 % 59,1 % 

Menge an nicht 
recycelten Abfällen (kg) 366 012 73 188 1 685 917 

Abfallmenge (kg) 1 547 104 223 325 2 453 264 

Menge an nicht 
recycelten Abfällen je 

VZÄ (kg/VZÄ) 
36,5 24,4 2 479,3 
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Abfallmenge je VZÄ 
(kg/VZÄ) 154,5 74,6 3 60820 

Wasser 

Wasserv erbrauch 
insgesamt (m3) 94 047 19 334 32 654 

Indikator 
„Wasserv erbrauch“ 

(m3/VZÄ) 
9,4 6,5 48,0 

Papier 

Papierv erbrauch 
insgesamt (kg) 169 104 42 686 39 527 

Indikator 
„Papierv erbrauch“ 

(kg/VZÄ) 
16,88 14,26 58,13 

Vor Ort erzeugte 
Energie aus 

erneuerbaren 
Quellen 

Energiev erbrauch 
insgesamt (kWh) 

89 787 144 24 812 167 32 130 930 

Energiev erbrauch für 
den Betrieb v on 

Wärmepumpen (kWh) 

274 350 1 643 140 5 190 000 

Energiev erbrauch für die 
Kraft-Wärme-Kopplung 

(kWh) 

215 642 8 862 000 0 

Vor Ort erzeugte Energie 
aus erneuerbaren 
Quellen (kWh) – 

einschließlich Kraft-
Wärme-Kopplung 

1 366 980 12 789 260 30 932 000 

Anteil der v or Ort 
erzeugten Energie aus 
erneuerbaren Quellen 

(%) 

1,3 % 20,3 % 53,4 % 

 

Das Verhältnis der wesentlichen Leistungsindikatoren pro Arbeitsort (prozentualer Anteil 
bzw. Verteilung der VZÄ) wurde mit 66,11 % für Brüssel, 22,10 % für Luxemburg und 
11,79 % für Straßburg berechnet. Dabei werden die Mitglieder des Europäischen 
Parlaments, die APA und die Bediensteten berücksichtigt, die für die 48 Tage der 
Sitzungswochen nach Straßburg reisen. 

 

                                                             
20 Ohne 1 671 687 kg Deponieabfälle.  
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